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Sonntag, den 5. Mai 1929 


Nr. 12 


Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährli 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 

Zl. 90.—. Einzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz. Petrikauer 109 
, of, Inte. BSK) 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gtkhóftsftunden von 7 Uhr jen bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Ochrifllefters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Mititerifierung des Arbeitsminiſteriums. 


Alle höheren Stellen durch Offiziere beſetzt. — der Militarismus macht Fortſchritte. 


Nach der Berufung des Oberſten Pryſtor zum Arbeits⸗ 
miniſter war es für jeden klar, daß aus dieſem Miniſterium 
ein ſcharfer Wind gegen die Arbeiterſchaft wehen wird. Der 
Vorgänger des Oberſten Pryſtor, Miniſter Jurkiewicz, 
zeichnete ſich durch ausgezeichnete Kenntnis der Arbeiter⸗ 
geſetzgebung und umſichtige und verſtändige Wirtſchafts⸗ 
politik aus. Er beſaß jedoch einen Fehler, der darin be⸗ 
ſtand, daß er auf die Dauer nicht nach der Pfeife tanzen 
wollte. Und als er dann im Czechowicz⸗Konflikt den 
Standpunkt vertrat, daß der Sejm das Recht auf Kontrolle 
der Finanzwirtſchaft des Staates habe, da war es um ihn 
als Miniſter geſchehen, da mußte er gehen. 

Oberſt Pryſtor gilt als ein Politiker der „ſtarken 
Hand“. Dieſe „ſtarke Hand“ ſollen in erſter Linie die So⸗ 
zialiſten zu ſpüren bekommen, die in der Arbeiterbewegung 
maßgebend find und in den verſchiedenen ſozialen Inſtitu⸗ 
tionen eine führende Rolle ſpielen. Der Herr Oberſt hätte 
jedoch nur ſehr ſchwer ſeiner Politik Geltung verſchafft, 
wenn die leitenden Stellen auch weiterhin von eingearbei⸗ 
teten Fachmännern beſetzt geblieben wären. Um ſich leich⸗ 
ter durchzuſetzen, mußten dieſe Fachleute Offizieren weichen, 
die, wie bekannt, an das Befehlen gewöhnt ſind. Und ſo 


veröffentlicht das Perſonalblatt des Kriegsminiſteriums, 
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daß 223 Hauptleute zur Dispoſition gejtelft wurden. Hier- 
von ſind 23 Offiziere dem Miniſterium für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge zugeteilt worden. 

Jeder Arbeiter wird ſich fragen, was Offiziere in 
einem Arbeitsminiſterium zu ſuchen haben. Wenn die 
Regierung die Offiziere ins Arbeitsminiſterium ſchickt, 
wird ſie ſchon wiſſen, warum ſie dies tut. Die Arbeiter 
ſollen kurzgenommen werden — dies das Geheim⸗ 
nis der Militariſierung des Arbeitsminiſteriums! 

Von den zur Dispoſition geſtellten Offizieren ſind fer⸗ 
ner 27 Offiziere dem Innen miniſterium (Militär 
abteilung) überwieſen worden. Ein Oberſt wurde dem 


Poſtminiſterium zugeteilt und zwar ſoll er die Lei⸗ 


tung des Baubureaus übernehmen. 

Man ſieht alſo, daß unter dem heutigen Regime gute 
Zeiten für Offiziere angebrochen ſind. ; 

Des weiteren ift zu erwähnen, daß zur gleichen Zeit 
89 Offiziere penſioniert worden ſind, wobei er jt 
zwei das penſionsfähige Alter erreicht 
haben. Wie kann man fih da wundern, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium mehr als ein Drittel aller Steuerein⸗ 
nahmen verſchluckt? ! F e e 


Amerila und Frankreich gegen Abrüſtung 


deulſchlands Mitarbeit im Abrüſtungs aus ſchuß wird als zwetllos angeſehen. 


Genf, 4. Mai. Die für das geſamte Abri 

> das geſamte Abrüſtungs⸗ 
. guſceidende Frage der Beſchränkung des Kriegs- 
ma lia iſt am Sonnabend nunmehr formell mit einer 
amt 55 Protejtfundgebung der deutſchen Regierung ab- 
ga e die Graf Bernsdorff zur Verleſung 
Z 2 S A rüſtungskommiſſton nahm vormittag mit 
2 gegen timmen, bei deutſcher Stimmenenthaltung, 
eine gemeinſame franzöſiſch⸗amerikaniſche Entſchließung 
855 in der die von Deutſchland geforderte direkte Methode 
er Beſchränkung des Kriegsmaterials abgelehnt und die 
allgemeine Beſchränkung und Herabſetzung der Rüſtungen 
lediglich auf dem Wege der Veröffentlichung der Rüſtungs⸗ 
ſtandziffern beſchloſſen wird. Gegen dieſe Entſchließung 
ſtimmten Sſowjetrußland und China. Graf Bernsdorff 


enthielt ſich der Stimme. 


Der franzöſiſch⸗amerikaniſche Entſchließungsentwurf 
bedeutet eine vollſtändige Einigung wilde, el 
einander ſchroff gegenüberſtehenden Auffaſſungen der fran⸗ 
döſiſchen und amerikaniſchen Abordnung. ' 

8 Der franzöſiſche Vertreter Maſſigli teilte zu Beginn 

Sitzung mit, daß Frankreich ſeinen Antrag zurückziehe 
und fih mit der amerikaniſchen Abordnung auf einen eim- 
heitlichen Wortlaut geeinigt habe. 

Der amerikaniſche Botſchafter Gibſon beantragte na⸗ 
55 Abſtimmung. Sehr ſcharf wurde der Antrag der 

iden Abordnungen von Litwinow zurückgewieſen, der 
Re einen ernſten Rückſchritt und endgültigen Verzicht 
lite. Beſchränkung des Kriegsmaterials überhaupt er⸗ 

Genf, 4. Mai. Die Proteſterklä | 

: a; 8 rung der deut 
jc die Graf Bernſtorff am dend 10 ka 
Pn ausſchuß gegen die Entſchließung in der Frage des 

gsmaterials abgegeben hat, hat für die deutſche Ab⸗ 


ordnung eine grundsätzliche neue Lage geſchaffen, aus der 


letzt die unvermeidlichen Folgen gezogen werden mi 
un hält £3 in den Kreiſen der Abordnungen Hals 
e oſtverſtändlichkeit und normale Folge, daß die deutſche 
tegierung fih jetzt von den weiteren Arbeiten des Ab⸗ 
sr lungsausicjuffes bis zur Einberufung der Allgemeinen 
l rüſtungskonferenz fernhält. Eine andere Haltung würde 
ar als völlig unvereinbar mit der bisherigen deutſchen 
Auffaſſung in der Abrüſtungsfrage empfunden werden. 
Abe ſcheint es undenkbar zu ſein, daß die deutſche 
ordnung von neuem in wochenlangen Verhandlungen 
ſich in nutzloſen Proteſterklärungen ergeht. Die Erklärung 


der deutſchen Regierung bedeutet eine endgültige Feſt⸗ 
legung Deutſchlands in der Abrüſtungsfrage. In der Welt⸗ 
öffentlichkeit würde eine andere Haltung, als ein Fern⸗ 
bleiben bis zur allgemeinen Abrüſtungskonferenz als ein 
Mangel an Ehrlichkeit und ernſtem Willen empfunden 
werden. a 

Die von dem Abrüſtungsausſchuß gefaßte Entſchlie⸗ 
ßung bedeutet ohne jeden Zweifel einen endgültigen Ver⸗ 
zicht desſelben, der kommenden Abrüſtungskonferenz eine 
Herabſetzung des geſamten lagernden oder im Dienſt be⸗ 
findlichen Kriegsmaterials vorzuſchlagen. Die angenom⸗ 
mene Entſchließung beſchränkt ſich darauf, eine Veröffent⸗ 
lichung der Ziffern über die Rüſtungsausgaben zu empfeh⸗ 
len und läßt die Frage der Beſchränkung des Kriegsmate⸗ 
rials damit unberührt. In den vertraulichen Verhandlun⸗ 
gen war zwiſchen der franzöſiſchen und amerikaniſchen Ab⸗ 
ordnung eine Einigung zuſtande gekommen, die formell 
zwar eine Zurückziehung des franzöſiſchen Antrages be: 
deutet, praktiſch aber auch eine erneute Anerkennung des 
franzöſiſchen Standpunktes und auf neue Zugeſtändniſſe 
der amerikaniſchen Abordnung hinausläuft. Die Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion hat gezeigt, daß die ſchwer gerüſteten 
Mächte in keiner Weiſe gewillt ſind, an den vorbereitenden 
Arbeiten für die kommende Abrüſtungskonferenz in irgend⸗ 
einem Punkte Zugeſtändniſſe zu machen. Es hat ſich nun⸗ 
mehr endgültig herausgeſtellt, daß weder die franzöſiſche 
noch die engliſche Regierung, noch die Regierungen der 
Kleinen Entente in irgendeinem Punkte gewillt ſind, von 
ihrem bisherigen Rüſtungsſtande abzugehen. 


„Viaft“ für ſofortige Einberufung 

der Seimſeſſion. | 
Am Donnerstag, den 2. Mai, tagte in Warſchau der 
Parteirat der Parlamentsgruppe „Piaſt“. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit allen anderen Parteigruppen in Verbindung 
zu treten zwecks Einberufung einer Sejmſeſſion zur Er⸗ 
ledigung einiger dringender Angelegenheiten. Zu ſolch 
dringenden Angelegenheiten zählt der Parteirat des Piaſt: 
das Geſetz über die Neuordnung des Selbſtverwaltungs⸗ 
weſens; das Geſetz über die Zwangsverſicherung; das 
Innungsgeſetz und das Geſetz über die Neuordnung der 
Verfaſſungsreform. Das Präſidium des Parteirates 
wurde ermächtigt, dahingehende Verhandlungen mit den 


anderen Parteigruppen aufzunehmen. 


Opłata pocztowa ufszczona ryczałtem 


Einzelnummer 35 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 7 5 Jahrg. 


terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
* $ 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


die dentichfeindlichen A 
Kundgebungen. | 


Die Warſchauer deutſchfeindlichen Kundgebungen mb 
das Signal für neue Demonſtrationen in den anderen 
Städten Polens geworden. In den Weſtgebieten iſt der 
Weſtmarkenverein damit beſchäftigt, die deutſchfeindlichen 
Kundgebungen recht „impoſant“ zu geſtalten. Aber auch 
Wilna am anderen Ende Polens will der Hauptſtadt 
und den Städten in Weſtpolen in der Deutſchfeindlichkeit 
nicht nachſtehen. Und ſo ſind für heute große Demonſtra⸗ 
tionen geplant. 66 Organiſationen haben bereits ihre Bes 
teiligung zugeſagt. Die Demonſtration wird alſo groß 
aufgezogen. Laut Programm wird vorgeſehen, daß zu den 
Demonſtranten von fünf Tribünen aus geſprochen werden 
ſoll. Nach Beſchließung einer Reſolution werden die 
Demonſtranten vor die Wojewodſchaft ziehen, um dem 
Herrn Wojewoden die Entſchließung mit der Bitte zu über⸗ 
mitteln, den Willen der Bevölkerung der Regierung kund⸗ 
zutun. Die Demonſtration ſoll ſich nach dem Abſingen der 
„Rota“ auflöſen. In dem Programm wird jedoch nicht ge⸗ 
ſagt, ob man gleich den Demonſtranten in Warſchau im 
Takt rufen wird: „Hanba, ſzwabom! Hanba ſzwabom!“ 

Wit haben unſere Stellungnahme zu dem nationa⸗ 
liſtiſchen Ueberfall in Oppeln mehr als einmal präziſiert. 
Wir verurteilen die Ausschreitungen der nationaliſtiſchen 
Strolche auf das ſchärſſte. Wir ſind uns jedoch auch be⸗ 
wußt, daß die eee angekündigten „ſpontanen“ 
deutſchfeindlichen Kundgebungen keinesfalls dazu 
beitragen, die erregten Gemüter zu beruhigen und das 
deutſch⸗polniſche Verhältnis freundſchaftlicher zu geſtalten. 
Deshalb verurteilen wir dieje Kundgebungen, da fiè 
ſehr leicht ausarten und einen polniſchen Oppeln⸗Fall 
bilden können, wobei wehrloſe Deutſche dem polniſchen 
Nationalismus zum Opfer fallen würden. 

Die aufreizende Sprache der polniſchen Preſſe 
ijt wenig am Platze. Wir appellieren daher an die Ber» 
nunft der Oeffentlichkeit, denn ruhiges 
Blut iſt im gegenwärtigen Augenblick die erſte Bürger⸗ 
pflicht. Vielleicht kommt die polniſche Preſſe ebenfalls 
dahinter, daß ſie durch ihre wüſte und ſchamloſe Hetze ein 
gefährliches Spiel treibt. i RENE w 
Die polniſchen Nationaliſten fordern ſofortige Gegen⸗ 
maßnahmen, ja — und welch hohe Worte — Warſchauer 
Studenten wollen ſogar die Schmach mit ihrem Blut ab⸗ 
waſchen, um die Ehre zu retten. In Wirklichkeit würde 
damit nichts erreicht, man erbrächte nur die Berechtigung 
zu dieſem Oppelner Zwiſchenfall. Abgeſehen davon aber 
haben in den Jahren 1923 und 1924 verſchiedene ge⸗ 
waltſame Sprengungen von deutſchen Theater⸗ 
veranſtaltungen in Oberſchleſien ſtattgefunden. Damals 
hat die deutſche Preſſe nicht gehetzt, aber auch die 
polniſchen Blätter haben nicht proteſtiert = 

Deshalb mehr Würde, um jo mehr, als die deutſchen 
Behörden bereits mit aller Energie durchgegriffen haben. 
Die meiſten Raufbolde ſind bereits verhaftet und harren 
der Aburteilung, der Polizeipräſident von Oppeln iſt ent⸗ 
laſſen, zwei Polizeikommiſſare verſetzt. Man ſieht daraus, 
daß die deutſchen Behörden gewillt ſind, volle Genugtuung 
zu leiſten. ; ` 


Das Schüren des Haſſes muß daher aufhören, denn 


der Weg von der Aufreizung bis zur Tat iſt ſehr 
kurz. Niemand aber kann oder darf wollen, daß die 
deutſche Minderheit in Polen für die Schandtat der 
Oppelner Nationaliſten büßen ſoll, die keiner tiefer und 
ſchmerzlicher als wir Deutſchen in Polen empfindet und 
bedauert. : ENER 10 5 
4 a al * 
Weitere Folgen der Hetze. 
Beuthen, 4. Mai. Am Freitag abend hat ein 
betrunkener Mann aus Beuthen in der Nähe der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze gegen den Kraftwagen des Präſidenten 
Kakenbeck, der holländiſcher Staatsangehöriger iſt und dem 
gemiſchten Schiedsgericht für Oberſchleſien vorſteht, mit 
einem Stock einen Schlag gerichtet, der eine Scheibe des 
Kraftwagens zertrümmerte. Durch Glasſplitter erlitt der 
Generalſekretär, Ministerialrat Dr. Grafl, leichte Haut⸗ 


* 


verletzungen, während Prüfident Kalenbeck unverletzt blieb, 
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Der Täter ſelbſt iſt an einem Auge nicht unerheblich ver⸗ 
letzt worden. Er wird vor ein Strafgericht geſtellt werden. 


In Kattowitz wurden in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
unterführung an der Grenzſtraße vier Perſonen, und zwar 
Wilhelm Brunder, Gerhard Hibſcher, Johann Kruppa und 
Leopold Menfil aus Bogutſchütz von 5 Rowdys angefallen 
und ſchwer verprügelt. Einer der rabiaten Täter entwen⸗ 
dete dem überfallenen Brunder eine goldene Uhr mit Kette. 
Die polizeilichen Ermittelungen nach den Schuldigen ſind 
eingeleitet worden. Da an dem gleichen Tage die Proteſt⸗ 
verſammlung des Weſtmarkenvereins im Zuſammenhang 
mit den Oppelner Vorgängen im Stadtinnern ere 
hat, ſcheint es ſich mehr um eine Tat infolge Verhe⸗ 
zung zu handeln. 


Der Hauptauſwiegler in Oppeln ein polniſcher Renegat. 

Den Auftakt zu den Ausſchreitungen in Oppeln foll 
hauptſächlich ein Flugblatt gegeben haben, in dem — nach 
dem „Expreß Poranny“ — „auf ſchändliche Art“ aufge⸗ 
fordert wurde, die polniſche Aufführung unmöglich zu 
machen, da ſie eine polniſche politiſche Propaganda ſei. 

Das Tolle iſt nun, daß der Aufruf von einem Polen 
namens Wieszal unterzeichnet iſt, der nach dem „Ex⸗ 
preß Poranny“ ein polniſcher Renegat iſt. 

Alſo ein früherer Pole hat deutſchen nationaliſtiſchen 
Pöbel gegen ſeine eigenen Stammesbrüder aufgewiegelt. 
Auf alle Fälle verdienen Nationalhalunken aber die 
ſchwerſte Beſtrafung. Hüben und drüben! 


* 


t: Die Theaterdirektoren. 


Der Kongreß der polniſchen Theatepdirektoren hat an 
die Direktion der Oper in Kattowitz folgende Depeſche ge⸗ 
richtet: 

Der in Warſchau tagende Kongreß der polniſchen 
Theaterdirektoren äußert, tief bewegt durch die Nachricht 
über den beſtialiſchen Ueberfall deutſcher Stoßtrupps auf 
polniſche Schauſpieler in Oppeln, feine tieffte Entrüſtung 
über ſolche in der Kulturwelt unerhörte Barbarei, der 
Opernleitung, den Schauſpielern und allen Opfern aber 
lebhafteſte Sympathie. 

Im Namen des Kongreſſes iſt die Depeſche unterzeich⸗ 
net von: Artur Sliwinſki, Arnold Szyfman, Gorczynfki 
(Lodz), Ezapeljti, Zaremba. 


Die Drittemaifejer und die Parlaments: 
brüſidien. 1 
Die Tatſache, daß bei der Feier des 3. Mai bie Prä⸗ 
ſidien des Sejm und des Senats nicht vertreten waren, 
wird allerſeits viel kommentiert. Nunmehr wird bekannt, 
warum die Parlamentspräſidien an den Feierlichkeiten 
nicht teilgenommen haben. Sejmmarſchall Daszynſki 
ebenſo wie Senatsmarſchall Szymanſki weilen feit einigen 
Tagen in Paris, um als Vertreter der polniſchen geſetz⸗ 
ebenden Körperſchaften der dort ſtattfindenden Mickiwiez⸗ 
Feier beizuwohnen. Angeſichts deffen hätten der Maifeier 
in Warſchau deren Vertreter beiwohnen müſſen. Daß aber 
Vizeſejmmarſchall Czetwertynſki abweſend war und Vize⸗ 
marſchall des Senats Gliwic bereits am Dienstag dienſt⸗ 
lich nach Genf verreiſt war, ſowie deſſen Vertreter Senator 
Posner erſt vorgeſtern nachmittag von einer Reiſe zurück⸗ 
gekehrt iſt, ſo waren alle für das Präſidium des Sejms 
und des Senats beſtimmten Seſſel in, der Kathedrale mäh- 
rend des großen Gottesdienſtes und die Plätze bei der 
großen Truppenſchau unbeſetzt. l 


Staatspräfident Moscich auf Reifen. 


Der Herr Staatspräſident ift geſtern nach Kattowitz 
reiſt, um dort der Einweihung des neuen Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäudes beizuwohnen. An der Einweihungsfeier 
werden u. a. teilnehmen: Innenminiſter General Sklad⸗ 
kowſki und Ing. Kwiatkowſki. Nach der Einweihungsfeier 
wird ſich der Staatspräſident nach Wolhynien und darauf 
nach Poſen und Pommerellen begeben. 


Die Ulrainer dem Klaſſenverband 
é beigetreten. 


Die Verhandlung zwiſchen der Zentralkommiſſion der 
Berufsverbände und den ukrainiſchen Gewerkſchaften, die 
unter dem Einfluß der Ukrainiſchen Sozialdemokratie 
tehen, führten zu einem vollen Erfolge. Die Ukrainer be⸗ 
kotom. nämlich, fih der Zentralkommiſſion der Klaſſen⸗ 
verbände anzuſchließen, ohne ihre nationale Eigenart auf⸗ 
zugeben. Die Verhandlungen wurden unter Vorſitz des 

bg. Zulawſki geführt. i 

Der Schritt der Ukrainer ift auf das lebhafteſte zu be- 
grüßen, denn er trägt zur Stärkung der Arbeiterbewegung 
bei und ermöglicht es den Ukrainern, mit Hilfe der Spitzen⸗ 
organiſation ſich beffer zu organiſieren. * 


Das Fiaslo des Dreierausſchuſſes. 


London, 4. Mai. Die Arbeiten des Dreieraus⸗ 
ſchuſſes über die Minderheitenfrage ſind praktiſch abge⸗ 
ſchloſſen. Der Bericht in der gegenwärtigen Form wird 
zunächſt einem Ausſchuß des Völkerbundrates und ſpäter 
der Junitagung des Rates unterbreitet werden. Bis zur 
Tagung wird der Inhalt des Berichtes geheim gehalten. 
Die „Times“ weiſt halbamtlich darauf hin, es ſei anzu⸗ 
nehmen, daß Aenderungen der bisherigen Behandlungsart 
der Minderheitenfrage nicht zu erwarten ſeien. 


„Lodzer Volke zeitung“ — Sonntag, 5. Mai 1929 


Die Tributtonferenz in Paris. 


Paris, 4. Mai. Ueber den Verlauf der erſten Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Dr. Schacht und Owen Young am 
Donnerstag will das „Echo de Paris“ folgendes mitteilen 
können: Der deutſche Delegierte hat ſeine Haltung nicht 


geändert. Nach wie vor ſeiner Berliner Reiſe verſagt er 
es ſich, den geringſten Vorſchlag zu formulieren und ſieht 


nur zu, was die anderen zu jagen haben. Owen Young, 
der um jeden Preis den Sachverſtändigenausſchuß retten 
will, hat ſchon vor einigen Tagen, ohne die Vertreter der 
Gläubiger zu fragen, es auf ſich genommen, einen neuen 
Entwurf dem Mitglied der deutſchen Gruppe Melchior zu 
übergeben, der Dr. Schacht entgegenfuhr. Schacht fage 


weder ja noch nein und binde ſich die Hände weder bei den 


Pada noch 


bei der Kommerzialiſtierung. Der Plan 
oungs in ſeiner gegenwärtigen Form enthält Jahres⸗ 
zahlungen, die im Duchſchnitt um 200 Millionen niedriger 
ſind als diejenigen, die die 4 Gläubiger als ihr letztes Wort 
bezeichnet haben, ganz abgeſehen von den zuſaßlichen 25 
Millionen, die den Belgiern für die während der deutſchen 
Beſatzung ausgegebenen 7 Milliarden Franken zuſtehen 
und den den Amerikanern zugeſprochenen 25 Millionen. 


Eine neue „Note Fahne“. 


Berlin, 4. Mai. Statt der für drei Wochen ſiſtier⸗ 
ten „Roten Fahne“ erſcheint jetzt „Der Klaſſenkampf“, der 
gleichfalls zum Staatsverrat aufrief. Sodann hat die Po⸗ 
lizei kommuniſtiſche Flugblätter beſchlagnahmt. 

Berlin, 4. Mai. Heute erfolgte in München 
ein großer kommuniſtiſcher Umzug, trog des Verbots der 
Behörden. Während eines Zuſammenſtoßes mit der Po⸗ 
lizei bewarfen die Kommuniſten die Polizei mit Steinen. 
Bisher ſind vier Perſonen verhaftet. 


— — 


Erdbeben in Perſien. 


Konſtantinopel, 4. Mai. Wie aus Teheran 
gemeldet wird, wurde Freitag früh in den Bezirken 
Meſched und Aſterabad ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. Es 
wurden, wie bisher bekannt, vier Dörfer verſchüttet. Auf 
ſofortige Anordnung der Regierung wurden Truppen ent⸗ 


ſandt, um der Bevölkerung zu helfen und fih an den Auf- 


räumungsarbeiten zu beteiligen. Nach bis jetzt noch unbe⸗ 
ſtätigten Gerüchten ſollen 600 Perſonen getötet worden 
ſein. 


Schwere Kämpfe in China. 
Peling, 4. Mai. Geſtern ſind in der Schantung⸗ 
Provinz neue Unruhen ausgebrochen. Einige Teile der 


Armee Tſchang⸗tſchung⸗tſchangs find in die Stadt Tſchiſu 
eingedrungen und haben japaniſche Schiffe vollſtändig aus⸗ 
geplündert. Die chineſiſchen Soldaten haben auch Häuſer 


in Brand geſteckt und mehrere Banken beraubt. Die Be⸗ 
hörden ſind vollkommen machtlos und können leine Mahz 
nahmen zum Schutze der Bevöllerung und der Ausländer 
treffen. Die Nanking ⸗Regierung erklärte, daß fie leine 
Maßnahmen zur Herſtellung von Ruhe und Ordnung in 
Tſchifu ergreifen könne, weil es ihr an Truppen mangele. 
Der japaniſche Generallonſul bittet in einem Telegramm 
um Entſendung japaniſcher Truppen zum Schutze der 
japaniſchen Staatsangehörigen. Von anderer Seite wird 
gemeldet, daß in Tſchiſu bei den geſtrigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Räubern und Bevöllerung vier Ausländer getötet 
worden ſeien. ; 


Tagesnenigleiten. 


Um Hilfe für die arbeitsloſen Saiſonarbeiter. 

Im Zuſammenhang mit der kataſtrophalen Lage der 
Saiſonarbeiter, die nach den langen Wintermonaten bis⸗ 
her noch nicht vom Magiſtrat angeſtellt wurden, begab ſich 
geſtern eine Delegation des Angeſtelltenverbandes der 
gemeinnützigen Betriebe nach der Wojewodſchaft, um dem 
Wojewoden Jaszezolt die bedrängte Lage der Arbeits⸗ 
loſen zu ſchildern. Nachdem die Delegation den Grund 
ihres Beſuches erklärt hatte, wurde ſie vom Wojewoden 
empfangen. Sie wies daraufhin, daß die Arbeitsloſen in 
der letzten Zeit durch einen Beſchluß des Arbeitsloſenfonds 
der Unterſtützungen verluſtig gegangen ſind, war zur Folge 
habe, daß dieſe zuſammen mit ihren Kindern exmittiert 
werden, da ſie kein Geld für die Miete beſitzen. Dieſer 
Zuſtand habe die Arbeitsloſen derart erregt, daß die Ver⸗ 
waltung in naher Zukunft für deren Taten keine Verant⸗ 
wortung mehr übernehmen werde können. Der Wojewode 
erwiderte der Delegation, daß er ſich bemüht habe und 
weiter bemühen werde, damit Lodz größere Kredite erhält. 
Er habe jedoch leider während ſeiner letzten Anweſenheit 
in Warſchau feſtſtellen können, daß die den Selbſtverwal⸗ 
tungen überwieſenen Kredite ſehr eingeſchränkt werden, ſo 


daß auch nicht die Hoffnung beſtehe, daß in dieſem Jahre 


ſo viel Arbeitsloſe werden beſchäftigt werden können, wie 
im vergangenen Jahre. Er werde jedoch alles tun, was 
in ſeiner Macht liege, damit die ohne Arbeit verbliebenen 
in irgendeiner Form die Mittel in die Hand bekommen, 
die es ihnen ermöglichen, beſſere Wirtſchaftsbedingungen 
des Landes abzuwarten. (p) 


Die Aushebung des Jahrganges 1908. 

Heute amtieren die Aushebungskommiſſionen nicht. 
Morgen müſſen vor der Kommiſſion Nr. 1 in der Pomorſka 
18 die Angehörigen des Jahrganges 1908 erſcheinen, die 
im Bereich des 2. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben P bis Z beginnen. Vor der 
Aushebungskommiſſion Nr. 2 in der Ogrodowa müſſen ſich 
die Männer desſelben Jahrganges melden, die im Bereich 
des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben K und L beginnen. Vor der Kommiſſion 
Nr. 3 müſſen ſich diejenigen Angehörigen des Jahrganges 
1906 (Kat. B) melden, die im Bereich des 12. und 14. Po⸗ 
lizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Bud 
ſtaben A bis Z beginnen. In der Petrikauer 187 müſſen 
die jungen Männer des Jahrganges 1908 erſcheinen, die 
in 99 98 wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
M bis R beginnen. (p) wA 
Die Negiftrierung der Ausländer. 2 u 

Heute findet leine Regiſtrierung ſtatt. Morgen haben 


ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilinſtiego 152 die in Lodg 


wohnenden Ausländer zur Regiſtrierung zu melden, deren 
Namen mit dem Buchſtaben O beginnen. (p) 


zad Innenminiſter und der Schauſenſterwettbewerb in 


6. / 

Bekanntlich findet in der Zeit vom 3. bis 12. Mai in 
Lodz ein Schaufenſterwettbewerb ſtatt, der von der Geſell⸗ 
ſchaſt der Freunde der Inlandsproduktion veranſtaltet 
wird. Dieſer Wettbewerb verfolgt den Zweck, die Inlands⸗ 
produktion zu fördern und die aus dem Ausland eingeführ⸗ 
ten Waren zu bekämpfen. Für dieſen Wettbewerb hat ſich 
auch der Innenminiſter Skladkowfki intereſſiert, der geſtern 
durch Vermittlung der Wojewodſchaft der Geſellſchaft mit⸗ 
teilen ließ, daß er 200 Zl. für dasjenige Unternehmen als 


Der Papit oder Stantspräfident Moscich? 


Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens der Lodzer 
Selbſtverwaltung fand bełanntlih eine Feſtſitzung des 
Stadtrats ſtatt. Das Präſidium des Stadtrats hatte zu 
dieſer Feſtſitzung die Vertreter der Behörden und Inſtitu⸗ 
tionen ſowie die der Konfeſſionen eingeladen. Der Ein⸗ 
ladung leiſteten jedoch nur Folge Paſtor Dietrich und Rab⸗ 
biner Fajner. Die biſchöfliche Kurie hatte keinen Vertreter 
entſandt. Die Brüskierung des Stadtrats erfolgte 
deswegen, weil Biſchof Tymieniecki die Feſtſitzung durch⸗ 
aus mit einem Gottedsienſt verbunden haben wollte. Dieſe 
Bedingung lehnten die ſozialiſtiſchen Mitglieder des Stadt⸗ 
rats ab. Ihre Stellungnahme begründeten die Sozialiſten 
damit, daß neben dem katholiſchen Geiſtlichen auch der 
Paſtor und Rabbiner zu Worte kommen müßten. Doch 
davon wollte wieder die biſchöfliche Kurie nichts wiſſen. 
Die Feſtſitzung fand daher ohne Teilnahme eines Vertre⸗ 
ters der katholiſchen Kirche ſtatt. Dieſe herausfordernde 
Haltung wäre nicht einmal bemerkt worden, wenn bie Chaz 
deken⸗Stadtverordneten es nicht für angebracht gehalten 
hätten, der Feſtſitzung ebenfalls fernzubleiben u. zw. aus 
Proteſt, weil die Sozialiſten den Vertretern der katholiſchen 
Kirche keine Sonderſtellung einräumen wollten. Die 
Sitzung nahm auch ohne den Vertreter der biſchöflichen 
Kurie einen guten Verlauf. + 

Am vergangenen Sonntag feierte die Geſellſchaft des 
Roten Kreuzes ihr 10jähriges Beſtehen im wieder⸗ 
erſtandenen Polen. Die Feier nahm man zum Anlaß 
einer Grundſteinlegung für ein neues Spital. Ein loben⸗ 
der Entſchluß, gegen den niemand etwas einzuwenden hat, 
denn in Lodz herrſcht eine Spitalnot, wie kaum in einer 
anderen größeren Stadt. Dieſes Beſtreben der Geſellſchaft 
fand daher auch volle Anerkennung und Unterſtützung der 
ſozialiſtiſchen Gemeindeverwaltung. A 

Die Grundſteinlegung für das neue Spital jollte eine 
beſonders jeierliche Note durch Einmauerung einer diesbe⸗ 


züglichen Urkunde erhalten. Nachdem Biſchof Tymienieeki 
die Weihe vollführt hatte, ſchritten die verſchiedenen hohen 
Würdenträger dazu, unter die Urkunde ihre Namen zu 
feen. Es unterzeichneten der Herr Wojewode, Korpskom⸗ 
mandeur Malachowſki uſw., bis die Reihe an den Vorſitzen⸗ 
den des Stadtrats, Ing. Holegreber, kam. Der beſah ſich 


die Urkunde und mußte zu ſeinem größten Erſtaunen leſen: 


„Es geſchah zum ewigen Gedenken, als in der Pe⸗ 
tersſtadt der Papſt Pius XI. thronte und Präſident der 
Polniſchen Republik der Profeſſor Ignacy Moscicki 
war. 


Gegen dieſe Hintanſtellung des polniſchen Staatsprä⸗ 
fibenten proteſtierte Ing. Holegreber und erklärte, als 
polniſch 
unterſchreiben zu können, da er darin eine Verletzung der 
Majeſtät des polniſchen Staates erblicke. Darob große 
Beſtürzung, die noch bedrückender auf die vielen Würden⸗ 
träger wirkte, als Ing. Holegreber zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes die Feierlichkeit verließ. 

Von der allgemeinen Beſtürzung erholte man ſich nur 


langſam, da die verſchiedenen Würdenträger, die die Ur⸗ 
kunde bereits unterzeichnet hatten, doch keinesfalls in den 


Geruch verfallen wollten, leine Patrioten oder ſchlechte pol⸗ 


niſche Staatsbürger zu ſein. Um ſchließlich einen Skandal 


zu vermeiden, mauerte man die Urkunde ſchnell ein. 

Die Feier der Grundſteinlegung war ſo ſchön gedacht 
und alles wäre ſo harmoniſch verlaufen, wenn nicht dieſer 
Herr Holegreber gekommen wäre, um die hohen Würden⸗ 
träger über ihre Pflichten als polniſche Staatsbürger zu 
belehren. Zu tief wird ja die Kränkung nicht ſitzen, denn 
man wird ſich gegenſeitig zu tröſten verſuchen, iſt doch der 
Vorſitzende des Stadtrats, Ing. Holcgreber, nur ein ekliger 
Sozialiſt, der es (natürlich!) nur darauf abgeſehen 
hat, die Herren Würdenträger „reinzulegen“. 

ję: er Spectator. 


er Staatsbürger dieſe Urkunde nicht, 
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Preis ausgeſetzt habe, dem das Schiedsgericht den erſten 
Platz zuerkennt. N 
Billige Bäder für die Schuljugend. 

Um auch der Schuljugend billige Gelegenheit zur Be⸗ 
nutzung der Bäder zu geben und damit gleichzeitig die Ge⸗ 
ſundheit zu fördern, hat der Magiſtrat beſchloſſen, den 
Preis der Bäder für die Schuljugend in den ſtädtiſchen 
Badeanſtalten um 50 Prozent zu ermäßigen. Danach wird 
ab 10. Mai d. Ja. der Preis für ein Wannenbad für Schü⸗ 
ler der mittleren und höheren Lehranſtalten in der Bade⸗ 
anſtalt an der Wodna 25 — 90 Groſchen 1. Klaſſe und 65 
Groſchen 2. Klaſſe, in der Badeanſtalt Szkolna 11 — 50 
Groſchen 1. Klaſſe und 40 Groſchen 2. Klaſſe betragen. 
Die Volksſchuljugend benützt alle ſtädtiſchen Badeanſtalten 
unentgeltlich. 

Vom Bau des Kosciuszkodenkmals. 

„In der Sitzung des Magiſtrats vom 2. Mai wurde 
beſchloſſen, mit den Vorarbeiten zum Denkmalbau zu be⸗ 
ginnen, und zwar ſoll der Betonſockel zunächſt errichtet 
werden. In Hinſicht darauf, daß dieſe Arbeiten von Spe⸗ 
zialiſten ausgeführt werden müſſen, hat der Magiſtrat ein 
diesbezügliches Preisausſchreiben erlaſſen. Die Bauabtei⸗ 
lung gibt nähere Auskunft über Bedingungen und Koſten⸗ 
anſchlag ab. } 

Von der ſtädtiſchen Arbeitsſchule. 

„Die Kanzlei der ſtädtiſchen Arbeitsſchule in Lodz, Pe⸗ 
giłaer 115, nimmt Aufnahmegeſuche für bie 1. Klaſſe bom 
9 bis 15. Mai in der Zeit von 9 bis 13 Uhr entgegen. 

ordrucke für die Geſuche ſind in der Kanzlei zu haben. 
An mjere Romanleſer. 

In der „Lodzer Volkszeitung“ laufen zugleich zwei 
5 der illuſtrierte ſpannende Roman „Aufruhr im 
5 arenhaus“, der in der Regel ganzſeitig erſcheint, ſowie 

er mit köſtlichem Humor gewürzte Roman „Die geſtohlene 
5 Neu hinzukommenden Abonnenten werden beide 
0 auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. Wer alſo 
ejer der „Lodger Volkszeitung“ wird, erhält alle bisher 
erſchienenen Fortſetzungen der beiden Romane. Dadurch 
allein ſchon wird der Abonnementspreis von 5 Zloty auf- 
gewogen. Werdet darum Leſer der „Volkszeitung,! 


Aus A St. N 

a „Uns wird geſchrieben: In der Angelegenheit der 
Kirchenvorſteherwahlen der St. ne iſt ein 
ger Sörikt zum Frieden getan worden. Das Kirchen⸗ 
um 1 der St. Johannisgemeinde hat in ſeiner Sitzung 
Kon April beſchloſſen, ein Schreiben an das Warſchauer 
tonfifwrium des Inhalts zu richten, daß es wohl bereit 


geweſen wäre, bie ſpͤteſtens Oktober fein Amt weiter zu 


verwalten, daß es aber an 
h geſichts der vorhandenen Beun⸗ 
nung der Gemüter das Konſiſtorium Hr die Kirchen⸗ 
h eherwahlen möglichſt zu beſchleunigen, damit Ruhe 
À Aiden in die Gemeinde wieder einkehre. Hoffen wir, 
oki 9 die Kirchenbehörde dieje Bitte des Kirchenkolle⸗ 
tatją ŚM ch et >t8e, damit bie Befriedung der Gemeinde 
eine De, a den könnte. Auch begibt fih am 15. Mai 
15 een Sir von Gemeindegliedern nach Warſchau, um 
Durchführung dez bei dem Konſiſtorium behufs ſofortiger 
der Gł Sof er Neuwahlen eines Kirchenkollegiums an 
: unisgemeinde vorſtellig zu werden. 
Von ki Orgelweihe an St. Matthäi. 
x 215 Pula den 12. Mai, findet die Orgelweihe in 
Herr Prof Irig N ſtatt. Der bekannte Orgelvirtuoſe 
1 ia tb Lubrich hat ſein Erſcheinen bereits zuge⸗ 
Aden und mo um 10 uhr wird die Orgel geweiht 
b: hr nachmittags findet ein Orgelkonzert 


. Elten un Realgymnaſialvereins. 
b nd Mitgli D 
Tom talwereine aufmerkſam, Be Seti 
„ at, pünktlich um 8 Uhr abends, i de 
deutföien Opmmafiumg die Generalberfemmnlung Halt 
ia et. In Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Generalver⸗ 
ing werden alle Mitglieder dringend erſucht 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. ; 0 
Vet ier Tagibefiper. ; 
„ie Abteilung für ſtädtiſche Unternehmen, die die Auf⸗ 
icht über die Autodroſchken inne hat, belegte den Beſiger 


der 2 . 3 
885 Autotaxe Nr. 254 mit einer Geldſtrafe von 50 Zloty. 


SHE daß er am Tage eine Bezahlung laut Nachttaxe 


anes Eiſenbahnwärters unter den Rädern eines 


Der 31 Jahre alte Eiſenbahnwärter Antoni Staſinaki 


A oka 
Bali ſchritt geſtern ſeine Strecke in der Nähe des 
annahen e Widgew ab. Dabei bemerkte er nicht das Her⸗ 
den e fand Perſonenzuges, der ihn erfaßte und ihm 
ibro. p 5 das linke Bein abfuhr. Da der Lokomotiv⸗ 
i $ en tal nicht bemerkte, hielt er den Zug nicht an 

ach längerer Zeit wurde der Tote auf dem Eiſen⸗ 


ahndamm ie Lei s 
ektorium 9 tet B En 605 


Sprung eines ; 

Fa In der i us wa end 3. Stod die 

a un die ein armſeliges Zimmer inne hat. 

geit Jahre alte Sohn Aszel litt ſchon ſeit einer längeren 
an einer Nervenzerrüttung. Obgleich er in der Kran⸗ 


- 1 pd 
sakaje Heilung ſuchte, arbeitete er doch in der Firma Ma- 


awer in der Karola 4 Nie konnte man Anzeichen da ür 
Ififtelfen, daß er geiſtesgeſtört iſt. Jetzt ſollie a als (e 
In e A zugeteilt, zum Militär eingezogen werden. 
w 15 letzten Zeit kam aber bei ihm der Irrſinn zum 
irchbruch. Er hatte mehrere Tobſuchtsanfälle, die darauf 


Lürückzuführen ſind, daß er mit ſeinen Eltern von den Bol⸗ 


am Dienstag, den 
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Fatale Kredilſchwierigleiten der Stadt. 


Das Präſidium des Lodzer Magiſtrats lud geſtern 
die Vertreter der Lodzer Preſſe zu einer Konferenz ein, um 
dieſe über den finanziellen Stand der Stadt und über die 
Ausſichten für die Durchführung der in dieſem Jahre ge⸗ 
planten ſtädtiſchen Inveſtitionen zu informieren. Die 
Preſſe war vollzählig erſchienen. Ueber den Stand der 
Dinge unterrichtete die erſchienenen Preſſevertreter Stadt⸗ 
präſident Ziemiencki, dem die Vizepräſidenten Dr. Wie⸗ 
linſki und Rapalſki jowie Schöffe ut aſſiſtierten. Stadt⸗ 
präſident Ziemiencki ſchilderte die ſchwierige finanzielle 
Lage der Stadt Lodz ganz ungeſchminkt und bat die Preſſe⸗ 
vertreter eingangs, die wirtſchaftlichen Forderungen des 
Magiſtrats zu unterjtiigen, da diefje doch ſolcher Art find, 
daß ſie alle Schichten der Bevölkerung betreffen und daher 
auch von allen unterſtützt werden müßten. 

Die finanzielle Lage unſerer Stadt, führte Stadt⸗ 
präſident Ziemiencki alls, ijt ſehr ſchwer. Jedoch tritt diefe: 
Schwierigkeit nicht nur in Lodz in Erſcheinung, ſondern 
iſt im ganzen Lande und auch im Auslande zu verzeichnen. 
Die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen in Polen ſind inſofern 
in einer weit ſchwierigeren Lage, als ihnen ſeitens der 
Regierungsſtellen einerſeits verſchiedene adminiſtrative 
Pflichten neu auferlegt wurden, die eine bedeutende Er⸗ 
höhung der Ausgaben zur Folge hatten, während anderer⸗ 
ſeits die Einnahmequellen der Städte durch verſchiedene 
Anordnungen des Finanzminiſteriums ſtark beſchnitten 
wurden. Der polniſche Städteverband hat ſich deshalb 
veranlaßt geſehen, die Regierungsſtellen auf dieſen Stand 
der Dinge aufmerlſam zu machen. Zu der allgemeinen 
kritiſchen Finanzlage in dieſem Jahre kommt noch der Um⸗ 
ſtand, daß die Konjunktur des vergangenen Jahres ſich 
weit beſſer geſtaltete und verſchiedene Arbeiten in Angriff 
genommen wurden, die ihrer Vollendung harren. 

Die Landeswirtſchaftsbank verfügte im Vorjahre über 


bedeutend größere Mittel und außerdem ſind einige Aus⸗ 


landsanleihen nach Polen gefloſſen, und zwar die Anleihe 
für Oberſchleſien und Warſchau uſw. Dieſe günſtige Kon⸗ 
junktur bewirkte, daß ſelbſt die Regierung wie auch die 
Landeswirtſchaftsbank die Selbſtverwaltungen zur Durch⸗ 
führung größerer Inveſtitionen anſpornten. 

Als die amerikaniſche Anleihe für die Stadt Lodz im 
verfloſſenen Jahre auf Grund des Einſpruchs des Finanz⸗ 
miniſteriums nicht zuſtande kommen konnte und die Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank der Stadt Lodz einen Kredit in Höhe 
von 2 Millionen Dollar zur Verfügung geſtellt hatte, war 
dies mit dem Vorbehalt geſchehen, daß Lodz die Anleihe 
im Herbſt des Jahres 1928 dennoch aufnehmen wird. Auf 
Grund dieſer Lage der Dinge hat der Magiſtrat die In⸗ 
veſtitionen ſo geführt, daß die erhaltenen 2 Millionen 
Dollar aufgebraucht wurden, da doch begründete Hoffnung 
beſtand, daß die weiteren Gelder ebenfalls einfließen wer⸗ 
den. Inzwiſchen hatte fih cser die Lage auf dem inter⸗ 
nationalen Geldmarkt ebenfalts serfchlechtert und das Zu⸗ 
ſtandekommen der Anleihe in der vorausgeſehenen Zeit 
unmöglich geworden iſt. Die Arbeiten wurden im ver⸗ 
gangenen Jahre alſo aufgenommen, weil doch niemand 
mit einem ſo fatalen Stand der Dinge im kommenden 
Jahre rechnen konnte. WEA 


Der Kanaliſationsbau. 


Bei der Uebernahme der Stadtwirtſchaft hat der 
gegenwärtige Magiſtrat keinen Finanzierungsplan für die 
Kanaliſation vorgefunden und die Kanaliſationsarbeiten 
mußten von den Budgeterſparniſſen geführt werden. Dieſe 
Art der Durchführung des Kanaliſationsbaues hat jedoch 
den Kardinalfehler, daß die Arbeiten zu langſam vor⸗ 
wärtsſchreiten. Es lag darum die Notwendigkeit vor, durch 
Beſchaffung größerer langterminierter Kredite den Kana⸗ 
liſationsbau zu beſeſleunigen. Der Magiſtrat iſt darum 
mit einem eigenen Finanzierungsprojekt an die Regie⸗ 
1 herangetreten. Obzwar die Behörden dieſes 
Projekt als richtig und gerecht anerkannt haben, konnte 
es jedoch mit Rückſicht auf die verpflichtenden Geſetzes⸗ 
beſtimmungen nicht beſtätigt werden. Der Magiſtrat hat 
ſich darum entſchloſſen, den ſtädtiſchen Zuſchlag zu der 
Immobilienſteuer um weitere 100 Prozent zu erhöhen und 
die hiervon erzielten Gelder für den Kanaliſationsbau zu 
beſtimmen. Obzwar dieſes Projekt nicht als ganz gerecht 
bezeichnet werden kann und auch auf eine heftige Kritik 
geſtoßen iſt, ſo iſt ein anderer Weg für den Magiſtrat 
augenblicklich nicht gangbar. , 


wurde. 


Der Häuſerbau auf dem Konſtantynower Waldlande. 


Der Plan des Häuſerbaues wäre auch ohne bejonbdere: 
Kredite für dieſen Zweck durchführbar, vorausgeſetzt, daß 
die Kredite von dem alljährlichen Baukontingent der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank auch in dieſem Jahre zumindeſtens in 
derſelben Höhe wie im Vorjahre einfließen würden. Dieſes 
Kontingent beträgt für die Stadt Lodz 7 300 000 Zloty. 
Es iſt dies im Verhältnis zu den Kontingentkrediten an⸗ 
derer Städte eine ſehr geringe Summe. So erhält z. B. 
Warſchau allein 28 Millionen Zloty vom Baukontingent 
der Landeswirtſchaſtsbank. Ungefähr 5 Millionen Zloty, 
von den der Stadt Lodz zuſtehenden Baukrediten ſollten 
zur Ausfertigung der Häuſer auf dem Konſtantynower 
Waldlande verwendet werden, während die übrigen 
2:300 000 Zloty für den privaten Häuſerbau beſtimmt 
werden ſollten. Da die Ausfertigung der 20 im rohen Zu⸗ 
ſtande fertiggeſtellten Häuſer ungefähr 10 bis 12 Millio⸗ 


nen Zloty koſten würde, hatte ſich der Magiſtrat ent⸗ 


ſchloſſen, mit Rückſicht auf die finanziellen Schwierigkeiten 
nur acht Häuſer auszufertigen. Doch ſteht die Sache nun⸗ 
mehr ſo, daß ſelbſt dieſes der Stadt Lodz zuſtehende ordent⸗ 
liche Baukreditlontiegent ſchon in Frage geſtellt iſt. Die 
Landeswirtſchaftsbank hat nämlich auf die diesbezüglichen 
Kreditforderungen der Stadt erklärt, daß fie die Höhe der 
diesjährigen Baukredite nicht angeben und lediglich jeden 
Monat eine gewiſſe Summe vorſtrecken könne. Dieſe Er⸗ 
klärung der Landeswirtſchaftsbank illuſtriert die ſchwere 
finanzielle Lage der Regierung um ſo mehr, als die Ver⸗ 
teilung der Baukredite in früherer Zeit bereits in den 
Herbſtmonaten des vorhergehenden Jahres vorgenommen 
Beim gegenwärtigen Stand der Dinge iſt eine 
Aufnahme der Arbeiten ſo gut wie ausgeſchloſſen, da es 
doch nicht feſtſteht, wieviel Geld der Stadt zur Verfügung 
ſtehen wird. Es iſt dies eine Lage der furchtbaren Unge⸗ 
wißheit. i 
Die Straßenpflaſterung. 

Hinſichtlich der Durchführung des Planes der Straßen» 
pflaſterung ſtellen fih dem Magiſtrat Schwierigkeiten 
zweierlei Natur entgegen. So iſt die Aſphaltierung der 
Petrilauerſtraße vorgeſehen, was bereits zu einem drins 
genden Bedürfnis geworden iſt. Wenn die finanziellen 
Schwierigkeiten in dieſer Angelegenheit vielleicht in der 
Weiſe umgangen werden können, daß die in Frage kom⸗ 
menden Firmen die Arbeiten teilweiſe auf Kredit aus⸗ 
führen, ſo liegt die Hauptſchwierigkeit darin, ob angeſichts 
der bereits fertiggeſtellten Kanaliſation in der Petrikauer⸗ 


ſtraße die tiefen Rinnſteine entfernt werden ſollen oder 


nicht. Der ſpringende Punkt hierbei iſt, daß die Häuſer 


an das Kanaliſationsnetz noch nicht angeſchloſſen ſind und 


die Hausbeſitzer bis jetzt wenig Miene machen, ihre Häuſer 
dem Netz anzuſchließen. Wenn nun der Magiſtrat bei der 
Neupflaſterung der Petrikauerſtraße die tiefen Rinnſteine 
weglaſſen wird, ſo wird das Pflaſter beim ſpäteren An⸗ 
ſchluß der Häuſer an die Kanaliſation notgedrungener⸗ 
weiſe wieder aufgeriſſen werden müſſen. Obzwar den 
Hausbeſitzern zum Anſchluß an die Kanaliſation ein Ter⸗ 
min bis zum 1. Juli geſtellt wurde, fo iſt ſchon heute damit 
zu rechnen, daß dieſer Termin nicht eingehalten werden 
wird. Sehr erſchwert wird die Lage des Magiſtrats in 
dieſer Angelegenheit Fidurch, daß die Aufſichtsbehörden 
die Beſtätigung des Srkits über den pflichtgemäßen ‚Anz 
ſchluß der Häuſer an die Fanaliſation jo lange hinaus⸗ 
zögern. , ; 
Was den Bau der ſtädtiſchen Ziegelei und der Ra- 
daververwertungsanſtalt anbelangt, jo beſteht ſehr wenig 
Ausſicht für die Durchführung der diesbezüglichen Pläne. 
i i * 

Zuſammenfaſſend ijt zu unterjtreichen, daß die Lage 
der Stadt hinſichtlich der in Ausſicht genommenen In⸗ 
veſtitionen ſehr fatal iſt. Die Schuld hierfür iſt vor allem 
bei den Regierungsſtellen zu ſuchen, die den Bedürfniſſen 
unſerer Stadt nicht im geringſten Rechnung tragen. Wäh⸗ 
rend die Stadt Lodz im vergangenen Jahre auf ausdrück⸗ 
liches Verlangen des Finanzminiſteriums von der amerika⸗ 
niſchen Anleihe Abſtand nehmen mußte, werden ihr nun⸗ 
mehr nicht einmal die allernotwendigſten Inveſtitions⸗ 
kredite zur Verfügung geſtellt. Der Stadt erſteht hierdurch 
ein beträchtlicher Schaden, während die Arbeiterſchaft, die 
pom Magiſtrat im vergangenen Jahre ſehr zahlreich be⸗ 
ſchäftigt wurde, dem Hunger ausgeſetzt iſt. 


Gallen⸗, Nieren: und Blaſenſteinkranke, ſowie Leute, die 
an übermäßiger Harnſäurebildung und Gichtanfällen leiden, 
regeln durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef!“⸗Bitter⸗ 
waſſers ihre träge Darmverrichtung. Männer der ärztlichen 
Praxis haben fih überzeugt, daß das Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer ein 
ſicheres und äußerſt ſchonend wirkendes, ſaliniſches Abführmit⸗ 
tel iſt, ſo daß es auch bei Unterleibsbrüchen, Maſtdarmein⸗ 
riſſen und Proſtatahypertrophie empfohlen werden kann. 


ſchewiken verfolgt wurde und furchtbare Szenen ſah, die 
fih jegt in ſeinem Wahn widerſpiegeln. Geſtern wollte er 
die Wohnung verlaſſen und ſich in die Stadt begeben. Die 
Eltern, die wieder einen Anfall befürchteten, verboten ihm 
dies. Dadurch aufgeregt, wurde der junge Mann vom An⸗ 
fall erfaßt, indem er das Fenſter aufriß und herabzufprin- 
gen verſuchte. Dicht neben dem Fenſter befand ſich der 
Balkon der Nachbarn, auf dem ſich der gleichaltrige Micha⸗ 
lowicz befand. Chelminfki faßte dieſen bei der Hand und 
wollte ihn mit ſich in die Tiefe reißen. Da aber Micha⸗ 


lowicz Widerſtand leiſtete. ließ ihn Chelminſki ſos und 


SA 


ſprang allein herab. Er łam jo unglücklich zu Fall, daß 
er das Rückgrat brach. Er wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft im Zuſtand der Agonie nach dem St. Joſefs⸗Kran⸗ 
kenhaus überführt. (p) f ; 
Die Flucht aus dem Leben. MS a 

Die 21 Jahre alte Suſanne Welman aus Ruda Par 
bianicka kam geſtern nach Lodz und mietete ſich im Hotel 
Polſki in der Petrikauer 3 ein Zimmer. Sie ſchloß fih 
darin mit ihrem drei Monate alten Kinde ein und nhm 
ein größeres Quantum Jed zu fih. Turch ihr Stöhnen 
wurde das Hotelperſonal aufmerkſam, das die Tür aushob 
und die Rettungsbereitſchaft alarmierte, die der Lebens⸗ 
müden die erſte Hilfe erteilte und fie nach Haufe brachte. (p) 
Der Nachtdienſt in den Apotheken. ARA 

M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewiti, Petri⸗ 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., 
Wschodnia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſka 15. (p) 
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Wirb neue Lefer für dein Blatt! 
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Geſchäftseröffnung. - 
Im Zentrum unſerer Stadt, in der Narutowiezſtr. 3, 
wurde im April d. Is. ein neues Farbwaren⸗ und Lack⸗ 
geſchüft unter der Firma O. Majer und E. Hage eröffnet. 
Die Inhaber dieſes Unternehmens ſind auf dieſem Gebiet 
langjährige erfahrene Fachleute. Es iſt daher die Gewähr 
vorhanden, daß an die geſch. Kundſchaft nur reelle und 
prima Waren verabfolgt werden. Für gute fachmänniſche 
und ſorgfältige Bedienung legt das neue Unternehmen 
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit. Das Geſchäft führt KR 
liche Malerartikel, Farben für den häuslichen Bedarf und 
alle in dieſes Fach einſchlägigen Waren. 
CCC 


Frecher Banditenüberfall. 
Banditen terroriſieren ein ganzes Haus. 


Am Tor eines einſtöckigen Hauſes in der Ceglana in 
Lagiewniki, das von drei Familien bewohnt wird, wurde 
in der geſtrigen Nacht heftig geläutet. Der Befiger ging 
hinaus, um nachzuſehen, wer da ſei. Als er öffnete, wurde 
er von mehreren mit Revolvern bewaffneten Männern 
überfallen, die ihm mit Erſchießen drohten, wenn er einen 
Ton von ſich gebe. Eingeſchüchtert, führte der Hausbeſitzer 
die Banditen nach ſeiner Wohnung, wo dieſe die Wohnung 
auszurauben begannen. Inzwiſchen war ein Nachbar von 
dem Lärm geweckt worden, der herbeieilte, von den Ban⸗ 
diten aber überwältigt und gefeſſelt wurde. Als dann 
ſämtliche Hausbewohner zuſammenlieſen, wurden auch fie 
von den Banditen in Schach gehalten, die dann mit dem 
Raub das Weite ſuchten. Vorher verſuchten ſie noch, die 
21 Jahre alte Tochter des Hausbeſitzers zu vergewaltigen, 
ließen aber davon ab, weil ſie durch den Anbruch des 
Tages zur Flucht gezwungen wurden. Nach ihrem Fort⸗ 
gang wurde die Polizei verſtändigt, die eine Unterſuchung 
einleitete. Bisher iſt es aber nicht gelungen, den Banditen 
auf die Spur zu kommen. Old) 


— 


Das Appellationsgericht überweiſt die Angelegenheit 
Laniuchas dem Lodzer Gericht zur neuerlichen 
RR Verhandlung. 


Geſtern begann in Warſchau die Appellationsverhand⸗ 
lung gegen den zum Tode verurteilten Mörder des RE 
paareż Tiſcher und deren Dienſtmädchen, Sanislaw La- 
niucha. Dieſer Prozeß wurde auf Grund von zwei Ge⸗ 
ſuchen begonnen. Das eine ſtammt von Laniucha ſelbſt, 
Brieg andere ſein Vater eingereicht hatte. In 
beiden Geſuchen wird erklärt, daß der Mörder anormal iſt 
und deshalb nicht zum Tode verurteilt werden dürfe. Zwei 
Wochen vorher war Laniucha nach Warſchau transportiert 
worden, wo er mit noch drei Verbrechern in einer Zelle 
untergebracht wurde. Dieſe vier verſuchten einen Ausbruch, 
der aber dank der Wachſamkeit der Gefängniswärter ver⸗ 
eitelt wurde. Die Gefangenen wurden daraufhin nach dem 
ſperrt. 

Um 10 Uhr betrat geſtern das Gericht unter dem 
Vorſitz von Richter Orlowſki in Aſſiſtenz der Richter 
Benjfi und Sawicki den Verhandlungsſaal. Die öffent⸗ 
liche Anklage vertrat Staatsanwalt Gluszkowſki. Die Ber- 
teidigung hatten Rechtsanwaltsapplikant Lilker und 
Rechtsanwalt Gelernter übernommen. 15 Minuten vor 
dem Gericht wurde der Angeklagte hereingeführt, der einen 
apathiſchen Eindruck macht und in Gefängnistracht geklei⸗ 
det iſt. Als Zeugen ſind erſchienen der Beſitzer des Piano⸗ 
fortehauſes Samuel Sturm, der Vater Laniuchas, der 
Bruder des Mörders Eugenniusz und der Sachverſtändige 


Dr. Nelken. Nach Vernehmung der Zeugen verkündete das 


Appellationsgericht gegen 12% Uhr das Urteil, wonach 
die Angelegenheit zur neuerlichen Verhandlung dem Lodzer 
Bezirksgericht überwieſen wird. . (p) 


Aus dem Gerithtsfanl. 


Der Prozeß gegen Oberſt Nogalſti. 
Dreizehnter Verhandlungstag. 


Nach Vernehmung aller Zeugen ſchritt das Gericht 
zur Vernehmung der Sachverſtändigen. Zuerſt ſagte 
Hauptmann Macialek von der Intendantur in Wielun 
aus, daß er die Wirtſchaft im Kreisergänzungskommando 
an Hand der Bücher nicht habe nachprüfen können, da die 
Bücher chaotiſch geführt worden feien. Die Schuld hier⸗ 
für ſei aber ſeiner Anſicht nach nicht dem angeklagten 
Oberſten Rogalfki beizumeſſen, ſondern der Wirtſchafts⸗ 
kommiſſion, deren Aufgabe es geweſen ſei, darauf zu 
achten, daß die Wirtſchaft ordentlich geführt werde. Hierauf 
ergriff der Verteidiger des Angeklagten Kijania, Rechts⸗ 
anwalt Nawarfki, das Wort, der das Gericht bat, die im 
Saal anweſende Schweſter des Angeklagten Kijania zu 
verhören. Dieſem Erſuchen wurde ſtattgegeben. Die Zeu⸗ 
gin ſagte aus, daß ihre Eltern ſehr reich ſeien und den 
Kindern zu jeder Zeit mit Geld zu Hilfe gekommen ſeien. 
Ihr Bruder habe während feiner Dienſtdauer ſehr oft von 
den Eltern größere Geldſummen erhalten, die es ihm 
ſicherlich ermöglicht haben, ein reiches Leben zu führen. 
Hierauf ordnete das Gericht eine geheime Verhandlung 
an, während der geheime Dokumente verleſen wurden. 
Hiermit wurde die Verhandlung bis Montag unterbrochen. 


Mokotower Gefängnis gebracht und in Einzelzellen ge⸗ 
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Platzweihe des Lodzer Turnvereins „Dombror ee 
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Der Lodzer Turnverein „Dombrowa“ begeht heute nachmittag die Feier der Einweihung ſeines neuerworbenen, 
an der Granitowaſtraße Nr. 24 gelegenen, an das alte dem Verein gehörige Grundſtück, Tuszynſkaſtraße Nr. 17, an⸗ 
grenzenden Platzes, auf dem der Verein einen Lindengarten anlegen und der den Beſuchern der dort im Freien zu 


veranſtaltenden Feſtlichkeiten zum Aufenthalt dienen wird. 


Der Erwerb dieſes Platzes iſt den Bemühungen der 


Vereinsverwaltung zu danken, die in der am 24. März d. J. erfolgten Jahreshauptverſammlung mit Ausnahme 
von zwei Herren wiedergewählt worden iſt. Oben bringen wir ein Gruppenbild der Teilnehmer jener Haupt⸗ 
verſammlung, die den Beſchluß des Platzankaufes gefaßt hat. 
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Birptfpiel- Theater 


CASINO 


heute und folgende Tage: 


Anoariche 
Nhapfodie 


In den Hauptrollen: 
DITA PARLO, WILLI FRITSCH 
und LIL DAGOWER. 
Anfang 12 Uhr. Preiſe bis 3 Uhr: 50 Gr. u. 1 3l. 
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Vereine Veranſtaltungen. 


Fahnenenthüllung und Schulſeſt der Schule Nr. 112 
Gilinſkiego 150). Am Donnerstag, den 9. Mai, um 3.30 Uhr 
nachmittags, findet im Saale KAARO MONIN 4 die Fahnen- 
enthüllung der Schule, verbunden mit einer Aufführung des 
Singſpiels „Du ſchöner Wald“ ſtatt. Nach Erledigung des 
vorgeſehenen Programms folgt gemütliches Beiſammenſein 
und Tanz. — Das Feſtkomitee ladet zu dieſer Feier alle Eltern 
und Gönner der Schule, ganz beſonders aber die früheren 
Abſolventen der Schule aufs herzlichſte ein. Der Billettvor⸗ 
verkauf findet in der Schule und am Feſttage am Eingange 
zum Feſtlokale ſtatt. 

4. Stiftungsſeſt des Poſaunenchorvereins „Jubilate“. Wie 
bereits angekündigt, findet heute um 3 Uhr nachmittags im 
Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“, Senatorſka 7, 
die Feier des vierten Stiftungsfeſtes ſtatt. — Von der dra⸗ 
matiſchen Sektion des Vereins gelangen zur Aufführung zwei 
Dreiakter „Der Eiſenhof“ und „Der Bettelmuſikant“. Die 
Muſik wird das eigene Orcheſter unter Leitung des Herrn 
Artur Kaiſer liefern. 


In Angelegenheit der Veranſtaltung des großen Garten⸗ 
feſtes . des Hauſes der Barmherzigkeit und des „Ma⸗ 
ria⸗Markha⸗Stiftes“ findet morgen Montag, abends 8.30 Uhr, 
in der Pfarrkanzelei der St. Johannisgemeinde, Sienkiewicza 
60, eine Sitzung ſtatt. Der Feſtausſchuß ſowie die Delegier⸗ 
ten der verſchiedenen Vereine und Organiſationen werden 
höfl. gebeten, an dieſer Sitzung vollzählig teilzunehmen, da 
über wichtige Angelegenheiten beraten und Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. . ; 

Generalverſammlung im Commisverein. Die am 27: 
April wegen zu geringer Beteiligung nicht zuſtande gekom⸗ 
mene ordentliche Generalverſammlung iſt auf Sonnabend, den 
11. Mai, 8.30 Uhr abends verlegt worden. Die Tagesord⸗ 
nung bleibt unverändert. 


Kunſt. 


__ ilberauśsftellung von Artur Szyk. Nach großen Cr- 
folgen in Paris und Warſchau wird Artur Szyk, ein Lodzer, 
auch in ſeiner Vaterſtadt ſeine Bilder der letzten 2 Jahre 
ausſtellen. Die feierliche Eröffnung der Ausſtellung findet am 
8. d. Mts., um 7 Uhr abends im Saale Petrikauer 74 im Bei- 
ſein von Vertretern der Behörden und der Preſſe ſtatt. 
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Sport. 


Was der heutige Fußballſonntag bringt. 


Am heutigen Sonntag, den 5. Mai, gelangen folgende 
Fußballſpiele zum Austrag: 
W. K. S.⸗Plaßz. 

9 Uhr: L. Sp. u. Tv. II — Touring II. 

11 Uhr: L. Sp. u. To. 1 — Touring Ib. 

16 Uhr: L. K. S. — Pogon (Lemberg). 
Wodna⸗Platz: 

9 Uhr: Union II — Widzew II. 

11 Uhr: Union 1 — Widzew I, 

17 Uhr: Pogon — G. M. S. 
L. K. S.⸗Plaß. ve, 

9.15 Uhr: Orkan II — Ejtingon. 

11 Uhr: Orkan 1 — P. T. C. 

17 Uhr: K. S. Kolejowy — Jutrzemka. 
Geyer⸗Plaßz. 

11 Uhr: Geyer — Slowacki. 
17 Uhr: Stern — Zjednoczone. 


L. Sp. u. Tv. — Burza 6: 2 (2: 0). 


Am 3. Mai fand in Zgierz das A-Klaſſemeiſterſchafts⸗ 
ſpiel zwiſchen L. Sp. u. To. und Burza ſtatt. Die Lodzer 
ſiegten ſicher mit 6: 2 Toren. Herbſtreiſt erzielte 4 Goals, 
Franzmann und Krulik je 1. 


Geisler (1. F. C.) disqualifiziert. 


Der bekannte Fußballer des 1. F. C. Kattowitz 
Geisler wurde bis zum 22. Oktober disqualifiziert. 
Die Disqualifikation erfolgte auf Grund unfairen Spiels 
bei dem Wettſpiel Domb im Dezember vorigen Jahres. 


Das internationale Programm des polniſchen Leicht⸗ 
athletikverbandes. 

Der polniſche Leichtathletikverband (P. Z. L. A.) gibt 
jetzt ſein internationales Programm bekannt, das wir im 
folgenden veröffentlichen: 12. Juni: Polen — Rumänien 
in Bukareſt; 28. Auguſt: Frauenländerkampf Polen — 
Oeſterreich in Königshütte; 13. Auguſt: Polen — Rumä⸗ 
nien in Lemberg; 31. Auguſt: Polen — Tſchechoflowakei 
in Warſchau. Außerdem verhandelt zurzeit der P. Z. L. A. 
mit Italien wegen Austragung eines Länderkampfes, auch 
mit Dänemark iſt bisher keine Einigung erzielt worden. 


R Der verkannte Tull. 


Der deutſche Meiſter, Hamburger S. V. ſchlug kürzlich 
die Rampla Juniors (Montevideo) 4: 2. In einem Spiel⸗ 
bericht lieſt man, daß der H. S. V. vier Tore erzielt habe, 
von denen zwei Harder und zwei Tull geſchoſſen habe. 

Es würde dem Hamburger S. V. zweifellos ſehr an⸗ 
genehm ſein, wenn er zwei Klaſſeſtürmer vom Range eines 
Tull und eines Harder in ſeiner Mannſchaft hätte. Bisher 
beſitzt er jedoch nur einen Mittelſtürmer, und der heißt 


Tull Harder und ſchoß alle vier Tore. 


OWO LLLLU 


Orisgruppe Zduniia:XBolu. 


Heute, Sonntag, den 5. Mai, um 10 Uhr vorm., 
findet im Parteilokale „Freiſchütz“ eine 


Mitgliederverſammmlung 


flatı. Auf der Tagesordnung: 1) Tätigkeitsbericht des 
Vorſtandes. 2) Wahl der Delegierten für den Parteitag, 
3) Allgemeines. Uber die gegenwärtige politiſche Lage 
ipricht Abg. E. Zerbe. Her Word- d. 


Nr. 122 


Aus dem Reiche. 


Großfeuer bei Sieradz. 


Ein Nachtwächter in den Flammen umgekommen. 


Geſtern nacht brach in dem Vorwerk von Krampichs 
Erben in der Gemeinde Majaczewice bei Sieradz ein 
Feuer aus, das ſich, durch den heftigen Wind begünſtigt, 
derart ſchnell ausbreitete, daß bald alle Gebäude in Flam⸗ 
men ſtanden. Sechs Feuerwehren aus der Umgegend eilten 
zur Hilfe herbei. Während der Rettungsarbeiten wurde 
der Mitbeſiger des Gutes, Joſeph Krampich, derart ſchwer 
verletzt, daß er nach Sieradz in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Dem Feuer fiel die Scheune, der Stall mit 
25 Kühen und der Pferdeſtall mit 8 Pferden und 2 Fohlen 
zum Opfer. In der Scheune fand auch der 70 Jahre alte 
Nachtwächter Motyl Andrzej den Tod, der, wie die polizei⸗ 
liche Unterſuchung ergab, das Feuer verſchuldet hatte. Er 
hatte die Stallaterne neben ſich hingeſtellt und war ein⸗ 
geſchlafen. Der angerichtete Schaden beträgt 200 000 
Zloty. (p) 


Zgierz. Der Nationalfeiertag des 3. Mai 

wurde diesmal mit großem Pomp gefeiert. Es fanden 
ſtatt: um 9 Uhr morgens Gottesdienſt in der Synagoge, 
um 9.30 in der evangeliſchen Kirche und um 10 Uhr Feld⸗ 
meſſe vor der latholiſchen Kirche. Hierauf fand die feier⸗ 
liche Enthüllung der Gedenktafel für die in den Jahren 
1914—1920 für Polen gefallenen Zgierzer Einwohner 
ſtatt. Dieſe Gedenktafel ijt im Magiſtratsgebäude links des 
Haupteinganges eingemauert und weiſt 36 Namen auf. 
Staroſt Rzewſfki vollzog die Enthüllung. (Abt) 
. — Schwimmkurſus. Im Baſſin der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt findet gegenwärtig ein Schwimmkurſus ſtatt 
und zwar dreimal wöchentlich für Männer und zweimal für 
Frauen. Jeder Sportverein hat zu dieſem Kurſus zwei 
Teilnehmer delegiert. Außerdem findet auch ein ſpezieller 
Kurſus für ältere Knaben und Mädchen der Volksſchulen 
ſtatt. „Der Kurjus wird vom Mitglied des Schwimmver⸗ 
eins in Warſchau, Herrn Schreibmann, geleitet. Außer⸗ 
dem befinden ſich gegenwärtig noch 10 andre Mitglieder 
des Schwimmwpereins aus Warſchau in Zgierz, unter ihnen 
die berühmte Schwimmerin Fr. Trattowa. 

— Pferdemuſterung. Auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung der Lodzer Staroſtei findet hier auf dem Vieh⸗ 
markt an der Alexandrowſkaſtraße am 6. Mai die Muſte⸗ 
rung aller im Jahre 1925 geborenen Pferde ſtatt. Jeder 
Bejiger eines ſolchen Pferdes muß fih mit dieſem am ge- 
nannten Tage und Ort um 8 Uhr morgens einfinden. (Abt) 

— Von der Deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
Gin Dieſer Tage ‚land im AA Nh Deutſchen 
fan een die diesjährige ordentliche Mitgliederver⸗ 
Genoſſenf, der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Zgierz, 
atk niit m. b. H., ftatt. Nach Begrüßung der Ver⸗ 
den Re chene der Präſes der Bank, Herr Adolf Bott, 
AO erde alisbecihi für das Jahr 1928. Aus dieſem 
ihres Beſtehe ab die Bank im Berichtsjahre, dem zweiten 
ſchaſſen hat die dür ibre Exiſtenz ſichere Grundlagen ge⸗ 
Kaer Pare Ai für bie Zukunft zu den weitgehendſten Hoff⸗ 
AL Gin: Zunächſt konnte die brennende Lokal⸗ 
Guprnafſal ) aumietung in dem Gebäude des Deutſchen 

ymnaſialvereins, Pilſudſtiego 19, gelöſt werden, wo ein 
Bureau mit entſprech Acre aer 
ae it entſprechenden Räumlichkeiten eingerichtet 
5 e. Ferner i die Mitgliederzahl auf 65 geftiegen und 
as Anteil- und Reſervekapital auf Zl. 17570.94. Der 
Umſatz erreichte die Höhe von nahezu 3 Millionen Zloty 
an erzielte Reingewinn beträgt Zl. 3 420.63. Nunmehr 
denkt die Verwaltung der Bank ſchon ernſtlich daran, ein 
e zu erwerben. Es handelt ſich um das Beſitztum 
es Deutſchen Gymnaſialpereins. Mit dieſem Plan über- 
raſchte die Verwaltung die Verſammlung. Er fand allge⸗ 
meine Billigung. Damit war die Tagesordnung erſchöpſt 
und die Verſammlung wurde von dem Leiter geſchloſſen. : 


Alexandrow. Feier des 3. Mai. J i 

rom. de f i. Mittel⸗ 
punkt der Feier des 3. Mai ſtand wie alljährlich der Um- 
zug der Schulkinder, Vereine und Innungen. Nach dem 


wean hielt ein Herr Berkowicz aus Lodz vom Balkon des 


ſtrammer S 


laſſen anierer zu ſein, denn er konnte es nicht unter⸗ 
t 


für eine Stärkung der Exekuti 
ir ine Stärk xekutivgewalt zu werben 
e die bisherige „Parteiwirtſchaft“ des Sejm zu 
18 M Ob das jujt am Tage der Feier der Konſtitution 
Mai angebracht war — was ſchert das die Sanierer! 


9 4 Di: 
ład der Auflöſung des Umzuges wurden im Stadtpark 


Bäumchen angepf i 

amd gepflanzt. Am Vormittag fanden in den Got⸗ 

N ee l ver Ums Uhr nachmittags 
n Bolkshauſe eine Akademie veranſtaltet. 

waren die Häuſer illuminiert. E 


— Ein neuer Gi 

; A ieg von „Sparta“. 
IR We (4 hrt, über „Promien“ N obs ia Rh 
traf Edmund Bloch ‚Bier noir den un ien eren 


> f 
unglückten Tormanies $ Wie dub ee te 


Roa Dort kai und hielt ſich ausgezeichnet. 
tutno, tagi T i ij 
bahnbeamten. e e w 
Petrikau wohnhafte 
An ea dige 
Kutno nach Ueberweiſung des Zu ö 

i AIN ges und der dazugehören⸗ 
den Dokumente die ſogenannten Uebernachtungszimmer 


aufſuchen, als er von dem Puffer eines manöprierenden 


Zuges getroffen wurde und u ie Rä iet, die i 

Zu I wut nter die Räder geriet, die ihm 

99 Beine abſchnitten. Nach dem örtlichen Hofpital A 
acht, verſtarb er auf dem Operationstiſch. (Wid) 


— e . EEE 


thauſes eine Anſprache. Herr Berkowicz ſcheint ein 


ſtand Herr Schiller im 


In der geſtrigen Nacht wollte der in 
„bl jährige Leiter des Petrikauer 
Joſeph Stawſki, auf dem Bahnhof 
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Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
12.10 und 16.20 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittags 
konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert. 

Krakau. (955,1 KHz, 314,1 M.) 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, dunach 
Warſchauer Programm, 23 Konzert. 

Bojen. (870 Ł$;, 344,8 M.) 

18.25 Violinkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Abend⸗ 
konzert. 


Tomaſchow. Blutiges Ende eines Strei⸗ 
tes zwiſchen Hausbeſitzer und Mieter. In 
Tomaſchow trug ſich vorgeſtern ein ungewöhnlicher Vorfall 
zu. Bei einem Jakob Bornſtein wohnt ſeit einer längeren 
Zeit die Familie Utrata, die ſtändig mit der Miete im Rück⸗ 
ſtande blieb. Da ſie auch in den letzten Monaten keine 
Miete entrichtet hatte, kam es zwiſchen der Familie und 
dem Hausbeſitzer ſehr oft zu Streitigkeiten. Wiederholt 
war das Haus der Schauplatz der wüſteſten Szenen. 
Geſtern nun kam es zu einem Zwiſchenfall, der ſehr ernſte 
Folgen haben ſollte. Als Frau Utrata mit einem Eimer 
in der Hand auf den Hof ging, um Waſſer zu holen, trafen 
ſie Herrn Bornſtein, der gerade mit ſeinem Sohne Schloma 
aus der Stadt zurückkehrte. Bornſtein, durch den bloßen 
Anblick der Frau aus dem Gleichgewicht gebracht, beſchloß, 
ihr abermals ein Hindernis in den Weg zu legen. Er ver⸗ 
bot ihr das Schöpfen von Waſſer, was wiederum die Frau 
derart aufregte, daß ſie den Wirt mit Beleidigungen be⸗ 
warf. Als auch dieſer mit Beleidigungen antwortete, ver⸗ 
ſetzte ihm die Frau einen Schlag ins Geſicht. Schloma 
Bornſtein, der dieſe Szene ruhig mit angeſehen hatte, lief 
nun in die Wohnung des Hauswächters und ergriff dort 
eine Axt, mit der er der Frau einen Schlag berjegen wollte. 
Dieſe orientierte ſich jedoch ſchnell und ſprang im letzten 
Augenblick zur Seite. Der mit voller Wut geführte Schlag 
traf den dicht daneben ſtehenden Jakob Bornſtein ſo heftig 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Trauerſpie! 
„Freundſchaft und Liebe“, 20.30 Orcheſterkonzert, 21 
Europäiſche Volkslieder. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Operetten⸗ 
muſik, 18.25 Elternſtunde, 20.15 Mit dem Mikro durch 
Breslau, 21.15 Liederſtunde. 

Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Nachmittagskonzert, 20.15 Junge ruſſiſche Kunſt, 21.30 
Studentenlieder. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.05, 11 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.15 Jugend⸗ 
ſtunde, 18 und 19 Funkwerbungskonzert, 21 Inſtrumen⸗ 
tal⸗Kabarett, 23 Konzert. 

Köln. (1140 13, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 13.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagston- 


auf den Kopf, daß die Schädel decke geſpalten wurde. Der zert, 15 Kinderſtunde, 1705 Jugendfunk, 17.45 Veſper⸗ 
Getroffene ſtürzte beſinnungslos zuſammen. Frau Utrata konzert, 20 Abendmuſik, 21 Einſame Mujit. 


wollte weiteres Uebel verhüten und verſuchte, Schloma 
Bornſtein die Axt aus der Hand zu winden. Dieſer warf 
ſich aber auf ſie und zerbiß ihr mit den Zähnen das Geſicht. 
Auf das Geſchrei eilten der Mann der Frau, Joſef Utrata, 
und ein Augenzeuge des Vorfalles, Leiſer Ziolkowicz, her⸗ 
bei, die nun ihrerſeits verſuchten, Bornſtein die Axt zu 
entreißen. Wie wild ſchlug dieſer aber damit um ſich und 
verletzte die beiden. Schließlich konnte er aber entwaffnet 
werden, doch entriß er ſich den Händen der Männer und 
ſuchte das Weite. Von dem Vorfall wurde die Polizei und 
die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis gejegł, die den Ver⸗ 
letzten Bornſtein im Zuſtand der Agonie nach dem Kran⸗ 
kenhaus überführte. Nach dem flüchtigen Schloma Born⸗ 
ſtein wurde eine Polizeiabteilung ausgeſandt. (p) 


Kurze Nachrichten. 


Schwerer Unglücksfall. Beim Poſtamt 9 in Franl⸗ 
furt am Main wurden am Sonnabend morgen zwei Poſt⸗ 
beamte in dem hydrauliſchen Aufzug, mit dem Pakete von 
dem Poſttunnel im Keller nach dem Bahnſteig befördert 
werden, mit ſchweren Verletzungen tot aufgefunden. Es 
handelt ſich um einen Unglücksfall, deſſen Urſache erft durch 


Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) f 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.40 Ju- 
gendſtunde, 20.05 Meiſterabend Franz Schrecker. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Einberuſung des 5. Parteitages. 


Der V. Parteitag der D. S. A. P. (Bezirk Kongreßpolen) 
wird hierdurch für den 25. und 26. Mai nach Lodz einberufen. 
Die Tagesordnung ijt folgende: i 
Eröffnung. 

R A des Prüſidiums. 

Wahl der Kommiſſionen. 

. Berichte des Hauptvorſtandes. 

. Bericht der Kontrolltommiſſion. 

. Diskuſſion zu den Punkten 4 und 5. 
7. Neuwahl der Barteiinftanzen. 
8. Die politiſche Lage. 
9. Die Jugendbewegung der D. S. A. P. 
10. Die Parteiarbeit auf dem Lande. 
11. Der Kampf um das deutſche Schulweſen in 

Polen. 

Die Ortsgruppen wählen in beſonderen Mitgliederver⸗ 

ſammlungen Delegierte für den Parteitag nach dem vom 


die amtliche Unterſuchung ermittelt werden muß. Hauptvorſtand feftgefegten Schläffel. Anträge für den Parteis 
i nd ſpäteſtens bis 12. Mai ein⸗ 
Bei ben Unruhen in Bombay find, nach den bisherigen ing finb Dem POZO R DAG E 


amtlichen Feſtſtellungen, 6 Perſonen getötet und 60 ver⸗ 
wundet worden. Die Gegenſätze zwiſchen Hindus und 
Mohammedanern ſpitzen ſich immer mehr zu. 


Der Parteitag ſindet im Saale des Lodzer Stadtrats (Po⸗ 
morita 16) ſtatt und beginnt am 25. Mai, um 4 Uhr nachmit⸗ 


tags. 
in A. Kronig, Parteivorfigender. 


— 


Sitzung des Hauptvorſtandes. 
Am Montag, den 6. d. M., um 7.30 Uhr abends, ſinbet 
eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 5. Mai 1929. 
Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Oſt. Achtung, Mitglieder! Am Montag, den 
6. Mai d. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine außerordentliche Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl b” Deles 
gierten zum Parteitag. Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird gebeten. 


Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 5. Mai, um 9 Uhr 
früh findet eine Mitgliederverſammlung des Männerchores 
in der Bednarſka 10 ſtatt. Da es fih um wichtige Sachen 
handelt, iſt das Erſcheinen aller Sänger erforderlich. 


Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen= 
den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen. 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen. 
Jentſch und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 
Kapicki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DS AP. fein bezw. werden. j 


Nowo⸗Zlotno. Sonntag, den 5. Mai, um 9 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im Lokal Cyganka -4 eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung mit dem Beirat Gen. Hunker ſtatt, der ein politiſches 
Referat halten wird. Gleichzeitig erfolgt die Wahl der Dele⸗ 
gierten zum Parteitag. Um vollzähliges Erſcheinen wird 
gebeten. 

Ortsgruppe Zgierz! Mittwoch, den 8. Mai, findet um 
7 Uhr abends im Beiſein des Beirates der Ortsgruppe, Gen. 
O. Seidler, eine Mitgliederverſammlung ſtatt, wo u. a. der 
Delegierte für den Parteitag gewählt werden ſoll. Auch wer⸗ 
den verſchiedene andere wichtige Punkte erledigt werden. Des⸗ 
halb bittet um zahlreiches Erſcheinen er Vorſtand. 


Deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Achtung: Lodz⸗Nord. Die Vorſtandsmitglieder des Ju⸗ 
gendbundes werden gebeten, zu der am Montag, den 6. Mai, 
7 Uhr abends ſtattfindenden Vorſtandsſitzung beſtimmt zu er⸗ 
ſcheinen, da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen. 


Ortsgruppe Zgierz! Am Dienstag, den 7. Mai, findet 
um 6 Uhr nachmittags eine Mitgliederverſammlung des Ju⸗ 
gendbundes ftatt, in welcher die Wienfahrt endgültig beſpro⸗ 
chen und die Delegierten gewählt werden follen. Auch wird 
Gen. Birkhan einen Vortrag halten. 


Polen. 
Warſchau. (216,6 154, 1385 M.) 


12.10 Sinfonie-Matinee, 15.15 Sinfonieorcheſterkonzert, 
19.20 Verſchiedenes, 20.30 Populäres Konzert, 21.15 
Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 

12.10 Populäres Konzert, 15.15 Sinſonieorcheſterkonzert, 
19 Verſchiedenes, 20.30 und 21.15 Abendkonzert, 22.30 
ena 

Krakau. (955,1 tz, 314,1 M.) 
11.56 und 21 Fanfare, danach Kattowitzer Programm, 
23 Konzert. 2 

Bojen. (870 kz, 344,8 M.) 
15.15 Sinfonieorcheſterkonzert, 17.30 und 20.05 Verſchie⸗ 
denes, 17.50 Kinderſtunde, 18:20 Sopranſolo, 18.35 
Konzert, 20.30 Abendkonzert. \ 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475.4 M.) 
11.30 Blasorcheſterkonzert, 15.30 Märchen, 16.30 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 20 Volkstümliches Orcheſterkonzert, 21.30 
Luſtiger Singſang. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
9 Morgenkonzert, 15.05 Märchenſtunde, 16.55 Tanzmuſik, 
18.45 Liederſtunde, 20.15 Volkstümliches Konzert. 
Frankfurt. (721 193. Wellenlänge 416,1 M.) 
11.30 Elternſtunde, 12 Mittagskonzert, 14 Jugendſtunde, 
16 Konzert auf Blockflöten, 18 Konzert, 19.30 Oper „Ri⸗ 


goletto”. = y 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
11.30 Frühlingskonzert, 13.05 Sonntagskonzert, 14 
Funkheinzelmann, 15 Blasmuſik, 16.30 Frühlingslieder, 
19.25 Oper „Tosca“, 22.45 Tanzfunk. N 

Köln. (1140 153, Wellenlänge 263.2 M.) j 
13 Mittagskonzert, 16.30 Berjperfonzert, 20.10 Operette 
„Der Graf bon Luxemburg“. 

Wien. (577 194, Wellenlänge 519,9 M.) 
10.20 Orgelvortrag, 11 Konzert, 16 Nachmittagskonzert, 
20.05 Operette „Muſik im Mai“. 


Für den 6. Mai 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 t53, 1385 M.) 
12.10 und 16 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichte Muſik, 


a ar Ta ZOT TO ZO AIC TORI KO AĄSZKADOOAZOIAAA 
€ Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbw. terausgeber: Audio 
18.50 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert, 23 Tanzmuſik. 5 
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Odeon win: zee Wodewil omn: tomam COFSO sem: 


Die lange nicht peebene Kür 
nigin aller europäiſchen Ekrane 
im Film 


„Meine Tante — deine Tante“ 


Tanz und Millionen 
DAR erotiſche Komödie voller Ueberraſchungen. — In den 
Angelo Ferrari, Ralf Artur Roberts. 


andmäßiges Haſardſpiel in Liebe, 


verbliebenen Rollen: 
Turnverein, Dombrowa! 
Heute, Sonntag, den 5. Mai ö. J., 
= F a 2 Uhr nachmittags, findet 
die 
Einweihung 
ſtatt. — Zu dirfer Sefer ladet gas befreundeten 
Vereine und Gönner höflich ſt ein 
Ihr Schickſal 1929 
Eine intereſſante aſtrolog. Schilderung betr. ebe, 
ſowie eine aeol. Charatterbeuriei ung verfenden 
wir einführungshalber 
gegen Einſendung Ihres Geburtsdatums und einer 
beliebigen Unkoſtenbeitrags in Briefmarken. Schrei⸗ 
Univerſum⸗Verlag, Abt. 48 e 
Berlin W 8 Schließ ſach 58 


3 Programm: Polle. 
q E. 20 U;. 
des von unferem Verein ueuetworbenen Platzes 
3897 die Verwaltung. 
Ehe, Beruf, Reien, Krantheiten, Lotterie etc., 
gratis 
ben Sie ſofort an den 
Hochintereſſam! Viele Danlesſchreiben! 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 


Betrikauer 109 
9 bis 
erteilt thgiidh 7:0 Ue Uhr und von 3,90 bis 


Auskünfte 


in Bohn, Arlaubs und Arbeitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. 
Bie N e und N e 
vor den en Gerichten b 
: ee) 5 geſorgt. 
Intervention im a ył o ty mager und 
in den Betrieben br Bols den Berbands- 


Stellen vermittlung. 
Je 4 „% „ + + ++ + ++ % + 44 + 


Die Fachle SZ der Reiger, Scherer, 
AUndrehee u. 800 ichter aM 8 
Gonmabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenhelten. 


Lehrling 


nicht unter 16 Jahren, der die deutſche 

und polniſche Sprache in Wort und Schrift 

heherrſcht, geſucht. Selbſtgeſchriebene 

Offerten unter „F. 70“ in d. Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes abzugeben. 


Nachtwächter 


nüchtern, mit guten Zeugniſſen und Referenzen educ. 
Bu melden Srebrzunita 2/4 zwiſchen 67 Uhr abends 


Heilanstalt == 


ber Epezialärzgte 
fur veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadzka 1. 
Tätig Don 8 


— — —— 


eiertagen von 9—2 
ane falenng veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Blut · und Stubigangenalgien auf Syphilis und Tripper 
Konlultation mit Urologen und Neurologen, 


dicht Hetltabinett, Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty, 


HENNY PORTEN 


r früh bis 9 Uhr ebene, an Sonn und 


Perſonen: 
N. Nikolaſewitſch 


— 
— 


NINE 


Zar Ritolaus II. 


Große Tragödie des ruſſiſchen Zarenhauſes, gedreht nach ae 
„ Erlebnif en und Begebenheiten. 


Zar en Il. — . 


rend der letzten Jahre RS 
Herrſchens (1912—1918 


Hanus. Der Große ijt 
Neufeld. Sonja Starewna — R. Renee. 


Die Handlung ſpielt in Be Warſchau, Petrograd, Statierinburg, 
Die letzte Etappe der Vertreibung des 


Außer Programm: 


technische Werkstätten 


AUDIOFON 


Inh. Bolesław Müller d Albert Bartosz 


empfiehlt in bester und solidester Ausfiihrung 


Radio-ApparateuNetzanschlussgerate 


eigener Fabrikate sowie samtliche Teile. 


Verkanfsstelle: Petrikauer 166 Frontgeschäft. 


Fabrik u. Kontor Anna-Str. 29. 


Zaren Nikolaus I. 


Poſſe. 
mmiimmmmmmmmmmmmm 


RADIO 


Tel. 57-70 


— 
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WYTW LUSTER 
Alfred 
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TEL 40-61 


ERS 
R 
SS 
S 
DN 
SR 


P 5 SRR :53.55..:3.3:8.333.3345835.:3.53453..AAA NĄ YJ NRA RŁAĘWARABRAANA N WY 


dla 


Wie tommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs- 
bedingungen erhalten Sie 
Ottomanen. Schlaſb 


Ache. Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 


A. BRZEZINSKI, 


Zielona 39. 


Tramverbindung mit Linie 
Nr. 17 í 


Wohnungs tauſch 


Wer tauſcht mit einer 
Wächterſtelle in einem ruhi⸗ 


gen kleinen Hauſe gegen 
eine mittlere Wohnung in 
der Stadt? l 


täglich ab 7 Uhr abends. 
Lodz Gdanſka 140, W. 7. 


20 r 


Storch 


Haben 


Nover 
von Żawaódzłi und 
Kaminfli 


ſowie verſchied. bekannter 


ausländiſcher Firmen am 
billigſten und am bequem⸗ 
ten zu haben im 


M. $abritelagtr 
„Dobropol“ 


‚£ods, Veteikauer 73, 


im Hofe. Tel. 58-61. 


Achtung! 


K nder 
Wäſche 


Zu haben bei 


J. Frimer 


Petrikauer 148. 


Uhren⸗ und 


Juwelier geſchüft 
A. CWAJGENBAUM 
"Główna 61 


empfiehlt zu guten 
Bedingungen plattierte 
Tiſchbeſtecke, Wand⸗ und 
Taſchenuhren, Wecker, Uhr⸗ 
ketten, i ar 
6-4 ufw. 


Gtridiopi 


| neu, (220 unb 180 
tabeln), mit Selbſtheber, 
Sebſtſtoßer, Minderung 
uſw., preiswert zu verkau⸗ 
fen. Spring, Leszno 58, 
2. Stock. , 


Kinder- 


bekleidung bekommen Gie 
nur bei 
I Frimer, 
Bıotstomijta 148. 


Knaben Anzüge aus gutem 
Material und befter Aus 
führung von 14 31. am. 


Große 
u. ausländ. Kinderwagen, 


Auswahl inländ. 


Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen, ſowie Draht 
matratzen alen nach 
Maß für . 
kann man am billigſten 
und e kaufen 


HEE AO 


„Dobropol“ 


£odz, Diotrtowjta 73, 
im Hofe. Tel. 58:61, 


Dr. Heller 


t 
u. Beſchlecktelka Walden 


Naborot 2 
Tel. 7989. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für okien ſpeziell von 4 

8 5 Uhr nachm. 
Unbemitieite 
ad eilanftaltspecije. SĘ 


Zu vermieten 
eee 


und einzelne 


Wohnun⸗ 
gen. Zubardz, Malinowa 3 
1 rn 
Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und trepariere, auch 
ganz zerfallene. Mufiłine 
ſtrumentenbanter Are Höhne, 
Alegandrowfla 64 


Uniere Lefer 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 


die in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ inſerierenden Fir; 
men zu bevorzugen und 
fidh ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


Heute und folgende Tage: 


„Das Geheimnis des Poſt⸗Waggons 


Dieſes Senſationsdrama illuſtriert den Kampf mit Verbrechern. 


In den Hauptrollen: 


DYWANIE 


mMmummmumümmumummmunummmummmmmmmm 


Große Senſationd 
" 


durch Poltzeiflugzeuge, fliegende Brigaden uſw. 

J. Morgan, L. Shumway. 
Poſſe. 
Unlummmmunummmmmmmmmimmmmmmmm 


Gute ſolide 


Herrenſtoffe für jeden Zwei, 
Damenſtoffe für Mäntel und 
Koftiime, 
wollene Kleideritoffe 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen 


Außer Programm: 


— 


Aunummunumnmumummumunm⸗ 


Spezialität - 
Leonhardiſche Waren. 


Neinmmunmmmuummunuunum 


zu 


Miefjoki 
Kinematograf Oświatowy 
wodny RynoakK (róg Rokicińskiej) 
Od dnia 30 kwietnia do 6 maja 1929 


Jia dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 2) 
w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.45 i 21 


Wolna przeróbka monumen- 
talnego dzieła J. W. Goethego FAU ST 
W rolach głównych: Emil Jannings, Gorg 


Ekman, Kamilla Horn, Yvette Guilbert.. 


Dia młodzieży początek seansów o godz |5 j 4 
w soboty. i w niedziele o godz. 13 i lù 


Dzieci Kapitana Granta 


Obraz w 7 aktach wdł. pow. Juljusza Verné. 
Audycje radjofoniczne w poczek, kina codz. do g. 22 


1-70, I1—60, 11—30 gr 
|—25, 11—20. III—10 gr 


Ceny miejsc dla dorosłych 


. ” „ mlodezicäiy 


Heilanstalt ber Spesialärste 
Petrikauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn- 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen 
Konjultation 4 JL, für Geſchlechts -u. Gaunt: 
krankheiten, Towie Jahnkrantheiten 3 JL 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, 
Stimm- und Sprachstörungen 


Wschodniastr. 65 


(Eingang auch Petrikauer 46.) Tel. 66-01. 
Sprechstunden von 12, 9 5 50, u. ŻE Uhr 


Theater- u. F 


Städtisches Thester Sonntag abends, Sen“ 
Sonntag nachm. und Dienstag „Dwöch 
panów B“; Montag „Handlarze sławy“ 

Kammerbühne: Sonntag, Montag und 
Dienstag „Miłość bez grosza“; Sonntag 
nachm. „Miłość bez grosza”; Mittwoch 
„Adwokat i róże” 


Apollo: „Lache, Bajazzo!“ 
Capitol: „Der Adjutant des Zaren“ 
Casino: „Ungerische Rhapsodie“ 


Corso: „Das Geheimnis des Postwaggons“ 

Czary: „Das Rätsel des Silber-Dollars" 

Grand Kino „Leutnant Noszty“ 

Luna: „Die Tänzerin“ 

Kino Oiwistäwe: „Faust“ u. „Die Kinder 
des Kapitän Grant“ 

Odeon: „Meine Tante — deine Tante“ 

Palace „Die Befreite“ 

Splendid: Morgendämmerung“ (Miss Cavell) 

Wodewil: „Die letzten Regierungsjahre de- 

Zaren Nikolaus II“ 


ern Em2 CY 
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Aus der Wertitätte des Internationalen 
Sugendtreffens. 
(FJortſetzung und Schluß) 


Im Muſikvereinsſaal wird „Die Stunde der 
Befreiung“ zur Aufführung gebracht. Das iſt ein in Wien 
ſchon ſehr bekanntes ſoziales Oratorium von Joſef Luitpold 
Stern. Es verherrlicht die Gedanken der proletariſchen 


Revolution und findet feinen Ausklang in pfalmengleicher 


Schilderung unſerer letzten ſozialiſtiſchen Ziele. Voran 
geſtellt wird dieſer Feier die Uraufführung eines Gedichtes 
don Walt Whittmann, „Pioniere“, das von einem Wiener 
Eon, Rudolf Reti, in aufrüttelnder Art vertont 
urde. 
Im Feſtſaal der Hofburg wird ein Wiener Abend 
veranſtaltet. „Die Gäſte aus dem Ausland werden ja ſicher 
das Bedürfnis haben, die leichtbeſchwingte, anmutige Wie⸗ 
ner Muſik lennenzulernen. Es wurde daher ein Programm 
zuſammengeſtellt, das Orcheſterſtücke von Schubert, Strauß, 
uner und anderen bedeutenden Wiener Komponiſten zu 
Gehör bringt. Auch Sologeſang wird qujtónen und die 
chönſten Muſikſtücke werden von Tanztruppen der Wiener 
ozialiſtiſchen Jugendorganiſation getanzt werden. Ein 
onferencier wird zu den einzelnen Punkten des Pro- 
gramms das Wort ergreifen, um immer in kurzer, form⸗ 
ſchöner Art zu ſagen, was die jungen Wiener Sozialiſten 
zur alten Wiener Muſik zu ſagen haben. 

Noch nicht genau durchgearbeitet iſt das Programm 
ber, Eröffnungsfeier und der internationalen Abendfeier. 
SL Programmfſkizze für die Eröffnungsfeier allerdings 
tegt ſchon vor. Es iſt gedacht, daß nach einleitenden Fan⸗ 
farentönen eine kurze ſzeniſche Darſtellung anhebt, in der 
in den Sprachen aller Länder, die beim internationalen 
Jugendtreffen vertreten ſind, die Freude über digjet Zus 
p ątteffen zum Ausdruck gebracht werden fol. Jeder Dies 
Fahne unatſonalen Sprecher wird hierbei ſeine nationale 
i ahne entfalten. Dann ſoll die Begrüßung durch den Ber- 
aper der Stadt Wien und der öſterreichiſchen Arbeiter⸗ 

ale, durch einen Vertreter der Wiener Arbeiterjugend und 
Zum einen Sprecher der Jugendinternationale erfolgen. 
feierlich Ab aber wird über alle dieſe nationalen Fahnen 
. an Fahne der Jugendinternationale gehißt wer⸗ 
Aren > hat, e daß das Jugendtreffen ſeinen Anfang ge⸗ 
Malen Sa r Qber anzeigend vor allem, daß über allen nas 
breitend OB und alle Nationen vereinigend und über⸗ 
lieber di yje, der Internationale weht! 
nicht mit 78 mbendfeier kann ebenfalls Genaues noch 
un ſchli hen ethen, Sie wird fiher mit einem Fadel- 
aach Nag RAL z vorläufig noch nach einem Weg 
110 ar er e ns für macht, jedem Teilnehmer des Fackel⸗ 
die m ür einige Sekunden den Ueberblick über 
an lan 1 Jackelzuges zu geben. So ſoll jeder der 
blick la 18 Fackelträger wenigſtens einen Augen⸗ 
i 918 nud at dej im roten Wien überblicken. 
; 1 mige weni i 
Vielfalt der vorbereitenden Arbeit, Aber dieses Wenige 


läßt ahnen, wie groß und wie ſchön ſich das internationale 


Jugendtreffen im roten Wien geſtalten wird. 


Das Programm des Jugend 
u weż? 


. Am 4. April trat in Berlin das Bureau der Soziali⸗ 
ſtiſchen Jugend⸗Internationale zuſammen. An der Sihung 
Ma teil vom Bureau die Genoſſen 

lenhauer⸗Berlin, Vor rin k⸗Amſterdam, Bau le 


Prag und Lindſtröm⸗Stockholm, als Sekretär des 


z deubtańca der Genoſſe Kanitz⸗Wien und als Gäſte die 


enoſſen Albrecht⸗Berlin und Friedländer⸗Ber⸗ 


in. Die Beratungen dienten in erſter Linie der Vorbe⸗ 


reitung des zweiten internationalen X i 
| D > l Jugendtreffens in 
fo ien vom 12. bis 14. Juli und des dritten internationalen 
Dialiſtiſchen Jugendkongreſſes vom 16. bis 18. Juli. 
tA anne des Jugendtreffens wird fih auf Grund 
abwickel jest geführten Verhandlungen in folgender Weiſe 
Ankunft der Teilnehmer: Die ausländiſch ' 
: en 
Volle wenn möglich am Donnerstag, den a Buch nein 
ſchaſt eh gamit fie am Bahnhof von der Wiener Arbeiter- 
Annen er Wiener Arbeiterjugend empfangen werden 
Die Eröffnungsfei ita 
3 , gsfeier am Freitag, den 12. 
RBB 10 Uhr, findet auf dem Heldenplatz vor 
19 pol urg ſtatt. Die Feier wird aus kurzen Begrü- 
ngsanſprachen von Vertretern der öſterreichiſchen Par⸗ 


tei, der öſterreichiſchen Jugendorganiſation und der Sozia⸗ 


liſtiſchen Jugend⸗Internationale ie in ei 
Jugend⸗ beſtehen, die in einem 
kurzen Feſtſpiel eingebaut ſind. Sie ać nachmittag 


bleibt frei für Beſichtigungen und eine Reihe von Neben⸗ 


veranſtaltungen. Am Freitag abend finden fünf künſt⸗ 
leriſch e Feiern ſtatt, und zwar im 1 5 BR 
bausſaal eine Revolutionsfeier „Jugend für die Jugend“, 


werden. 


de tn z⸗Wien, 


die von der Wiener Jugend beſtritken wird, im Deutſchen 
Volkstheater Aufführung des „Frühlingsmyſterium“ von 
Bruno Schönlank, im Muſikvereinsſaal Aufführung des 
ſozialen Oratoriums „Die Stunde der Befreiung“, im 
Feſtſaal der Hofburg Veranſtaltung eines Wiener Abends, 
im Saal des Ottakringer Arbeiterheims Veranſtaltung 
einer internationalen Feier, die von den ausländiſchen 
Gruppen beſtritten wird. Für ei internationale Abend» 
feier liegen bisher Anmeldungen für die Mitwirkung aus 
Polen, Deutſchland, Holland und der Tſchechoſlowakei vor. 
An dieſen fünf Abendfeiern werden insgeſamt 8000 Ju⸗ 
gendliche teilnehmen können, das wird etwa die Hälfte 
der auswärtigen und ausländiſchen Teilnehmer ſein. Die 
fünf Feiern werden deshals am Sonnabend nachmittag 
um 3 Uhr in denſelben Sälen wiederholt. 

Am Sonnabend vormittag finden öffentliche poli⸗ 
tiſche Kundgebungen ſtatt, in denen führende 
Politiler der öſterreichiſchen Arbeiterbewegung ſprechen 
Die große internationale Abend⸗ 
feier wird Sonnabend auf dem Sportplatz Hohe Warte 
durchgeführt. Sie beginnt um 6 Uhr mit der Aufführung 
von Maſſenſpeiübungen durch 2000 Wiener Arbeiterturner, 
die gleichzeitig die ſportlichen Veranſtaltungen beſchließen. 
Um 7 Uhr folgt eine kurze Feier, der ſich ein Fackelzug am 
Donaukanal entlang durch die Stadt bis zum Rathaus 
anſchließt. Das Rathaus wird am Sonnabend beleuchtet. 
Zu der Veranſtaltung auf der Hohen Warte jol auch die 
Wiener Arbeiterſchaft eingeladen werden. Vor der Abend⸗ 
feier, auf der Hohen Warte werden Freundſchafts⸗ 
ſpiele zwiſchen den gemeldeten Mannſchaften der ein⸗ 
zelnen Landesdelegationen ausgetragen. 

Der Sonntag beginnt mit Morgenfeiern in 
den verſchiedenen Wohnhöſen der Gemeinde Wien. Nach 
den Feiern marſchieren die einzelnen Delegationen in die 
Stadt zur internationalen Kundgebung vor 
dem Rathaus, auf der neben Maſſengeſangsdarbietungen 
führende Vertreter der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung 
ſprechen werden. Im Anſchluß an die Kundgebung erfolg 
die Demonstration über die Ringſtraße. Der Nach⸗ 
mittag bleibt frei für Beſichtigungen und für bie Vorberei: 
tung der Abreiſe. N WM? |. 

An Nebenveranſtaltungen die im Laufe 
des Freitag nachmittag durchgeführt werden jollen, find 
bisher vorgeſehen eine Kundgebung der Esperanto ſpre⸗ 
chenden Teilnehmer des Jugendtreſſens und eine Kund⸗ 


einige gewerkſchaftliche Jugendorganiſatjonen eigene Ber- 
anſtaltungen durchführen. ; 
Die Begeiſterung unter den Jugendlichen aller Lån- 
der iſt außerordentlich groß. Nach den bisher vorliegenden 
Meldungen kann mit einer Beteiligung von dreißig⸗ bis 
fünfunddreißigtauſend Jugendlichen gerechnet werden. 
Bisher liegen folgende Meldungen vor: zwölftauſend Ju⸗ 
gendliche aus Wien, zehntauſend Jugendliche aus dem 
übrigen Oeſterreich, ſieben⸗ bih achttauſend Jugendliche 
aus Deutſchland, gwei- bis dreitauſend aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, zweitauſend Jugendliche aus den übrigen Ber- 
bänden. Das Wiener internationale ſozialiſtiſche Jugend⸗ 
treffen wird die größte internationale ſozialiſtiſche Veran⸗ 
ſtaltung werden, die jemals ftattgejunben hat. Dem Ju⸗ 
gendtreſſen folgt der dritte internationale ſozialiſtiſche Ju⸗ 
gendkongreß, in deſſen Mittelpunkt ein Vortrag des 
Genoſſen Bauer über die Weltlage des Sozialismus und 
die Aufgaben der jungen Generation der Arbeiterklaſſe 
ſtehen wird. N pr 


Verfolgung in Jugoſlawien. 


bekanntlich durch die Verordnungen der neuen diktaroriſchen 
Regierung aufgelöſt worden. Jetzt werden die erſten Mel⸗ 
dungen über Verfolgungen ſozialiſtiſcher Jugendlicher be⸗ 
kannt. So wurden kürzlich bei den Mitgliedern der Voll⸗ 
zugsausſchuſſes des Verbandsvorſtandes in Sarajewo 
Hausſuchungen vorgenommen, die Vorſtandsmitglieder 
wurden langen polizeilichen Verhören wegen ihrer frũhe⸗ 
ren und jetzigen Tätigkeit unterzogen. Gegen die Vor⸗ 


erhoben, weil ſie Ende vorigen Jahres, alſo vor Auflöſung 
des Jugendverbandes, eine Proteſtverſammlung gegen den 
Sonntagunterricht veranſtaltet hatten. Die Polizei hatte 
in ihrer Anzeige vor allem auf die Beſchlüſſe der Sozia⸗ 
liſtiſchen Jugendinternationale gegen Krieg und Militaris⸗ 
mus hingewieſen. Die Staatsanwaltſchaft lehnte jedoch 
ein Eingreifen auf Grund dieſer Beſchlüſſe ab und erhob 
lediglich Anklage wegen Nichtanmeldung der Ortsgruppe. 
Das Urteil ſteht noch aus. 


Die ſozialiſtiſche Jugend Jugoſlawiens wird fih auch 
durch dieſe Verfolgungen nicht in ihrem Willen beirren 


lañen, die, ſozialiſtiſche 


i der nd nach beiten 
PW ned Dele 


* 


bundes zu Händen 


gebung der ſozialiſtiſchen Studenten. Außerdem werden 


Der ſozialiſtiſche Jugendverband in Jugoſlawien it 


ſtandsmitglieder der Ortsgruppe Marburg wurde Anklage 


Achtung, Wienfahrer! 


Nach der letzten Sitzung der Sozialiſtiſchen Jugendföde⸗ 
ration in Polen iſt folgendes über die Wienfahrt bekanntzu⸗ 
geben: Die Koſten der Fahrt ſtellen ſich im Bezirk A ebe. 


polen auf 100 Zloty einſchließlich Paß, Reiſegebühr, Feſtbei⸗ 


trag und Teilnehmergebühr. In der Teilnehmergebühr, die 
für Teilnehmer unter 25 Jahren 7 Schilling (8,75 Zloty) 
und für Teilnehmer über 25 Jahre 10 Schilling (12,50 Zloty) 
beträgt, iſt enthalten: Wohnung, Frühſtück und Abendbrot, 
freier Eintritt zu ſämtlichen Veranſtaltungen, Feſtabzeichen, 
Feſtbroſchüre und freie Straßenbahnfahrt für 2 Tage. 

Die Paßgeſchichte iſt folgende: Einzelpäſſe erhalten nur 
Delegierte. Wir wollen aber Gruppenpäſſe beſchaffen, und 
zwar ſo, daß Gruppen, die länger bleiben wollen, zuſammen⸗ 
bleiben müſſen. Ein Gruppenpaß wird für diejenigen ſein, 
die nur den Jugendtag mitmachen wollen, einer für diejeni⸗ 
gen Wienſahrer, die 2 bis 3 PAK bleiben, einer für ſolche, 
die 5 bis 6 Tage bleiben, und ſchließlich ein Gruppenpaß für 
ſolche Wienfahrer, die 10 oder mehr Tage bleiben wollen; 
Die Militärpflichtigen können Päſſe erhalten, nur müſſen 
fie die Erlaubnis von der Militärbehörde (P. K.U.) haben. 
Hierüber ſind jedoch noch Verhandlungen im Gange. i 

Jeder Wienfahrer muß ein blaues Schillerhemd und 
roten Binder haben, die Mädchen blaue Bluſe und roten 
Binder. Jede Gruppe hat bis zum 15. Mai die Liſte der 
Teilnehmer an die Bezirksleitung der Arbeiter⸗Jugend zu 


Willt Du nach Wien fahren 


ſo ſpare recht fleißig und ſende i 
i bis zum 15. Mai 20 Aloty ein, 5 
©M1000090990008006009000000000000000000000000010000000000000.00000.00069908800 000409000 


ſchicken. Spätere Liſten werden nicht berückſichtigt. Die Lifte, 
muß enthalten: a) Bore und Zuname, b) Ort, e) Straße und 
Nummer, d) Geburtsdatum, e) Alter in Jahren, f) Jugend: 
Parteigenoſſe oder Gaſt, g) Wie lange will fih der Teilneh⸗ 


mer in Wien aufhalten. 


Ferner ſind bis zum 15. Mai 20 Zloty einzuſchicken, 
welche für die Teilnehmergebühr und Paß beſtimmt ‚find, 
Spätere Eingänge können nicht mehr berückſichtigt werden. 


Der Reſtbetrag kann in Raten bis 1. Juli entrichtet werden. 


Sämtliche Sendungen, wie Liſten und Geld, ſind zu 
richten an die Bezirksleitung des Sozialiſtiſchen Jugend 
von Erwin Thiem, Lodz, Petrifaner: 

Straße 109. i 2 85 85 ka, 0-4 


— e a 


Ein internationales Verſöhnungsdentmal. 

In Frankfurt a. M. eriftiert feit einiger Zeit ein 
Monument, das ganz ſchlicht zur Erinnerung aller Opfer, 
des Weltkrieges ohne Unterſchied der Nationen errichtet 
pape it, In der Gdirctę ift jetzt ein weiteres Denk⸗ 
mal der Verföhnung geplant. Der Entwurf ſtammt von 
dem berühmten franzöſiſchen Künſtler Alfred Renon und 
zeigt zwei Menſchen, die auf einem mit Kriegsruinen über⸗ 
fäten Acker knien und ſich verſöhnen. 


Ein Kreuzzug der Jugend für den Frieden. 


Marc Sangnier, der Führer der: „Jeune Republique“ 
in Frankreich, entwickelte kürzlich vor einem großen Hörer⸗ 
kreis ſeinen Plan eines Kreuzzuges der Jugend für den 
Frieden. Es ift beabſichtigt, im Auguſt d. J. eine große 
Anzahl Kundgebungen zu veranſtalten, die nicht nur in den 
großen Städten Frankreichs, ſondern auch auf dem Lande 


ſtattfinden ſollen. 


An der Grenze werden ſich Propagandakolonnen bil 


= den, die bie Delegationen friedenswilliger Jugend des Aus⸗ 


landes empfangen und aufnehmen. Die Kolonnen werden 
dann nicht nur „camps“ und Lagerfeuer, ſondern auf ihrem 
Marſche überall Veranſtaltungen unter freiem Himmel abs 
halten. In den großen Städten werden ſie in großen 
Verſammlungen, die die Friedenskartelle organiſieren, 
empfangen werden. N %, Ba 20 aj de 
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Heute und folgende Tage! 


MNuſitilluſtration unter Leitung von 
A. Czudnow 


y iti. 


Heute und folgende Tage? 
Spielen wir Tschardasch! 


Der Ausruf eines ſchönen Huſaren, durchdrungen 
von feurigem Temperament, im wunderſchönen Film 


ivor Novello . 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonntag, 5. Mai 1929 


In den Hauptrollen: Der 


ſchönſte Liebhaber der Welt 


SPLENDID 


Hente und folgende Tage! 
Das Drama einer heldenhaften englifdjen Pflegerin, welche während des Krieges in Belgien von den Dentſchen erſchoſſen wurde 


„Morgendämmerung“ (Miß Cavell) 


Ein Revelations film, der in gang Europa Sturm hervorruft — verboten in einer Reihe von Staaten, infolge einer Intervention der deutſchen Regierung. 


Von 12 bis 3 Uhr Preiſe ſämtlicher Plätze zu 50 Gr. und 1 Zloth. 


und die zarte, 
mperamentvolle 


Nuſikilluſtration unter Leitung von 
A. Caudnotwſti. 


Es lebe das Weib, der Wein und der Geſang! 


‚Leutnant Noszty' 


Evelin Holt. 


Mufit unter Leitung von N. Kantor zur 1. Vorſtellung jämt. Plätze ab 50 Groſchen. Beginn der Vorſteuungen um 4.30 tbr, Sonnabends, Sonntags und Jeiertaas um 12 Ihe 


% y 7 ; y 
Znak zastrz, 


Schnell: und harttrounenden engliidhen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
bo Sukbodeniadjatben, ſtreichſertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz- 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum häuslihen Warm: und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
fowie fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarisartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren: Handlung 


Rudolf Roesner ane 


FA enie SYMPHONIA 
Parlophone Naten 30 30 


Flügel, Pianos, 
Harmoniums 

der Firma 

Auguſt Föriter, Georgswalde, 


d infolge herrlichen Tones und guter Ausſtat⸗ 
m folg tung allgemein beliebt. p 


Alleinverkauf nur im Piano⸗Haus 


CARL KOISCHWITZ 


Lodz, Petrikauer 67. Tel. 54-78 u. 24-72. 
Größte Auswahl in- und ausländiſcher Pianos 
am Platze. 


Bequeme Zahlweiſe. Mäßige Preiſe. 
reell. Jachmänniſche Bedienung. 


Draht⸗ 


Streng 


20% 

> Züune, Gitter 
gewebe, Siebe 
Rabiggewebe, 
Kupfergaze 
für Filter. 


Łódź, Wólczańska 151 


Rudolf Jung © re. zs. 
= 


Büro = 
Eduard Kaifer 
Lodz 
Rabwanftaiteahe 35. 
Eingaben an ſämtliche Behörden. 


Klagen an das Arbeitsgericht. 
EMMI 


IWAN 


Aud 


Fahrräder in— 


| 


empfiehlt 


Bureau 


der Geimabaeordneten d 
und Stadtverordneten 
der D. G. A. B. 


Lodz. Betritauer 109 © 
rechte Offizine, Parterre. g 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle $ 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, É 

Ueberſetzungen. Í 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 2 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 8 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn- und Q 

Feiertagen. 


Anſer Geſchäſt 


K. wi HAN Ser A 
Lodz. Gluwna⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


herren, Damen: und Kindet⸗Oarderoben 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wie verkaufen gegen günfige Bedingungen 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowſta Zel. 74⸗93 
sand ue fety ba e tbr avesse StlloutOltsprefe 
Teilzahlung geſtattet. 


Die neueröffnete 


Farb- und Ladwaren-Handlung 
„O. MAJER & E.„HAGE, Narutowicza Straße 3 


empfiehlt 


und ſämtliche Farben zu Konturrenzpreiſen. 


— — 3 nn —— aaan 


Lobzer 
Deutſcher Schul: u. Bildungsverein. 


Montag, den 13, Mai l. J., um 7 Uhr abends, findet im Vereinslokale, 


Petritauer 243, die Ordentliche 


Haupt⸗Berſanumlung 


mit 1 5 Tagesordnung ftatt: 1) móc: des Protokolls der 


letzten 


Kaſſenwarts, c) des 


auptverſammlung; 2) Berichte: a) des 
Buchwarts; 3) Bericht der Reviſtonskommiſſion; 


chriftführers, b) des 


4) Entlaſtung der Verwaltung; 5) Neuwahlen; 6) Evtl. Anträge. 
Anmerkung: Falls die Hauptverſammlung wegen ungenügender 


Beteiligung 


im 1. Termin nicht beſchlußfahig fein ſollte, fu findet 
biejelbe am gleichen Tage um 8 Uhr abends im 2. 


Termin ſtatt 


und ijt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen 


beſchlußfähig. Die Verwaltung. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne a 


n. 
wie bei Barzahlung. 
Note haben können. 


(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlafbänte, 
Tape sad Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
ſtaufzwang! 


Tapezierer B. Weiß 
Beachten Sie genau die 
Abreſſe: 

ee 
nne 
Dr. med. 
NIEWIAZ SKI 
Śrantte 


für veneriſche 
eiten und Männer- 
ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß. 
Andrzeia 5 
Tel. 59-40. 
Empfängt von 8—10 frå 
nd 5.0 Uhr Bebe 
Sonn- und Feiertags von 
Spejleles "Wartegmmer 
pezielles 
für Damen. 


—— — — 


Ehriftlicher Commisverein 3. g. U. 
in Lodz, , 
Aleje Kosciuszki 21, Tel. 32-00 


Unſere am 27. April, wegen 
zu geringer Beteiligung nicht 
zuſtande gekommene 


ordentliche 


Generalberſammlung 
it auf Sonnabend. den 11. Mai l. J., 


8.30 Uhr abends, verlegt worden. 
Tagesordnung unverändert. 
Wir fordern die geſch. Mitglieder zum zahlreichen 
Erſcheinen auf, da äußerſt wichtige Vereinsbelange auf 
Die Verwaltung. 


dem Spiel ſtehen. 


Auf Raten zu 5 31. wöchentl. 


Herren» und Damengarderobe, Schuhwerk, 
fämtliche Wäſche, Koldern, wie auch ver 
ſchiedene Stoffe. 


Konkurrenzloſe Preiſe. 
Die einzige billige Einkauftsquelle. 


GH Fahrräder 
zu güuft. Bedingungen empf- 


und Zubehörteile, ſowie 
Grummobdone und Platten 

Mar Hoffrichter, Petrikauer 134. 
‚che und Motor 
Veen. Panzern ber f f Fr gelle amd Bes 
nickelung nos 
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Beiblatt zur Ite. 122 


Bluttag in Berlin. 


i Der Fluch der Spaltung, der auf der deutſchen Ar⸗ 
beiterklaſſe laftet, hat nun auch den Erſten Mai, den höch⸗ 
ſten Feiertag der Arbeiter, mit Blut befleckt. Ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Polizeipräſident hat geglaubt, das Verbot 
öffentlicher Umzüge, das in Berlin beſteht und das ſich in 
erſter Linie gegen die rechtsradikalen Organiſationen rich⸗ 
tet, deren Demonſtrationen beinahe jeden Sonntag Blut 
und Todesopfer gekoſtet hatten, auch für den Arbeiterfeier⸗ 
tag nicht aufheben zu ſollen. Die Kommuniſten, deren 
ganzes Sinnen und Trachten darauf gerichtet iſt, nicht die 
Bourgeoiſie, ſondern die Sozialdemokratie zu bekämpfen 
und die ſozialdemokratiſchen Miniſter, den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Polizeipräſidenten ſchuldig werden zu laſſen, haben 
die Situation ſtrupellos für ihre Parteizwecke ausgenützt. 
Das Opfer waren die Berliner Arbei⸗ 
ter, die 17 Toten, die vielen Verwundeten, die zahlloſen 
Verhafteten. Bi 

Wir, die wir das Schickſal des deutſchen Proletariats 
mitleben und mitempfinden wie unſer eigenes, ſind durch 
die traurigen Vorgänge tief bewegt: um ſo ſchmerzlicher, 
als es ſchwer iſt, die einen oder die andern, die an den 
blutigen Ereigniſſen beteiligt waren, von der Verantwor⸗ 
tung für das Schreckliche freizuſprechen. Mag ſein, daß 
die Berliner Polizei Auftrag hatte, nicht allzu ſchneidig 
vorzugehen, und daß ſie nur ſchoß, wo ſchon geſchoſſen 
wurde, wobei dann freilich, wie immer, die einmal ent⸗ 
fejelte Gewalt nach ihren eigenen Geſetzen weiterraſt. 


Erſchütternd bleibt es, daß fie in der Hauptſtadt der deut- 


ſchen Republik überhaupt den Auftrag bekam, Maiauf⸗ 
märſche der Arbeiter nicht zu erlauben, verhängnisvoll 
bleibt es, daß die preußiſche Ordnung an dem Verbot der 
Umzüge feſthielt. Man hat das damit begründet, daß, 
wenn man das Verbot für die Arbeiter aufhebe, man es 
für den Stahlhelm nicht aufrechterhalten lönne. Aber man 
hat damit den Kommuniſten das Mittel in die Hand ge- 
geben, aus der Enttäuſchung und dem Unmut der Arbeiter 
Kapital zu ſchlagen, den Maitag in eine kommuniſtiſche 
Demonſtration umzufälſchen und mit der Parole: „Straße 
frei am 1. Mai!“ die Proletarier vor die Gummiknüppel, 
die Waſſerſchläuche und ſpäter auch vor die Karabiner der 
Polizei zu treiben. 

Denn auf der andern Seite beſteht kein Zweifel, daß 
die Kommuniſten die Lage, die durch das Polizeiverbot ge⸗ 
‚Waffen war, in der verantwortungsloſeſten Weiſe ausge: 
beutet und weit über den Rahmen von Trußdemonftra- 
Haben hinaus abſichtlich und vorbedacht Unruhe geftiftet 

aben. Wir verſtehen, daß die Berliner Arbeiter am 1. 


Mai auf die Straße A wollten. Wir werden es ſelbſt 


den Kommuniſten nicht verargen. daß fie gegen das Verbot 
Demonfträfionen veranſtaltet haben — ER ſie nur das 

ar tten! Aber ſie haben viel mehr auf dem Gewiſſen! 
Barrilase aft war ja ſchon vorüber, als am Abend die 
Wen 5 5 begannen! Straßendemonſtrationen 
bać (SEA Stunde ſchon unmöglich, als bie Schieße⸗ 
Verbrechen en! Darin enthüllt ſich der Plan und das 
den Mit f Kommuniſten: fie hatten es, wie man aus 

eat, A ngen der Vertrauensmänner weiß, darauf 
angelegt, daß es Tote geben müſſe. 


Es iſt immer dasſelbe frevle Spi ſie bei i 
00: AREK 1 piel, das ſie beim klein⸗ 
e größten Anlaß mit Arbeiterexiſtenzen 
lich en, mie Erregung der Berliner Arbeiter war begreif⸗ 
die und zum 5 berechtigt; aber daß die Kommuniſten 
ka Erregung benützt und geſchürt haben, damit ge⸗ 
hoffen werde, damit es Zuſammenſtöße nud womöglich 
Tote gebe — das war ein Verbrechen. Ein um ſo größe⸗ 
des Verbrechen, weil ſie gewußt haben, daß ſie keinen an⸗ 
m Erfolg erzielen konnten als nutzloſe Blutopfer — 
und Bene Die haben fie oe l 
Der Bruderzwiſt der deutſchen Arbeiter iſt es 
der ihnen ſo furchtbare Wunden ſchlägt, der nun falt SA 
Erſten Mai aus einem Tage der Erhebung und der Freude 
in einen des Streites und der Scham verwandelt hat. 
Aber der Erſte Mai, das internationale Symbol des 


— 


i Eine nächtliche gampſſzene. 
(ODriainalzeichnung von unſerem Spezialzeichner Fritz Oehlſchlägel 


> 


Lodzer Vollszeitung 


Die Reſte einer Barrikade in Neukölln. 


Sonntag, den 5. Mai 1929 


In Berlin⸗Neukölln haben die Unruhen, die mit dem 1. Mai einſetzten, angedauert. Ganze Straßenzüge waren 
von bewaffneten Kommuniſten geſperrt, die von den Häu ſern aus gegen die anrückende Polizei ein wütendes Feuer 


eröffneten. 


weltbefreienden Kampfes der Arbeiter, iſt zu groß, als daß 
er fih nicht über den lähmenden inneren Streit erheben, 
würde. Ueber die traurigen Zwiſchenfälle des Tages 
leuchtet dieſe Hoffnung: auch für die deutſchen Arbeiter 
wird wieder ein Tag der Einheit kommen, ein leuchtender 
Tag, der die Flecken, die blutigen Flecken des 1. Mai 1929 
hinwegtilgen wird. A. 
Neue Todesopfer in Berlin. 

Berlin, 4. Mai. Die Berliner Feuerwehr mußte 
von der Ziethenſtraße 64 in Neuköln einen durch einen 
Schuß ſchwer verletzten Mann nach dem Krankenhaus 


transportieren. Die Zahl der bei den Unruhen in Neukölln 
und auf dem Wedding ums Leben gekommenen Perſonen 


iſt größer als 24; nicht mitgerechnet ſind alle diejenigen, 


die an den Verletzungen inzwiſchen verſtorben ſind. 
Berlin, 4. Mai. Bisher ſind dem Vernehmungs⸗ 
richter im Polizeipräſidium 50 Perſonen vorgeführt wor⸗ 


Die ganze Nacht hindurch wurde mit Revol vern, Maſchinengewehren und Gewehrgranaten erbittert 
gekämpft. Die Ruhe konnte aber erſt in den 


Morgenſtunden wiederhergeſtellt werden. 


den, die wegen Beteiligung an den Unruhen in Berlin und 
Neukölln feſtgenommen waren. Gegen 19 der Vorgeführ⸗ 
ten wurden Haftbefehle erlaſſen, hauptſächlich wegen des 
dringenden Tatverdachtes des Aufruhrs oder des Landes⸗ 
friedensbruchs. Die anderen mußten, wie die amtliche 
Juſtizpreſſe zu berichten weiß, entlaſſen werden, weil ſich 
ihnen keine ſchweren Vergehen nachweiſen laſſen. Weitere 
Vorführungen ſtehen jedoch bevor. In der Abteilung des 
Vernehmungsrichters iſt in dieſen Tagen ein zweiter Rich⸗ 
ter tätig, damit die Unterſuchungen gegen die Beteiligten 
an den Unruhen ſo ſchnell wie möglich durchgeführt werden 
können. Vor dem Richter im Polizeipräſidium hatte ſich 
am Sonnabend der erſte der Maiaufrührer zu verantwor⸗ 
ten, und zwar der 53 Jahre alte, mehrfach vorbeſtrafte 
Steinmetz Artur Grawe, der am 1. Mai den Ueberfall auf 
den Kommandeur der Schutzpolizei, den Oberſt Heimanns⸗ 
berg, verübt hat. Er wurde zu zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt. di y 


dos Wesch im Berenbans. 


zwei nadte Menſchen ſuchen im Schnee den Tod. 


München, im Mai. 


An einem Januartag wankte halberfroren und halb⸗ 
verhungert ein Mann in die Kanzlei des Bürgermeiſters 
eines kleinen Dorfes im Bayriſchen Wald. Er lallte einige 
unverſtändliche Worte, ſtarrte mit irren Blicken ins Leere 
und brach nach kurzer Zeit, von Schauern geſchüttelt, er⸗ 
ſchöpft zuſammen. Nachdem der ſonderbare Gaſt gelakt 
worden war und ſich ein wenig erholt hatte, erzählte er, 
daß er ſeit Tagen nahrungslos, obdachlos im Schnee her⸗ 
umgeirrt ſei. Er ſei Ingenieur und heiße Dünebeil; er 
habe ſeine Vaterſtadt Hagenau verlaſſen und ſei mit Ski 
in den Bayriſchen Wald gefahren. Er wollte von dieſem 
Ausflug nie wieder heimkehren, ſondern ſich unterwegs in 
den Schnee legen und erfrieren, verhungern. „Das Leben 
hat keinen Sinn, ich ſehne mich nach dem weißen Tod, nach 
der weißen Unſterblichkeit.“ Warum er ſterben wollte, 
ſagte er nicht; ſehr bald verſank er in tiefe Apathie. Der 


um nicht mehr zu erwachen. Nach 


Bürgermeiſter war nun überzeugt, er habe es mit einem 
Irrſinnigen zu tun, ließ einen Arzt holen und verſtändigte 
die Behörden der nächſten Stadt. Ingenieur Dünebeil, 
der am Verlauf der Dinge nicht das gerinſte Intereſſe 
zeigte, wurde in eine Nervenheilanſtalt bei Remſcheid 
gebracht. 

Die verſchollene Telegraphiſtin. 


Aber mit dem Befund der Aerzte, daß Dünebeil an 
einer ſchweren Nervenſtörung leide, war der Fall nicht abs 
getan. Man erfuhr nämlich, daß der Ingenieur ſeine 
Vaterſtadt in Begleitung der Telegraphiſtin Marie Ottilie 
Friedrich verlaſſen hatte, und auch das Mädchen war nicht 
nach Hagenau zurückgekehrt, war ſeither ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Nach ihrem Schickſal befragt, erwiderte Düne⸗ 
beil, daß er ſie unterwegs verlaſſen habe und redete wir⸗ 
res Zeug, aus dem man nicht klug werden konnte. Man 
ſtellte nur feſt, daß Dünebeil mit dem Mädchen ſeit einigen 
Jahren ein Verhältnis hatte, daß die beiden ein 
wenig ſonderbar und eigenbrötleriſch waren. Sie waren 
beide ſehr religiös und ſcheinen irgendeiner Sekte 
anzugehören. Eine Zeitlang argwöhnte man, daß da, 
fern von der Welt, in einſamer Winterlandſchaft, ein 
Verbrechen begangen worden ſei, aber dem armen 
Narren Dünebeil war ein Mord nicht zuzutrauen und auch 
ſonſt ergab ſich kein Anhaltspunkt für dieſen Verdacht. So 
ſuchte man denn nach der vermißten Telegraphiſtin, ohne 
eine Spur zu finden. In tiefem Schnee, wie die ganze 
Welt, war ihr Schickſal begraben. Sie kehrte nicht mehr 
zurück, war verſchollen. 


Die Höhle des Todes. 


Vor einigen Tagen aber ließ Dünebeil ſich dem Arzt 


vorführen und gab an, daß er ſeine Geliebte ermordet 
habe. Er erzählte folgende Geſchichte: Am 1. Januar 
verließ er Hagenau; Ottilie begleitete ihn. Sie begaben 


ſich mit Ski ins Erzgebirge, reiſten dann nach Tirol und 


ſchließlich in den Bayriſchen Wald. Hier ſuchten jie in 
tiefem Schnee gemeinſam den Tod; ſie wollten ſich müde 
laufen, ſo müde, bis ſie nicht weiterkonnten, bis ſie ſich 
willenlos in das weiße, weiche Schweigen fallen ließen, 
langer Wanderung 
kamen ſie völlig erſchöpft zu einer Felſenhöhle, die ihnen 
wie ein lockendes, letztes Lager, wie ein ſchönes einſames 


Grab erſchien. Sie befeſtigten rings an den ſchneebelade⸗ 
nen Aeſten kleine Kruzifixe und Amulette 
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Deutſchlands Davispolalmannſchaſt. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonntag, 5. Mai 1929 


P} 


Ö ICE TER 


„Ich höre Fernmuſik im Speiſezimmer, ich jehe Fernkino im Salon, ich will in 
Zukunft nur Fernarbeit leiſten — aus dem Bett. Denn Fernarbeit liegt mir am 


r 


nächſten.“ 


„ee „„en eee et eee e eee eee eee ee eee eee ese eee eee eee, %.. 


und mitten im Kreiſe der geweihten Dinge entkleideten ſie 
ſich. Dann aber hüllten ſie ihre nackten Leiber in lange 
wallende Sterbehemden, und fo vorbereitet, legten 
ſie ſich Körper an Körper in den Schnee. Nun konnte der 
Tod ſein Werk beginnen, mit Hunger und Kälte und Schlaf 
das Leben der Liebenden nehmen 


Morde 


Aber der Tod lam nicht. Der Hunger hielt die beiden 
Menſchen wach, der Tod, der dort zugreift, wo das Leben 
am ſtrahlendſten iſt, verſchmähte die Lebensmüden, die ſich 
ihm anboten. Schließlich faßten die Wartenden — ſo er⸗ 
zählt Dünebeil — den Entſchluß, den Tod mit Gewalt 
herbeizuführen. Das Mädchen bat den Mann um den letz⸗ 
ten Liebesdienſt, um de nTodesſtoß; und der Mann nahm 
einen Hammer und ſchlug ſo lange auf 
ihren Kopf los, bis fie blutend, bewußtlos zuſam⸗ 
menbrach. Rot riejelte es in den weißen Schnee. Dann 
wollte er ſich die Pulsadern öffnen, aber die 
ſtarren Finger zitterten und plötzlich, angeſichts der Ster⸗ 


benden, bäumte ſich wild ſein Lebenswille auf. Ex kleidete 
wie von Dämonen gehetzt, ohne 


fih an und lief davon, 
einen Blick auf die verblutende Frau zurückzuwerfen. 
Nach langem Umherirren fand er endlich den Weg zu den 
Menſchen , 

Dieſe Geſchichte des Nervenkranken klang ſehr un- 
glaubwürdig. Aber Dünebeil ię un genau die Stelle, 
an der man die Tote finden müſſe, und ſo begab ſich die 
Polizei auf die Suche. 


Die Leiche wird geſunden. 


Und in der Tat: man fand bei der einſamen Felſen⸗ 
höhle im tiefen Schnee die Leiche der Ottilie Friedrich. 
Sie war in ein Sterbehemd gehüllt, ihre Kleider lagen in 
der Nähe und rings an den Aeſten hingen kleine Kruzifixe 
und religiöſe Abzeichen — alles, wie Dünebeil es beſchrie⸗ 
ben hatte. Nur etwas fand man nicht: den tödlichen 
Hammer und die Wunden am Kopf der Toten. Kein 


Neu hinzukommenden Abonnenten wird der 
Roman auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. 


Die geſtohlene Braut. 


Roman von Peter Murr. 
(10. Jortſetzung) 


Mehlmann hatte ſich frühzeitig an der Bahn eingefunden 
und hatte keine Mühe, Emmo zu erkennen. Er war breiter 
und kräftiger geworden. Das braune Geſicht und die ſportlich 
durchtrainierte Figur paßten ſehr wenig zu der Vorſtellung, 
die ſich der Doktor von einem Neuyorker Geſchäftsmann ge⸗ 
macht hatte. Die Begrüßung zwiſchen den beiden alten 
Freunden war ſehr herzlich. Emmo lachte über das ganze 
Geſicht und klopfte dem Gelebrten fo freudig auf die Schulter, 
daß dieſer ſeine Rührung ſchnell überwand. Zu einer Unter⸗ 
haltung kamen ſie nicht, denn Emmo mußte ausführlichen 
Abſchied von Mrs. Arrow und ihren Töchtern nehmen. 
Mehlmann wurde den Damen vorgeſtellt und erheiterte ſie 
wider Willen durch ſeine devoten Verbeugungen und einen 
ane dem Mrs. Arrow ſich vergeblich zu entziehen 
uchte. i 
Oskar Mehlmann ergriff mit Andacht die ſchweinslederne 
Handtaſche, die Emmo als einziges Gepäck mit ſich führte. 
Dann fuhren die Freunde zum Hotel, und Mehlmann konnte 
nun dem Ueberſchwang ſeiner Gefühle Luft machen. Ganz 
aufgeregt erzählte der kleine Doktor von ſeiner großen Reiſe 
nach Paris, don den Schönheiten der Stadt und dem gewal⸗ 


tigen Eindruck, den ſeine Abreiſe in Bahlſing gemacht hatte. 


Emmo ließ den Redeſtrom gutmütig über ſich ergehen und 
proteſtierte erft, als Mehlmann einen Beſuch im Louvre für 
den Nachmittag vorſchlug. Emmo hatte keine hohe Meinung 
von Muſeen und erklärte dem enttäuſchten Kunſtſchwärmer, 
daß er nach Paris gekommen fei, um zu bummeln. 
genwetter würde er ſich auch ein paar Bilder anſehen, wenn 
Mehlmann überzeugt ſei, daß man die Dinger kennen müſſe, 
um darüber gebildet reden zu künnen. 

Im Hotel erledigte Emmo alle Formalitäten im Hand⸗ 


iverjagte Margarete Gibbs die Heiratserlaubnis. 


Bei Re⸗ 


Tropfen Blut war gefloſſen, kein Mord war geſchehen, 
Ottilie Friedrich war verhungert und erfroren. Immer⸗ 
hin wird man den Leichnam, der vollkommen ſteif und hart 
iſt, erſt obduzieren müſſen, um die Todesurſache einwand⸗ 
frei fejtjtelfen zu können. 


Darf ein ſinmeſiſcher Zwilling heiraten? 


In Amerika lebt ein ſogenanntes ſiameſiſches Zwil⸗ 
lingspaar, die Schweſtern Gibb, das ſich in den Vereinig⸗ 
ten Staaten einer großen Popularität erfreut. Eine der 
Schweſtern, Margarete mit Namen, trägt ſich mit Heirats— 
gedanken. Man ſollte meinen, daß das außer ihr und 
ihrem Auserwählten nur ihre Schweſter angeht, der 
immerhin aus der Ehe allerlei Unzukömmlichkeiten er⸗ 
wachſen können. Aber das Standesamt in Newark fand, 
daß es auch ein, Wörtlein dreinzuſprechen habe, und es 
Es er⸗ 
beiden zuſammengewachſenen 


klärte nämlich, daß die 


fe den nur einen Körper bilden und es nicht angängig 


ſei, daß nur die eine Hälfte des Körpers heirate. Anderer⸗ 
ſeits würde ſich der Bräutigam Margaretens durch die 
Heirat der Bigamie ſchuldig machen. Das ſcheint uns nun 
ein Widerſpruch zu ſein. Denn entweder ſind die beiden 
Schweſtern zwei Perſonen, dann kann jede einzelne hei⸗ 
raten (tatſächlich waren die urſprünglichen ſiameſiſchen 
Zwillinge, die Brüder Chang und Eng, beide verheiratet), 
oder ſie ſind nur eine Perſon, dann kann von Bigamie 
offenbar keine Rede ſein. Vermutlich wird denn auch 
Margarete Gibb gegen die Entſcheidung des Standesamtes 


Berufung einlegen. 


Aus der Küche eines Tiergartens. 


Die Küche eines zoologiſchen Gartens gehört zu den 
ſchwierigſten Problemen der menſchlichen Organiſations⸗ 
kunſt. Die Anſprüche der Tiere ſind recht unkerſchiedlich: 
So frißt zum Beiſpiel der Grizzlybär nur rohes Fleiſch, 


— — — — — 


holen zu laſſen, und ſtand nach einer Viertelſtunde friſch ge- 
badet im Salon, telephonierte mit einigen Geſchäftsfreunden 
und fuhr dann mit Mehlmann hinaus ins Bois zum Chateau 
de Madrid, wo er mit Ernſt und Sachkenntnis ein Frühſtück 
beſtellte. Mehlmann war kein Koſtverächter und verfiel bald 
wieder in die beinahe übermütige Stimmung, die ihn am 
Abend vorehr ſo unternehmend hatte werden laſſen. An der 
Seite des weltgewandten Freundes verlor er bald jede Un⸗ 
ſicherheit und muſterte ſogar mit wohlwollendem Intereſſe 
die vielen eleganten Frauen an den Tiſchen um ſie herum. 
Kaum aber hatte ſich Emmo die Zigarre angezündet, als er 
die behagliche Stimmung zerjtörte: 5 

„So! Mein guter Oskar! Jetzt wollen wir über deine 
Geſchäfte reden. Zeige mir erſt einmal ein Bild von deiner 
unglücklichen Liebe und beichte ausführlich, was du bisher 
unternommen und was du verſäumt haſt.“ 

Sehr verlegen zog Mehlmann ſeine Photos heraus, und 
Emmo prüfte ſorgfältig. a ; 
„Ganz nettes Mädel. Wenn fie beſtimmt keine Som⸗ 
merſproſſen hat, würde ich vielleicht einen Flirt mit ihr an⸗ 
fangen. Neigt fie zu Zärtlichkeiten??? 

Mehlmann wurde blaß vor Entſetzen über den Ton, in 
dem Emmo von ſeiner Alexandra ſprach. Er ſchilderte ihre 
blonde Schönheit, ihre Heiterkeit und ihren ſcharſen Verſtand 
mit ſo viel Begeiſterung, daß Emmo die Bilder einer er⸗ 
neuten Prüfung unterzog. Geduldig hörte er ſich den Rede⸗ 
fluß an und fragte dann recht ſachlich: ; 

„Weiß das Kind, daß du in fie verknallt biſt?“ 
Entrüſtet wehrte Mehlmann ab. Nie würde er feine 
Gefühle geſtehen, denn im Grunde feien alle Bahlſinge hoch⸗ 
niitig. Das Günſtigſte, was ihm bei einer Liebeserklärung 
1 könnte, ſei, ausgelacht zu werden. Er habe alles 
verjucht. fih von feiner unſeligen Leidenſchaft freizumachen, 
aus Bahlſing fortzugehen, ſie vergeſſen. Jetzt ſei es mit ihm 
aber ſo weit gekommen, daß er gar nicht mehr die Kraft habe, 
gegen feine Gefühle anzukämpfen. Dabei habe er fetzt feine 
große Arbeit: „Zur Pſychologie des Heldentums“ beendet, 
und feine Haßilitierung als Privatdozent ſcheitere nur an 
finanziellen Schwierigkeiten. 


* 


umdrehen, gab Auftrag, ſein großes Gepäck von der Bahn 


braune Bären und Eisbären bevorzugen neben Gerſten⸗ 
ſchrot und gekochtem Mais vor allem gekochtes Fleiſch. 
Die Waſch⸗ und Naſenbären ſind ausgeſprochene Vegeta⸗ 
rianer, die ſich von Reis, Aepfeln und Karotten nähren. 
Das Fleiſch, das die anderen Bären verzehren, iſt meiſt 
Pferdefleiſch. Friſches Pferdefleiſch bekommen beſonders 
die Löwen und Tiger, und zwar im allgemeinen täglich 
ſieben Kilogramm, die weiblichen etwas weniger. 
Leoparden und Wölfe begnügen ſich mit zwei bis drei 
Kilogramm, Schakale mit einem halben Kilogramm. 
Wieſel, Iltiſſe und Wildkatzen haben ſchon mit einem Vier⸗ 
telkilogramm genug. Von den Raubvögeln bekommt der 
Kondor ein Kilogramm, Geier und Adler etwas mehr. 
Die Elefanten verſchlingen im Tag zwei Zentner 
Heu, außerdem noch 25 Kilogramm Rüben und ungefähr 
die gleiche Portion Gerſtenſchrot. Ein ganzes Menü ver⸗ 
langen die ſehr anſpruchsvollen und wähleriſchen Affen. 
Am Morgen bekommen ſie Milchkaffee und Weißbrot, als 
Mittageſſen Milch, Reisauflauf, Sonnenblumenterne, ge: 


lochte Kartoffeln, rohe Karotten und zum Deſſert einen 
Apfel. Aſſenkinder begnügen fi mit einer Banane und 


einigen Feigen. Am Nachmittag erhält eine vornehme 
Affenfamilie, die was auf ſich hält, Tee mit Brot. Fein⸗ 
ſchmecker ſind auch die Ameiſenbären, denen mittags und 
abends Milchgrieß gekocht werden muß. Papageien krie⸗ 
gen Reisauflauf, Bananen und Eierbiskuit. Einmal in 
der Woche aber iſt Faſttag, da bekommen die Tiere nur 


ſehr wenig oder auch gar nichts zu freſſen. Das ſoll angeb⸗ 


lich hugieniſch fein. Die Tiere dürften jedoch andrer Mei⸗ 
nung ſein. 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 


N | 


Emmo hatte feinen Freund ſcharf beobachtet, wie er es 
bei geſchäftlichen Verhandlungen gewohnt war. Er war zu u 
Amerikaner geworden, um lange um den Kern einer Sache 
herumzureden und eine ehrliche Ausſprache ſo ängſtlich zu 
vermeiden, wie das in manchen europäiſchen Ländern ge⸗ 
ſchäftlicher Brauch iſt. 


„Soweit ich verſtanden habe, ſieht die Bilanz deiner letz⸗ 
ten ſieben Jahre recht trübe aus. Den Wert deiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit kann ich nicht beurteilen, aber meinem 
Gefühl nach iſt das Heldentum kein ſehr gangbarer Artikel 
mehr. Wenn du nun wirklich Privatdozent wirſt und deine 
theoretiſchen Erkenntniſſe über Helden einigen bierfrohen 
Studenten an einer kleinen Univerſität in die Strohköpfe 
trichterſt, dann biſt du vom Erfolg im Leben, von Geld und 
Ruhm genau ſo weit entfernt wie heute. Wenn es dir recht 
iſt, werde ich verſuchen, dich zu managen. Ich verſpreche mir 
aber nur einen Erfolg, wenn du deine knabenhafte, gefühls⸗ 
duſelige und tatenloſe Verliebtheit aufgibſt. Schreibe doch 
deinem goldblonden Engel einen handfeſten Liebesbrief mit 
männlicher Leidenſchaft, ſchildere ihr ausführlich die Reize 
des Lebens an deiner Seite und ſetze ihr drei Tage Friſt, 
deinen nicht ſehr verlockenden, aber doch ganz anſtändig ge⸗ 


meinten Antrag zu akzeptieren. Nach den Photos und deiner 


Schilderung ſcheint das Kind ja keine dumme Gans zu ſein, 
und wenn ſie ablehnt, haſt du die Möglichkeit zu einem ſoli⸗ 
den Haß. Das kann doch eine Kraftquelle für dich werden 
zu deinem nächſten Werk: „Zur Pſychologie des Landadel? 
deutſcher Nation“ mit Enthüllungen und ein paar ſaftigen 
Skandalgeſchichten, Konfiskation, Beleidigungsprozeſſen und 
anderer Reklame. Da kannſt du Geld verdienen, berüchtigt 
werden und haſt eine gute Chance in der Politik.“ 


Mehlmann ſah ganz niedergeſchlagen aus. Er war ſich 
nie darüber klar geworden, daß es doch eine eigene Sache war; 
ſich im Leben durchzuſetzen und daß auch die Liebe Tatkraft 
und Handeln erfordert, wollte man ſie nicht als eine grippe⸗ 
ähnliche Erkrankung mit ſich herumſchleppen. Die Bruta 
lität, mit der Emmo die zarten Fäden ſeines Innenlebens 
entwirrte, ſchmerzte ihn mehr, als er eingeſtehen mochte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nr. 122 (Beiblatt) 


Der Zigeuner. 
Von Andor Heltai. 


Andor Aa einer der bekannteſten Zi⸗ 
dee er Ungarns, ſpielt in dem augen⸗ 
licklich im „Caſins“ laufenden Pommer-⸗Film 
„Ungarijche Rhapſodie“ den Primas. Durch 
0 RR erhält der Film einen befonderen 
zert. 


„Zwiſchen den vielen bizarren und abſonderlichen un⸗ 
gariſchen Spezialitäten ſteht nicht an letzter Stelle der 
Zigeuner. Der mufizierende ungariſche Zigeuner wandert 
nicht mehr in buntem Tand umher und ſchläft nicht in den 
bekannten Zigeunerwagen wie ſeine Vorfahren und die 
Ueberreſte der wandernden Zigeuner. Er lebt in Städten, 
er iſt ein Herr. Und was für ein Herr! Der ſouveräne 
Monarch des freien Geigenſpiels. Er kennt nur einen 
Herrn über ſich: den, der ſich bei ſeiner Muſil amüſiert! 
Dem er aufſpielen kann, deſſen Freud und Leid er ſich zu 
eigen macht, deſſen Kummer er hineinweinen kann in ſeine 
Geige. Oder deſſen gute Laune er in ſo hohe Regionen 
hinaufſteigert, daß alle Flaſchen platzen und jeder Spiegel 
in Scherben geht. Sein Spiel iſt bunt, launiſch, flatternd, 
voll elementarer Kraft und unerhört individuell. Man 
tann es nicht in Noten ſchreiben. Aber es gibt Zigeuner, 
deren Spiel ſo tief iſt, daß es keinen weltberühmten Gei⸗ 
genvirtuoſen gibt, der mehr Herz in ſein Spiel hinein⸗ 
drängen könnte. Der Zigeuner drückt ſeine Geige ſo un⸗ 
ters Kinn, als wenn er jein eigenes Herz fallen würde und 
mit jeinen Bogen darauf ſpielen. 

} Das Benehmen des muſizierenden Zigeuners iſt etwas 
vierkantig, ſein Charakter nach unten unerhört ſtolz und 
nach oben hundedemütig, beinahe kriechend. Troßdem 
läßt ihn die Urſprünglichkeit feines Weſens und Tempera⸗ 
ments immer ſympathiſch bleiben. 
f Wieviel Liebe entſtand, wieviel blutende Herzen heil- 
zen, wieviel uralte Vermögen find vertan wegen der Bie 
geumermufik! Natürlich iſt der muſizierende Zigeuner eine 
e e Erſcheinung, denn nur dort iſt der Boden 
la ene cba an — der dieſe weinende, 

> „Zigeuner⸗Atmoſphäre auf eine geradezu künſtle⸗ 
riſche a ſteigern une . 

; uf den ungariſchen Bühnen war der Zi 

$ u i i geuner von 
hate aoo pläte Figur, für den Schaufpieler die dant- 
Schichals fait Da ich durch die eigenartige Laune des 
ich ſchon als Vieſchreckend einem Zigeuner ähnele, ſpielte 
meines Waters er ein Zigeunerkind auf der Bühne 
dit dees lieben. > Theaterdirektor war. Später fing ich 
1 Len er affeltierten, aber dennoch 

A : i 5 Bü 
nenerfolge waren ſtets re Wa 


In dem erſten Film, in welchem ich mitwi 

wu er m ich mitwirkte, dem 
e nn der Uja „Ungariſche Rhapfodie“, 
sA te ich ebenfalls einen Zigeuner, Und ich bin glücklich, 
0 ß ich jetzt auch durch den Film der ganzen Welt unſere 
ieben, traurig⸗fröhlichen, leidenden, lachenden und wei⸗ 
nend ſich freuenden Zigeuner vorſtellen kann 


Was ift ein Gentleman. 
Von Adolphe Menjou. 


Gentleman ift ein Begriff, der nichts zu t i 
Tapes Bildung und alter Familie, nichts (ROCA 
a A MA ci eigentlich nicht einmal mit Charakter, obwohl 
c 5 pak, Gentleman mit einem ſchlechten Charakter 
155 g 55 paet tann. Ein Gentleman muß fih in 
125 e agen „„obel[os benehmen können. Er iſt der 
ECU er von Tadel, der keine Furcht kennt, irgendwo 

sA n N oben. Der Gentleman ift ritterlid gegen 
p en, aber er muß nicht galant ſein. Was ihn vom 
5 en und Frauenmann unterſcheidet, iſt ſein ſicherer Takt 
it dem er eine kritiſche Situation raſch erfaßt und aus 


ihr die richtigen Konſequenzen zieht. 


Der Gentleman iſt gut angez i idö 
; ogen, ab 
in wirken, ſondern um nicht NO allen I: 
ra einfach gekleidet und vermeidet es, in Aeßerlich⸗ 
k i ei individuell zu wirken, weil das andere Menſchen 
a 5 er zum unfreiwilligen Anlaß ihres Spottes 
nichts 1 er Gentleman ſpricht nie viel. Nicht weil er 
kan: 3 ; Jegen bat oder weil er ein großer Schweiger ift, 
5 115 er den Rhythmus einer Unterhaltung geſchickt 
19 Gen! daß andere vielleicht auch etwas jagen 
A Der Gentleman ſpricht nie zu wenig, nicht um die 
(ść (ost 2 f gu tragen, ſondern weil ein Ge⸗ 
ockt und peinliche Sti 5 
hervorgerufen werden. re Bes 
Der Gentleman iſt ni b nie originell, er i 
sa ads kk ſt nie banal und nie originell, er iſt 
Zum Genie wird man geboren, ein Talen 
ymi 1 1 f t muß man 
haben; eine gute Figur, ein angenehmes Geſicht 1 i 


man von den Grazien in die Wiege gelegt. Das find, 


allein hat in objektiver Weiſe über das Weltgeſchehen be: 


„Lodzer Vo'kszettung“ — Sonntag, 5. Mal 1929 


DIE WELT DES FILI 


BEILAGE DER LOD 


Gaben, die die ſelbſt unbekümmert lebenden Götter acht⸗ 
los verſtreuen. Aber Gentleman kann man werden. Man 
kann ſich oder andere zu ihm erziehen. 

Eigentlich nur durch die einfache Befolgung der Le⸗ 
bensregel: Was dir anderen mißfällt — laß ſein. Erreg: 
ein Flegel deinen Abſcheu — ſei höflich; wirkt der Anblick 
eines ſaloppen, ungepflegten Menſchen auf dich unange⸗ 
nehm — trachte ſein Gegenſtück zu verkörpern; ärgert dich 
ein unangenehmer Fex — ſei nett; blamiert ſich ein Tropf 
— ſei vorſichtig und klug. 

Und ſei immer das Gegenteil von gemein. Du weißt, 
daß menſchliche Laſter der Nebenmenſchen unangenehm 
ſind — ſei aber um Himmels willen nicht ſalbungsvoll in 
der Propaganda für die Tugend —, ſondern meiſtere ſie 
wie ſelbſtwerſtändlich. Proteſtiere gegen die Bezeichnung 
„unanſtändiger Menſch“, denn in ihr ſchwingt ein Unter⸗ 
ton von Mitleid. Sei tapfer, aber nicht draufgängeriſch, 


Adolphe Menjon 


lacht deshalb ſo verſchmitzt, weil er weiß, daß ihm niemand 
an geleckter Elegantheit nachkommt. 


und wenn du dir den Luxus einer Weltanſchauung leiſten 
kannſt — betrachte ſie als dein Privileg. Sie geht keinen 
anderen etwas an. TANI 

Und wenn dich, o Gentleman, ein böſes Schickſal dazu 


verurteilt hat — Gentlemen filmen zu müſſen, merke dir: 


Spiele keine großen, edlen, gewaltig kühnen Helden mit 
romantiſchen Allüren. Sie ſind immer ein bißchen komiſch. 
Der Gentleman iſt der Held unſerer Zeit. 


EEEIEE E TERE, TEENEST A 
T.... ... 


An unſere Freunde! 


Die „Lodzer Volkszeitung“ war es, die ftets mutig 
und unerſchrocken für das werktätige deutſche Volk im ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen eingetreten iſt, ſie allein hat dem 
deutſchen Volle mit gutgemeintem Rat beigeſtanden, ſie 


richtet, ſie allein iſt des deutſchen Volkes in Polen 
Führer und Wegweiſer y 
geweſen. In dem Beſtreben, ihre Leſer vollauf zufrieden 
zuſtellen, hat die „Lobzer Volkszeitung“ ihren Umfang 
bedeutend vergrößert und erſcheint jetzt gleich den bür⸗ 
gerlichen Zeitungen in acht Seiten täglich, mit Aus⸗ 
nahme an Montagen, Um jedoch die Zeitung weiter 
auszubauen, iſt es notwendig, daß ſich noch mehr 
Freunde um ſie ſcharen. Die „Lodzer Volkszeitung“ 
ladet daher alle Volksgenoſſen zum 
3 Abonnement ein. "zz 
Neben den neueſten Tagesnadjrichten und politifhen und 
tulturellen Abhandlungen liegen der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ folgende Sonderbeilagen bei: Illuſtrierte acht⸗ 


ſeitige Beilage „Volk und Zeit“, „Die Welt der Frau“ 


mit Modebildern, reichhaltige Unterhaltungsbeilage 

„Sport, Turnen, Spiel“, Zeitgeift, Filmſchau, Techniſche 

Rundſchau, Haus und Garten und „Die junge Garde“. 
Und bei allen ihren Vorzügen iſt die „Volkszeitung“ 
die billigfte deutſche Zeitung 

am Otte. Während die deutſch⸗bürgerlichen Blätter je 

6 Zloty monatlich koſten, beträgt das Monatsabonne⸗ 

ment der „Lodzer Volkszeitung“ nur 5 Zloty. Wöchent⸗ 


lich toftet fie dagegen frei ins Haus nur 1,25 Zloty. 


Wer darum noch nicht Abonnent iſt, der 
beſtelle die „Lodzer Volkszeitung“ ſofort 
„„ 8 © SES : 


telephonife) 36-90, dureh die Beitungżauatrfiger ſomte in 


der Bejchäftsftelle, Petrikauerſtraße 109. Er 


ZER VOLKSZEITUNG 


Wo tommen unſere Silmitats her? 

Die Freunde und Anhänger der flimmernden Wand 
wird es ſicher intereſſieren, woher die Künſtler alle kamen, 
die wir doch faſt täglich auf der Leinwand ſehen können, 
und wo ſie das Licht der Welt erblickten. 

Aus England lamen Lilian Harvey, Lilian Hill⸗ 
Davis, Jack Trevor, Warwick Ward, Vivian Gibſon, Dene 
Morel. Italieniſcher Abſtammung ſind Marcella 
Albani, Carmen Boni, Maria Jakobini, Luciano Alber⸗ 
tino, Livio Pavanelli, Carlo Aldini, Angelo Ferrari, Luigi 
Gerbenti, Maciſte. In Rußlands Steppen und Städ⸗ 
ten ftand die Wiege der Lya Mara, Olga Tſchechowa, Kenia 
Desni, Nina Wanna, Elifabeth Pinajeff, Wladimir Gai⸗ 
darow, Chmara, Iwan Mosjukin, Lydia Poteſchina. Truus 
van Aalten, Adolphe Engers ſind Ho länder. 
Oeſterreicher die Regiſſeure Fritz Lang, Richard Os⸗ 
wald, Joe May; dann die Bergner, Mia May, Lucy Do⸗ 
raine, Jenny Jugo, Liane und Grit Haid, Anton Point⸗ 
ner, Paul Morgan, Fred Louis Lerch, Mady Chriſtians, 
Fritz Kortner, Frida Richard, Walter Sleſzak, Eddi Polo, 
Tedy Bill. Ungar dE es Blut in ihren Adern haben 
Camilla Hollay, Ernſt Verebes, Lya de Putti, Agnes Eſter⸗ 
hazy, Maria Korda, Ellen Kürthy, Vilma Banky, Magda 
Sonja, Käte von Nagy. 

Maria Paudler, Anny Ondra, Oskar Marion ſind in 
der Tſchechoſlowakei geboren, in Schweden 
Mary Johnſon, Aud Edege Niſſen, Greta Niſſen, Greta 
Garbo, Niels Aſther, Inney Haſſelquiſt, in Frankreich 
Suzy Vernon, Lily Damita, Andreye Lafayette, in Dä- 


Holger Madſen „Olaf Fönß; in Bulgarien Joa Wa- 
nia; in Polen Pola Negri, Bera Polli; in Perſien 


atien Gerda Maurus, in Java Lil Dagover (!), in 
China Anna May Wong (?), Nien Sön Ling. 


Grita Ley u. a. find trotz ihres ausländiſchen Pſeudonyms 
beuti d bürtig. Deutſche find ferner: Alfred Abel, Leip⸗ 


wigshafen; Richard Eichberg, Berlin; Willy Fritſch, Kat⸗ 
towig; Guſtav Fröhlich, Hannover; Werner Fütterer, 


Helm, Brigitte Helm, Berlinz 
Evelyn Holt, Berlin; Camilla Horn, Frankfurt a. M.; 


ker, Breslau; Dita Parlo, Stettin; Lee Pary, München; 
Albert Pauling, Dresden; Henny Porten, Magdeburg; 
Hanna Ralph, Bad Kiſſingen; Walter Rilla, Saarbrücken; 
Claire Rommer, Berlin; 
Dr. Chriſta Tordy, Bremen; 
Ida Wüſt, Franfurt a. M. 


Negri ſich vor zwei Jahren mit dem georgiſchen Fürſten 
Mdivani verheiratete und ihre Hochzeit mit unerhörtem 
Pomp und Glanz auf ihrem ſchönen Landbeſitz Chateau 
de Seraincourt in Frankreich feierte, erklärte der glückliche 
Bräutigam, ein ehemaliger ruſſiſcher Offizier, „Pola iſt 
eine großartige Frau mit herrlichem Charakter und wir 
ſehen ein langes und glückliches Zuſammenleben vor uns“. 
Die anweſenden Gäſte klatſchten, Bauern aus der Um⸗ 
gegend feuerten Böllerſchüſſe zu Ehren des Brautpaares 
ab und alles ließ auf ein beſtändiges Glück ſchließen. Bald 


ſchaftlicher Spieler und widmet der Spielbank von Monte 


vani die Mitteilung, daß die Scheidungsklage eingereicht 


vertauſchen. 


Nachrichten. 


Greta Garbo ſpielen. 


nemark Aſta Nielſen, Agnes Peterſen, Max Hanſen, 
Aruth Wartan, in Spanien Ramon Nowarro, in Kr o- 

Lee Pary, Betty Aſtor, Mary Kind, Mary Parker, 
zig; Siegfried Arno, Hamburg; Wilhelm Dieterle, Lud⸗ 


Stralſund; Otto Gebühr, Kettwig; Kurt Gerron, Harry 
Paul Heidemann, Köln;“ 


Hans Junkermann, Stuttgart; Fritz Kampers, Garmiſch; 
Harry Liedtle, Königsberg; Grete Mosheim, Berlin; Lotte 
Neumann, Oſſi Oswalda, Paul Otto, Berlin; Mary Par⸗ 


Reinhold Schünzel, Hamburg; 
Konrad Veidt, Potsdam; 


Warum ſich Pola Negri scheiden läßt. 


Als die temperamentvolle Filmſchauſpielerin Pola 


aber zogen trübe Wolken über den Ehehimmel des fürſt⸗ 
lichen Paares herauf, und vor einiger Zeit reichte Pola 
Negri, wie bekannt, die Eheſcheidungsklage ein. Man zer“ 
brach ſich den Kopf über den Grund der Scheidung. Wie 
man heute erfährt, iſt der Fürſt, was bei ſeinem kaukaſiſchen 
Blut übrigens vollſtändig natürlich erſcheint, ein leiden⸗ 


Carlo mehr Zeit und Leidenſchaft als ſeiner ihn liebenden 
Gattin. Die ſchöne Pola bat ihren Mann flehentlich, vom 
Spiel zu laſſen. Trotzdem verließ Fürſt Mdivani das 
herrliche Schloß und begab ſich vor einigen Monaten nach 
Monte Carlo, während Pola in der ſtillen Einſamkeit des 
Landes zurückblieb. In Monte Carlo erhielt Fürſt Mdi⸗ 


iſt, und, nachdem er das ganze Geld verſpielt hatte, blieb 
ihm nichts anderes übrig, als die Herrlichkeit des Lebens 
im Schloſſe feiner Gattin mit der recht beſcheidenen miz 
blierten Wohnung, die ſein Vater in Paris innehat, zu 


Greta Garbo in „Anna Chriſtie“. Das bekannte Bühnen⸗ 3) 
werk Eugene ONeills, „Anna Chriſtie“, das bereits vor Jah⸗ 
ren einmal verfilmt wurde, wird jetzt von der Metro noch > 
einmal gedeht werden. Die Hauptrolle des Films wird 
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Wie alles anders geworden iſt. 


Die Wandlung der Frau. 
Von Victor Margueritte. 


Victor Margueritte ift durch eine Reihe beacht⸗ 
licher Werke auf dem Gebiete der Frauenfrage hers 
vorgetreten. Sein bedeutſamſtes Werk, „La Gare 

cone“, erregte bei ſeinem Erſcheinen allgemeines 
Auſſehen und hat Victor Margueritte auch in Deutſch⸗ 
land bekannt gemacht. 


Seit Anbeginn der Welt hat es noch leine Epoche gegeben, 
in der man das Problem „Frau“ mit ſolchem Ernſt und ſol⸗ 
cher Gründlichkeit behandelt hat, wie in der Gegenwart. Heute 
fichit die Frau im Mittelpunkt des Intereſſes und bildet das 
Thema faft jeder Debatte; fie iſt das Problem unſeres 
Zeitalters. 

Damit iſt keineswegs geſagt, daß vor 50 oder 500 Jahren 
die Männer ſich nicht für Frauenſragen intereſſierten, doch 
wurde das Problem damals unter einem anderen Geſichtspunkt 
betrachtet, etwa dem, daß die Frauen zum Vergnügen und zur 
Bequemlichkeit der Männer da ſeien. Frauen galten als eine 
Art Zeitvertreib für jene Stunden, da der Mann ſich nicht mit 
ſeinen eigenen Fragen beſchäftigte und den Kampf gegen 
Feinde und Widerſacher für eine Weile ruhen ließ. Die Frauen 
waren Spielzeuge (wenngleich mitunter jebr koſtbare), die ges 
legentlich zur Verrichtung nützlicher Arbeiten verwendet werden 
konnten, was aber auch dem Manne zugute kam. 


Heute behandeln die Männer die Frauenfrage in der gleichen 
Weiſe, wie fie über ſchwierige Wirtſchaſts⸗ oder politiſche Bros 
bleme diskutieren. Der Grund hierfür liegt auf der Hand. 
Die Frauenfrage iſt durch die Emanzipation eine Frage 
von wirtſchaftlicher Bedeutung geworden und ge- 
hört nicht mehr nur in das Gebiet einiger ER Vorkämpfer 
für Freiheit und Gleichberechtigung, wovon übrigens niemand 
zu Beginn des Kampfes um Beſſerung dex geſellſchaftlichen, 
hwirtſchaftlichen ſonſtigen Rechte der Frau auch nur die geringſte 
Notiz nahm. Die Frauenfrage gilt heute als brennend, weil 
mit ihr eine gewiſſe Gefahr für alle bisher nur dem Mann 
zugänglichen Lebensgebiete geichaffen wurde. Die Frau bildet 
eine nicht zu unterſchätzende und daher wohl auch gefürchtete 
Konkurrenz auf vielen Gebieten wirtſchaftlicher Betätigung. 


Revolutionierung in Tracht und Kleidung. 
Die Revolution in der Mode zeigt deutlich die Umwälzun⸗ 


ken, bie ſich im Leben der Frau abgefpielt haben, vornehmlich 


u ihrer neuen Lebenseinſtellung und der Wandlung 
ihrer Gewohnheiten. In jenen verklungenen Zeiten, da die 
Frau in erſter Linie danach trachtete, einen Gatten zu finden, 
der ſie ſortan ernähren und vor Not bewahren ſollte, kleidete ſie 
Ach mit dem einzigen Wunſch, zu gefallen und den erſehnten 
Freier zu finden, Die Forderungen der Jetztzeit und die beruſ⸗ 
liche Arbeit der Frau im praktiſchen Leben verlangen von ihr 
Einfachheit der Kleidung und Schnelligkeit und Gewandtheit 
beim Ankleiden. Die Kleidung darf kein Hindernis in der Aus- 
übung des Berufes bilden. Berufstätige Frauen können heute 
nicht, wie ad volle Stunden auf das Anziehen verwenden 
noch auf die Herrichtung der Friſur. So hat auch ſelbſt der 
kurze Rock, der vom erſten Erſcheinen bis auf die Gegenwart 
die Cutrüſtung der Moraliſten hervorrief, feine volle Daſeins⸗ 
berechtigung. wo 

Die Behauptung, die Mode hänge von der Willkür einiger 
Modekünſtler ab, ift völlig unbegründet. Es ift die kul⸗ 
turelle Wandlung der Frau, die beſtimmend auf den Gang 
der Mode einwirkt, und dieſe hat jenen radikalen Um⸗ 
ſchwung hervorgerufen, der mit dem Thema Frauenfrage unlös⸗ 
bar verbunden iſt. Die moderne Kleidung iſt der einſtigen in 
hygieniſcher, äſthetiſcher und praktiſcher Bezics 
hung bei weitem vorzuziehen. 


Die Frau im Wirtſchaftsleben. 


Mit dem Eindringen der Frau in das Wirtſchaftsleben hat 
ſich zugleich auch ihre geiſtige Einſtellung zum Leben überhaupt 
erweitert. Solange die Frau in ihrem Unterhalt vom Manne 
abhängig war, mußte fie ſich naturgemäß dem Willen ihres 
Herrn und Meiſters fügen. Mit dem Augenblick aber, da ſie ihre 
wirtſchaftliche Unabhängigkeit erkämpft hatte, duldete fie auch 
keinerlei Beſchränkung ihrer perſönlichen Freiheit und 
formte ihr Leben ganz nach ihrem eigenen Willen und Wunſch. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Emanzipation der Frauen 
auch gewiſſe nachträgliche Folgen gezeitigt hat. Die Frauen 
haben einen zu leichten Sieg errungen. Manche Frauen über⸗ 
ſchreiten die Grenzen der Moral und verlieren den letzten Halt, 
jene jo notwendige Beherrſchtheit, die allgemein als die Haupt- 
tugend der Frau in der Vergangenheit angeſehen wurde. 

Die Frauen haben ſich alle Gebiete, die früher ausſchließlich 
nur Männern zugänglich waren, erobert und ihre ſtändig zu⸗ 
nehmende Beteiligung am Sport ift nur ein Symp- 
tom, das uns zeigt, wie ſehr die Frauen den Männern in 
jeder Lebensſphäre aleichlommen wollen. 


Noch itt es ein Uebergangsſtadinm. 


Die ſreiere Erziehung beider Geſchlechter, die Populariſie⸗ 
tung der Wiſſenſchaft und die zunehmenden geſellſchaftlichen 


Vergnügungen aller Klaſſen und Stände haben gleichfalls dazu 


beigetragen, die Feſſeln zu ſprengen. Trotzdem erſcheint mir 
alles uur als ein Uebergangsſtadium. Die moderne Frau fühlt 
ſich in ihrer neuen Stellung noch nicht ſicher, einer Stellung, die 
fie, im Gegenſatz zum männlichen Partner, in jo kurzer Zeit 
erovert hat. So braucht man über ein gewiſſes Fiasko in der 
Frauenbewegung nicht erſtaunt zu ſein, aber derartige Rück⸗ 
ſchläge dürfen nicht mit der ſogenannten Schwäche und In⸗ 
konſeguenz des weiblichen Geſchlechts identifiziert werden, ſon⸗ 
dern find, auf das überſtürzte Tempo der Emanzipierungs⸗ 
beſtrebungen zurückzuführen. 

Viele Krititer verurteilen noch immer aufs ſchärfſte die be- 
rufliche Stellung der Frau als Konkurrentin des Mannes, 
wobei u. a. angeführt wird, daß fie noch nicht „reif“ für die 
ihr übertragene Verantwortung ſei. Doch die Frauen, die ein⸗ 
mal ſo weit vorgeſchritten ſind, lönnen ar mehr zurück. Keine 
Ziviliſation, keine ſoziale Entwicklung hat je einen Schi 
rückwärts getan. Die Geſchichte kennt wohl Zwiſchenſtadien, 
wechſelnde Formen treten in die Erſcheinung, aber nie wird 
man eine „reaktionäre“ Bewegung feſtſtellen können. Die Stel- 
lung der Frau in der Gegenwart deutet auf ſolch ein Ueber⸗ 
gaugsſtadiüm. Die Frau macht praktiſche Erfahrungen, fte ver- 
jucht ſich in allem. Das iſt der Grund für das Verſagen und 
die Fehlſchläge, die ſich oft bei Frauen zeigen ſobald ſie ins 
öffentliche Leben treten. 


ritt 
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Auch die Ehe braucht neue Formen. 


Die Vergangenheit fah in der Ehe ein heilige, unlösbare 
Verbundenheit zweier Menſchen, während in unſeren Tagen 
die Auffaſſung eine weſentlich andere ift. Verſtehen fiH, zwei 
Ehegatten nicht, tritt das ein, was wir unter unüberwindlicher 
Abneigung“ in den Scheidungsparagraphen finden, wird der 
eine oder der andere Gatte den übereilten Schritt, der ein 
Irrtum war, durch eine Scheidung wieder auf das normale 
Gleis bringen. Das Problem der Verſuchsehe tritt daher immer 
mehr in den Vordergrund und gibt Anlaß zu erregten Debatten, 
wobei man dieſes Problem als eine der vielen „modernen 
Ideen“ anſehen möchte, als das „Hirngeſpinſt“ einiger allzu | 
ſortſchriitlich denkenden siDealiften, 
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Mit der allgemeinen Einführung der Berjudhś. 


ehen würde ohne Frage mancher Uebelſtand beſeitigt werden, 
der heute noch vielen Ehen das Gepräge gibt. Verſchiedenheit 
oder Unverträglichkeit der Temperamente würde als ausreichen⸗ 
der und wichtiger Grund für eine Trennung angeſehen wer⸗ 
den, und es würde keinerlei nachträgliche Folgen zeitigen, wenn 
man ſich trennt, nachdem man eine ſolche Ehe verſucht hat. 
Wenn leine Kinder vorhanden ſind, ſo iſt die Scheidung leichter, 
andernfalls muß natürlich für die Kinder in ausreichendem 
Maße geſorgt werden. 


Wir leben in einer Zeit, da alles noch im Werden begriffen 


ift. Neue Werte in Moral und Ethik werden geprüft, für gut 
efunden oder verworfen. Keiner vermag noch zu fagen, twel- 
chen Lauf die ſernere Entwicklung nehmen wird, niemand kann 
wiſſen, was in dem großen Läuterungsprozeß als Schlacke ab- 
fallen und was erhalten bleiben wird, weil nur der ethiſche 
Wert als ſolcher von dauerndem Beſtand iſt und immer ane 
erkannt werden wird 
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Gilm-Zvid und Film⸗Illuſion. 


Während amerifanijche Zeitſchriften die Geheim- 
niſſe der Filmaufnahme mit erfreulicher Offenheit 
aufdecken, neigt man bei uns auch hier zu einer uns 
verſtändlichen Geheimniskrämerei. Wir glauben, 
daß die Schilderung der techniſchen Möglichkeiten 
bei Filmaufnahmen nicht die Illuſion des Zu⸗ 
ſchauers raubt, ſondern weit mehr das Intereſſe am 
Film hebt. Deshalb mögen die folgenden Zeilen 
etwas den Schleier des Geheimniſſes lüften. 


Jeder Film erfordert die Anwendung einer großen 
Anzahl techniſcher Hilfsmittel und Tricks. So unerklärlich 
und rätſelhaft dem Laien viele phantaſtiſche und myſtiſche 
Vorgänge auch erſcheinen mögen, bei der Herſtellung der 
Filme geht alles ganz natürlich zu. 

Was aus ölonomiſchen Gründen nicht in der Wirt- 
lichkeit aufgenommen werden kann, wird durch Attrappen 
und Modelle im Atelier nachgebildet. Beſondere Auf- 


nahmeverfahren der Kamera ermöglichen dann eine voll⸗ 


kommene Täuſchung des menſchlichen Auges bei der Vor⸗ 
führung auf der weißen Wand. Landſchaften, Dörfer und 
Städte fremder Länder werden durch Kuliſſenbauten aus 
Sperrholz, Pappe und Gips ſowie mit Hilfe bemalter Lein⸗ 
wand vorgetäuſcht oder in Spielzeuggröße auf dem Fuß⸗ 
boden des Filmatelierd aufgebaut. Bahnanlagen mit Sta- 
tionsgebäuden, Brücken und Tunnels werden in das Ge: 
lände der Liliput⸗Landſchaft gelegt, um auf winzigen Bahn⸗ 
körpern mit Gleiſen, Telegraphenſtangen und Signal⸗ 
maſten Miniatur⸗Eiſenbahnzüge dahinbrauſen zu laſſen. 
Das Schwierige bei derartigen beweglichen Modellen 
iſt jedoch nicht nur die naturgetreue Nachbildung eines 
normalen Zuges, ſondern vor allem die Geſchwindigkeits⸗ 
einſtellung, um den richtigen Maßſtab für den Unterſchied 
zwiſchen natürlichen und nachgebildeten Dingen anzulegen. 
Ein Modell⸗Eiſenbahnzug, der eine hundertfache Verklei⸗ 
neuung feines Original⸗Vorbildes darſtellt, wird nicht 100 
Meter in 10 Sekunden zurücklegen, ſondern nur 0.1 Meter. 
Genau fo verhält es fih natürlich ebenfalls bei Automobil-, 
Flugzeug- und Dampfſchiff⸗Modellen. 
Die Eiſenbahnzugmodelle vorbeſchriebener Art müſſen 
natürlich mit den Attrappen, die bei den Aufnahmen der 
Darſteller mit in Erscheinung treten, äußerlich abſolut 
übereinſtimmen. Wo es notwendig erſcheint, werden die 
Modelle und Attrappen dem bekannten Ausſehen der 
D⸗Zug⸗Wagen genau angepaßt, denn ſehr häufig kommt es 
vor, daß man einen Originalzug, beiſpielsweiſe in voller 
Fahrt an einer Chauſſeekreuzung, dazu aufnehmen muß. 
Die Attrappen, die an einer Seite offen bleiben, um der 
Aufna pmetamera Bewegungsfreiheit zu laſſen, werden auf 
ein mit Sprungfedern verſehenes Geſtell geſetzt, das man 
während der Aufnahmen bewegt, um den Eindruck des 
Fahrens hervorzurufen. Ferner läßt der Regiſſeur am 
Coupeefenſter Signal- und Telegraphenmaſten und Kuliſ⸗ 
ſenwände, mit Bahnwärterhäuschen, Baumkronen, Sta- 
tionsgebäuden ujw. bemalt, vorüberziehen. Soll der aus 
Sperrholz und Pappe nachgebildete Zug die ebenfalls 
künſtlich errichtete Bahnhofshalle verlaſſen, jo fegt fih der 
Operateur mit der Kamera auf einen niedrigen Wagen, der 
während des Drehens am Zuge entlang geſchoben wird. 
Um den Eindruck des Fahrens noch weiter zu verſtärken, 
läßt man aus Schläuchen Dampf an den Wagenfenſtern 
vorbeiflattern, der dann den Rauch der Lokomotive vor⸗ 
täuſcht. Modelleiſenbahnzüge treten vor allem bei Kata⸗ 
ſtrophen⸗Szenen in Erſcheinung, wo man mit Leichtigkeit 
Brückeneinſtürze, Entgleiſungen, Zuſammenſtöße und der⸗ 
gleichen mehr vortäuſchen kann. Durch geſchicktes Schnei⸗ 
den des Filmſtreifens bzw. durch bunte Abwechſelung in 
der Montage der drei Aufnahmearten, Wirklichkeits⸗, 
Attrappen⸗ und Modell⸗Aufnahmen, läßt ſich eine große 
Vollkommenheit in der Erzeugung der gewünſchten Illuſion 
erzielen. 
i In ähnlicher Weiſe verfährt man bei Schiffs⸗Szenen, 
die anfänglich im (Atelier⸗) Hafen und ſpäter anſcheinend 


„auf hoher See“ ſpielen. Um die während der Fahrt über 
Bord ſchlagenden Wogen und Brecher und den Giſcht der 
Wellenkämme vorzutäuſchen, ſchütten die Atelierakbeiter 
aus Eimern und Schläuchen Waſſer gegen den Ona und 
die Bordſeiten, vermiſcht mit Dampf und dem Inhalt von 


Feuerlöſchern. Ventilatoren erzeugen Sturm, um die 
Schaumkronen auf Deck zu jprigen. Den Eindruck des 


Schaukelns, Schlingerns und Stampfens bewerkſtelligt man 
durch künſtliche Bewegungen der Bootsattrappe und der 
Kamera. Will man das ganze Schiff in voller Fahrt geis 
gen, ſo nimmt man ein Modell in Spielzeuggröße, ſetzt es 
in ein Waſſerbecken und erzeugt mit kleinen Brettchen 
künſtliche Wellen. Durch Uhrwerksantrieb wird das Schiff 
in Bewegung geſetzt, und bei nächtlicher Fahrt ſchaltet man 
die winzigen Beleuchtungskörper im Innern des Mo⸗ 
dells ein. i | 

Modellbauten von bekannten Städten, Dörfern und 
Straßenzügen werden heute in vielen Fällen angewandt, 
um weite Reiſen zu ſparen. Sofern die Darſteller in den 
Straßen nicht in Erſcheinung treten, ſtellt man die Häus⸗ 
chen aus bemalter Pappe her. 


Bei Szenen, in denen rieſige Menſchenmengen mitzus 
wirken haben (man denke z. B. an große Zuſchauermaſſen 
in einem Zirkus oder in einem Theater), iſt man nicht ge⸗ 
nötigt, Hunderte oder Tauſende von Komparſen zu enga⸗ 
gieren; die Zuſchauer werden vielmehr durch Pappmodelle, 
transparente Photos oder bemalte Kuliſſen erſetzt, die der 
Operateur durch Spiegelwirkung mit den in natürlicher 
Größe hergeſtellten Wirklichkeitsbildern in Einklang bringt. 
Das Ineinanderſchachteln von Aufnahmen in verſchiede⸗ 
nen Größen geſtattet daher, auch Märchenfilme mit Rieſen 
und Zwergen aufzunehmen. 

Zu den bekannteren Tricks gehören die mit Hilfe von 
Salz, Naphthalin, Gips, Kreide, Watte und Bettfedern 
geſchaffenen Schneelandſchaften im Filmatelier. Ventila⸗ 
toren beſorgen das Durcheinanderwirbeln der Materialien, 
um Schneeſturm vorzutäuſchen. Exploſionen und Kata⸗ 
ſtrophen werden natürlich auch künſtlich geſtellt, indem man 
nach dem Geſchehen erſt alles in Rauchwolken hüllt, dann 
die Gebäude- und Maſchinenteile auseinanderreißt, die 
einzelnen Stücke nach und nach durch die Luft wirbelt und 
zwiſchen jeder einzelnen Phaſe und Aufnahme ein weiteres 
Zerſtören und Zuſammenbkechen der beſchädigten Objekte 
von Hand vornimmt. 


Einen Hauptanteil an dem Gelingen aller dieſer 
Tricks hat die Kamera, die ja Mittler aller Dinge, die zwi⸗ 
ſchen Darſtellung und Vorführung liegen, iſt. Der Ope⸗ 
rateur, der den Aufnahmeapparat bedient, iſt der moderne 
Zauberkünſtler unſerer Zeit, der große Illuſioniſt, für den 
es keinen noch jo märchenhaften oder phantasievollen Bore 
gang gibt, den er herzuſtellen nicht imſtande wäre. Die 
Kamera vermag infolge der neuzeitlichen Bewegungsvor⸗ 
richtungen jeder einzelnen Phaſe der Darſtellung genaue⸗ 
ſtens zu folgen, um ſomit von jedem Vorgang den Eindruck 
abſoluter Natürlichkeit zu geben. Der Operateur muß gut 
vertraut ſein mit Pſychologie, mit verwickelten Mechanis⸗ 
men, mit hörerer Mathematik, mit Phyſik, mit Kunſt und 
mit tauſend komplizierten Einzelheiten, die man im Bruch⸗ 
teil einer Sekunde ausführen kann. 


Vermöge einer hochentwickelten Tricktechnik und Trick 
photographie iſt es möglich, ſelbſt den unwahrſcheinlichſten 
Dingen den Zauber der Echtheit zu verleihen, ſo daß der 
Zuſchauer wie vor einem Rätſel ſteht. Grade auf dieſem 
Gebiete liegt der beſondere Reiz des Films, daß er das in 
vollendeter Weiſe zur Verwirklichung bringt, was uns bis⸗ 
her als Dinge einer nur der Phantaſie zugänglichen Wun⸗ 
derwelt erſchien. le. 
lung des Verſtandes den Eindruck eines Erlebniſſes hervor⸗ 
zubringen daß Illuſion zur Wirklichkeit wird, ift eben nu 
durch eine vollendete Tricktechnik möglich. 


Durch Ueberraſchung und Ueberrumpe⸗ 
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Bomben ins Zimmer der Braut. 


In der ſüdbulgariſchen Stadt Jambol war zwiſchen 
dem 25jährigen Unteroffizier der dortigen Kavallerie⸗ 
abteilung Angelow und ſeiner Braut wegen Eiferſüchte⸗ 
leien ein heftiger Streit entbrannt. Das Mädchen drohte 
ſchließlich mit der Auflöſung der Verlobung. In einem 
Schwermutsanfalle verſchaffte ſich Angelow eine Hand⸗ 
granate, ſchlich ſich abends in die Wohnung der Braut und 
ſchleuderte die Granate in das Zimmer, wo ſich die Familie 
aufhielt. Das Wurfgeſchoß explodierte und vetletzte die 
14jährige Schweſter und den 17jährigen Bruder der Braut 
tödlich. Die Braut ſelbſt und ihre Eltern kamen heil da⸗ 
von. Der rabiate Bräutigam griff dann zur Piſtole und 
tötete fich durch einen Schuß in die Schläfe. 


| Der Heiratsweltretord. 


Wenn man hört, daß einer zweiundzwanzig Frauen 
gehabt hat, verbindet man damit ſofort Vorſtellungen von 
furchtbaren Morden und Schandtaten. Blaubart, Landru 
ujw. Aber es iſt möglich, daß dieſe Rekordzahl auf ganz 
unblutigem und ungiftigem Wege erreicht wird. Ein 
Belgier hat den Beweis erbracht. Herr Pierre Pie rar d 
hat alle ſeine Frauen geſund und unbeſchädigt entlaſſen. 
Er ließ ſich immer nach kurzer Ehe ſcheiden. Nur eine 
Bluttat gibt es unter dieſen zweiundzwanzig Ehedramen: 
Seine dritte Frau hielt es mit einem andern; als Pierard 
fie einmal in flagranti erwiſchte, packte er den Liebhaber 
und warf ihn zum Fenſter hinaus. Da ſprang 
ihm die Frau nach und fand dabei den Tod. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen Pierard frei. Sie glaubten ihm, als 
er von ſeiner glühenden Liebe und maßloſen Eiferſucht 
ſprach. Es war ja erſt die dritte Ehe. Pierard hatte die 
verſchiedenſten Verſuche gemacht. Er hat es mit Fran⸗ 
zöſinnen, Engländerinnen, Deutſchen, Belgierinnen, Spa⸗ 
nierinnen, Italienerinnen, Norwegerinnen gehalten. Als 
der Krieg ausbrach, rückten vierzehn Söhne gie. | 
rards ein. Sie kämpften gegeneinander. Es gab faſt leine 
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zu oe zr Die Fei Bon et $ 
ra ulntatbetiet ind. Glodentelle ergänzen den 
a ſchlanken Armel. Lyon-S Ritt, 
róge 44 und 48. (Grober Schnüt)) 


Lackſchuhe bekommen neuen 
einreibt. Mit einem net aufgeiönittenen Zwiebel kraft 
wieder wie neu aus. weichen Tuch nachgerieben, jeben fie 


Seide erhä 
hält nach dem Waſchen ihren alten Glans wieder. 


wenn man dem Spi 
zehn L lwaſſer Terpentin beifü 
iter Waſſer einen Teelöffel voll). Bum Trogen banie 


man die Seid 3 
jo lange ſie oe? nie Linksſeitig bügelt man ſie, 


um eiue verſchlugte 

in A Gräte ſchnell 

iſt es r nell und fi niſern 

jt es ratſam, ſofort etwas Eſſig zu e Dieler MOBI 


die Gräte wei 9 
geſpült e biegſam, ſo daß fie leicht herunter⸗ 
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kriegführende Armee, der nicht ein Sohn Pierards ange⸗ 
hört hätte. Pierard hat ſich um dieſe Verſchiedenheiten der | 
Nationalität nie ſehr gekümmert. Er teilt, wenn man ihn 
nach ſeinen Frauen fragt, 
ihrer Haarfarbe ein. Das iſt die einzige Unterſcheidung, 
die er ſich merkt. 
und Heiratsſachen war eine ſehr dauerhafte Ehe — faſt 
zwanzig Jahre hat Pierard jetzt ſchon mit ſeiner ruſſi⸗ 
ſchen Frau, Julie, zuſammengelebt, und er gedenkt mit 
ihr bis zu ſeinem Tode beiſammen zu bleiben. Dabei lebt 
er in einer Stadt, wo es ſehr viel Verſuchung, ſehr viel 
hübſche Mädchen aus allen Ländern g“ Melt gibt — in 
Hollywood. 

mehr ganz jung 
Leben verbraucht ſein dürfte, als Ringkäm pfer ein 
ordentliches und regelmäßiges Leben. Aber er iſt doch ſehr 
ſtolz auf ſeinen Heiratsrelord und ſchätzt ihn höher als 
alle Ehrentitel, die durch Ringkämpfe zu erlangen find. 


die zweiundzwanzig nur nach 


Das Ende all dieſes Liebesgeſchichten 


Dort führt Pierard, obwohl er nicht 
und wahrſcheinlich einigermaßen vom 


Die Dichterin Agnes Miegel. 


Trotz Revolution und ihrer Errungenſchaften in bezug 
auf die Frauenfrage gebört es in Deutſchland — vermutlich 
auch in anderen Ländern — keineswegs zu den Gewohn⸗ 
heiten der Univerſitäten, Frauen den Ehrendoktor zu ver⸗ 
leihen. Wenn die Univerſität Königsberg die oſtpreußiſche 
Dichterin Agnes Miegel zu ihrem Ehrendoktor ernannt 


hat, dann iſt anzunehmen, daß es ſich um eine außer⸗ 
gewöhnliche Dichterin handelt und um eine anerkannte dazu. 


Es liegt im Tempo unſerer ſchnellebigen, haſtenden, 
jagenden Zeit, daß man gemeinhin nicht viel übrig hat für 
Gedichte und für Balladen; wenn man Zeit hat für Literatur 
dann will man Bücher leſen, die einen Niederſchlag geben 
deſſen, was uns beſchäftigt und die dieſen Rhythmus in ſich 
tragen, der uns beherrſcht. Es ſpricht für das Können, für 
die ſtarte Begabung und für die vollendete Geſtaltungskraft 
der Oſtpreußin, wenn man dennoch vor ihren Schöpfungen 
halt macht, wenn ſie ſich einen feſtgefügten, ausgedehnten 
Freundeskreis geſchaſſen bat, der auf ihre Lieder und ihre 
Balladen wartet. Die herbe, ernſthafte, oft fait ſchmerzliche 
Dichtkunſt dieſer Frau hat Lieder und Balladen hervor- 
gebracht, die das meiſte überragen, was eine Hochflut an 
Lyrik und Epik uns beſcherte und ihre Balladen namentlich 
find denen Börries von Münchhauſen mindeſtens an die 
Seite zu jtellen. 


Die erſten Frühjahrskleider 


Dien Kleiderformen find es, die das Modebild 
des Frühjahrs beherrſchen: Das flotte jugend⸗ 
liche Jumperkleid das ſchmeichelhafte Bluſenkleid 
mit dem wippenden, weiten Glockenrock und das 
vornehm elegante Prinzeßlleid; letzteres aller⸗ 
dings iit auschließlich den ſehr großen und ſehr 
ſchlanken Frauen vorbehalten. Dem Jumperkleid = 
ijt ſchon öfters prophezeit worden, daß ſeine Herrſchaft zu 

Ende ginge. Aber vorläufig haben ſich alle ſolche Voraus; 
ſagungen nicht erfüllt — das Jumperlleid hat noch nichts von 
feiner Beliebtheit verloren. Intereſſant iſt der Kontraſt zwi⸗ 
ſchen der Enge ves Jumperkleides und der beweglichen, wip⸗ 
penden Weite der Glocken⸗ und Volantkleider — denn das 
Jumperkleid iſt nicht etwa, der übrigen Mode angepaßt, 
weiter geworden, eher ſind ſeine Formen jetzt noch enger, 
noch knapper! Unſer Modell J 5595 zeigt ein beſonders 
ſchickes Jumperkleid aus mittelblauem Veloutine mit dunlel⸗ 
blauen Seidenblenden und einer ganz flach aufgenähten 
Schleife, die ſehr flott und ſehr modiſch wirkt. Größter 
Beliebtheit erfreut ſich das Glockenkleid. Die Weite der 
Glocken — gleichviel, ob es ſich um einen durchgehenden 
Glockenrock oder um einen, der ſich aus den verſchiedenſten, 
glodig geſchnittenen Volants zuſammenſetzt, — richtet ſich 
nach dem zu verwendenden Material, das heißt, je leichter 
und feinfädiger der Stoff, um jo weiter die Glocken. — 
Sehr intereſſant ſind die figurbeionenden Prinzeßkleider, 
die jedoch nur bei ſchlanken Figuren zur vollen Geltung kom⸗ 
men. Zu allen Modellen ſind Lyon⸗Schnitte erhältlich. A. K 


toke Schnitt) 


Emaillsgeſchirr Hält länger, wenn man es, ebe es in Ge⸗ 
brauch genommen wird, mit kaltem Waſſer füllt, dieſes 
langſam zum Kochen bringt und das Waſſer darin wieder 
kalt werden läßt. 

Kokosläufer und Abtreter kann man ſehr gut ſelbſt reinigen. 
In einem Eimer Waſſer werden zirka vier Hände voll 
Panamaſpäne eingeweiht und über Nacht ſteben gelaſſen. 
Der Vorleger wird dann in dieje Flüſſigkeit eingetaucht, 
mit einer groben Scheuerbürſte gründlich abgerieben und 
in kaltem Waſſer gründlich nachgeſpült. Nach dem Trocknen 
bat er dann beſtimmt ſeine alte Friſche wiedererbalten. 


Die Entfernung von Settileden aus empfindlichen Steſſen 
erfolgt, indem man über die verunglückte Stelle ſanft 
mit einem Wattebauſch führt; die Beſeitigung der Flecken 
iſt vollkommen. s FEN, 


| . 885 
Sir anfgesangene Maſche im Strumpfe klebe man mit 
em angefeuchteten Finger fei, und der Schaden ift be- 
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Ihre Lieder ſind eindringliche Slimmungsbilder voll 
Liebe und Leid, Schniucht und Frommheit; man ſpürt auß 
ihnen die Verbundenheit der Dichterin mit der Natur und 
mit der Heimat. Urſprünglicher und eigenartig ſind ihre 


| Balladen, aus diem erregender Hóstynuś ſpricht und deer: 


mythiſche und hiſtoriſche Bilder fait ſuggeſtive Wirkung aus⸗ 
zunben vermögen. Sie hat deutſche Sagen gedichtet, fie Hat 
Ausſchnitte aus Revolutionen gegeben, ſie hat Vorgänge der 
neuzeitlichen Geſchichte dargeſtellt, alles mit der zwingenden 
Geſtaltungsform und einfühlenden Wahrhaftigkeit, die dieſe 
Dichterin vornehmlich auszeichnen. 

Agnes Miegel iſt nun fünfzig Jahre alt geworden und 
ſie hat nichts verloren von der Friſche und der Freudigkett 
ihres Schaffens und ihres Könnens; und fie wird, das darf 
man prophezeien, ihren Freunden noch viel Gutes und 
Schönes zu geben haben. 


Im Sprichwort der Nationen. 


Daß das ſchwache Geſchlecht in den Sprichwörtern und 
Redensarten der verſchiedenen Länder häuſig nicht gerade 
mit Galanterie behandelt wird, dafür mögen folgende Beie 
ſpiele ein Zeugnis ablegen. Der Spanier iagt: „Die Frau 
und der Mauleſel gehorchen beſſer, wenn man ſie ſtreichelt, 
als wenn man ſie zwingt.“ Ein anderes ſpaniſches Sprich ⸗ 
wort lautet: „Weibertränen find viel wert und koſten doch 
nur ſo wenig“, ein drittes: „Der Fuchs weiß vieles, noch 
mehr aber die Frau, die liebt.“ — Der Araber behandelt die 
Frau aber von oben herab: „Die Schönheit des Mannes be⸗ 
ruht auf ſeiner Seele, die Seele der Frau auf ihrer Schön⸗ 
beit. — Frage ſtets eine Frau um Rat, und tue Johann, was 
du ſelbſt für gut befindeſt.“ — Der Hindu erklärt: „Die 
Frau iſt wie der Schatten: ſolge ihr, ſo entflieht fie dir, 
enifliehe ihr, und fie wird bir ſolgen.“ — Auch die Chineſen 
find nicht beſanders ritterlich in ihren Ansprüchen über die 
Frau: „Die Zunge der Frau tit ihre Wafſe, und die läßt ſie 
niemals roſten. — Die Seele der Frau il aus Queckſilber 
und ihr Herz aus Wachs.“ — Cbenuſo beurteilen die Frans 
ie fälſchlicherweiſe den Mut Baben, dar vitterlichſte 
Volk zu ſein, die Frau in ihren Ausiprüchen alles enbere 
als milde: „Weiber und Toren fernen niemals verzeihen. — 
Was der Satan ſelbſt nicht zu mene, bringt, das vermag eine 
Frau. — Die Frau lacht, wenn jie kann, und weint. wenn ſie 

4 ine 5 ſchlägt, iſt wir einer, der auf einen 
Meßlſack losdriſcht; das Ene femn: beraus nud da? 
Schlechte bleibt inen. — Die guten Frauen liegen alejami 
auf dem Kirchhof.“ Pit 4 

Erfahrung. ‚Barum haben Sie eigentlich Ibre let; 
Stellung aufgeben Me., ehe Wie zn uns kamen?“ 
„Weil ich die jetzige leider noch nicht kannte!“ 


——2ͤõ̃œei1Rxhm 


gw 


NN 
\ 


— 


i | 
* 
! . 
0 ; 
BU 
SSD HIINA 
mittagskleid aus mitielblauem Crape de J 5595 Flottes Jumperkleid aus mittelblauem W- J 5538 Vornehmes Pri id bi 
seen gefarbenem gem, paſſend zum Futter iouline mit ite und langer Blue, die mit Sei- tain mit rüdwärts okien Teig podłą sie 
p weite ausfallenden Armelvoiants, Intereſſante denblenden in dunklerem Ton garniert ift. Am wei⸗ dem Rock. Helle Georgette r. um Schl 
odverarbeituna. Uw DA Größe 44 erbältl, ben Kragen Biendenabſchuß. Syon- Schnitt, Anopiihluk und flotter Bandihlips. Lyon-Sónitt 
3 4 Größe 40 und 44 (Groher * Größe 44 und 48, (Großer it) 


b e ee „„ „en 


Schmutzflecken aus weißen Kleidern entfernt man, wenn 
man dem Waſſer, in d i —3 
Paraffin an em man die kocht, noch 2—3 Löffel 


um Zitronen, die gans oder angeſchnitten find, kriſch zu 
erhalten, lege man ſie auf einen flachen Teller und decke 
ii mit einem Glaje zu. Erſt bei Gebrauch entferne man 
ieſen Schutz der die Luft ferne Hält, die das Fauliawerden 
der Zitrone bewirkt. b 


Sdube, die nicht im Gebrauch Find, müſſen mindeſtene alle 
14 Tage einmal geputzt werden: andernfalls leiden fie 
ee w: Ban 1 55 Ao je Ba panama: auch empfiehlt 
j eiträumen i 
a A en das Oberleder mit Risinusöl 


Eine FJahrradpumpe eutierut leicht allen Staub 
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25. Fortſetzung. 


Einmal gab es eine furchtbare Szene. Boris war, von 
den Liebkoſungen der Fraun müde, eingeſchlafen. Nachts 
aber wachte er von einem Lärm im Nebenzimmer auf und 
taſtete, ohne ſich ganz dem Schlaf entreißen zu können, mit 
der Hand zur Seite. Dabei raunte er traumtrunfen: „Jeleng, 
Jelena, hallo, hörſt du nichts?“ Juanita war hochgefahren, 
als hätten fie Hiebe überhagelt. Ste überdrehte den elef 
triſchen Schalter vor Aufregung und mußte eine Kerze alt= 
zünden. 

„Von wem ſprichſt du da?“ 

Boris richtete ſich halb auf. Er beſah die zerriſſene 
Schlafdecke und lächelte traurig: „Von niemand. Habe ich 
etwas gejagt? Was ift denn los?“ 

Aber Juanita ließ nicht locker. Sie warf fiń über ihn 
und ziſchte ihm in die Zähne: „Lebt ſie noch immer? Iſt 
jie noch nicht tot? Iſt fie noch nicht ausgelöſcht? — Du 
hiſt ein Schuft. Liegſt du deun immer mit geſchloſſenen 
Augen bei mir, um mich nicht zu ſehen und zu denken, daß 
es die andere iſt?“ 

Boris warf ſich zur Seite: „Sei doch nicht lächerlich. So 
etwas kann doch vorkommen. Das iſt eine Erinnerung, 
weiter nichts.“ ‘ 

„Eine Erinnerung, die aber verdammt feſt ſitzt!“ 

Sie ſagte nichts weiter, aber Voris merkte, wie alles in 
ihr in Aufruhr war. Sie ſtürzte in die Küche. Ein lautes 
Krachen und Splittern ertönte. Als er ihr nacheilte, fand 
er fie, wild mit einem Hammer das herumſtehende Geſchirr 
zerſchlagend. Sie hatte die Zähne ſo ſeſt in die Unterlippe 
gebiſſen, daß ihr das Blut über das Kinn lief. Als der 
Krampf nachließ, ſank ſie wie ein Häuſchen Lumpen zu⸗ 
ſammen. Der Hammer entfiel ihrer Hand. Sie murmelte 
ein leiſes: „Nimm dich in acht!“ und begann tränenlos zu 
ſchluchzen. Es dauerte Tage, ehe jie ihn wieder auſah. 

„So geht es nicht weiter,“ ſagte Boris vor ſich hin und 
nahm ſich ein Stück Maiskuchen aus der Pfanne. Aber er 


konnte keinen Gedanken faſſen. Jeder zerkrümelte ihm wie 


das Stück Kuchen, das er in der Hand hatte. Er hob, ohne 
hinzuſehen, die Deckel von den Töpfen, in denen es kochte, 
blätterte alte Nummern der Saturday Evening Poſt durch, 
ſtarrte minutenland in den von lautem Schwatzen durch⸗ 
lärmten Hof, an deſſen Wände das Geplapper der Männer 
und Frauen, die Feierabend gemacht hatten, ſontänenhaft 
aufs und niederſtieg, ſchließlich zog er ſich wieder auf die 
Bank zurüd und ſummte vor ſich hin. Aber es war kein 
heimatliches Lied, das ihm von den Lippen ging. Zu ſeiner 


eigenen Ueberraſchung merkte er, daß er ſich im Takt eines 


Niggerſongs wiegte. Der träumeriſche, langgezogene 
Rhythmus mit feinen ſcharfen, lärmenden, klaugunter⸗ 
brechenden Einſchnitten, das Nachklappen des Refrains, der, 
fih melancholiſch in fih ſelbſt weiter mob, fie begannen 


ſeinen Körper in immer neue Schwingungen zu verſetzen, 


fo daß Irene, die fajt geräuſchlos die Tür geöffnet hatte, er⸗ 
ſtaunt ſtutzte! Dann ſtürzte ſie zum Grammophon und 
drehte es an. Vom Flur drang ein ſiebzehnjähriger Lümmel 
vom Geräuſch angelockt, herein, ihm folgte eine dicke, alte 
Köchin, die im Reſtaurant unten arbeitete, und zwei fünf⸗ 
zehnjährige Mädchen. Das Grammophon kreiſchte wie be⸗ 
feijen, die Mädchen begannen zu tanzen, das Händeklatſchen 
wurde immer lauter, der Junge jpornte fie mit gelenden. 
Rufen an, und Boris warf die Arme immer etjtatijcher, 
während icin matter Leib wie angenggelt hocken blieb: 


„Niemals kannſt du ſagen, 
was eine Frau denkt ...“ 


Noch ehe das Grammophon den letzten Ton gekrächzt 
hatte, drehte Irene die Platte herum und warf die Kurbel 
von neuem an. Das Kreiſchen der Mädchen und das 
Stampſen ihrer Beine übertönten faſt ſeine blechernen 
Laute. Draußen im Hof hatte man den wilden Lärm ge- 
hört. Nuje kamen herauf, Stimmen brüllten mit, die Lampe 
an der Dede ſchwankte. Eine von den Fünfzehnjährigen 
hatte ſich der Maisfladen bemächtigt, fraß, verſchluckte ſich 
und huſtete wie toll dazwiſchen. Die Teller auf den Ge- 
fimſen klirrten. Einmal rief laut die Kuckucksuhr dazu. Die 
Stube ſchwitzte Staubwolken aus. Boris ſah und hörte 
nichts mehr. ! i 


„Ich wundere mich, 
daß meine ſüße Kleine 
immer noch auf mich wartet „* 

Irene küßte Boris plötzlich ſo, daß er um ein Haar nach 
hinten mit dem Kopf in die flackernden Gasflammen auf 
dem Herd geraten wäre. Herr Gott, wie jung ſie iſt, dachte 
er nur noch. Da flog ein Küchenmeſſer an Fren Koyf 
vorbei und blieb bebend im Holzpaneel, wo die Oniele 
hingen, ſtecken. Juanita ſtand in der Tür. Mit einem [ue 
tritt brachte ſie das Grammophon zum Schweigen. Die 
Fremden ſtolperten, jo raſch jie konuten, hinaus. Freie 

tte ſich in einer Ede niedergehockt und ſieckte ſich die ver- 
rutſchte Papierroſe im Haar wieder jeja Juanita aber 
pflanzte ſich ſehr dunkel und ſehr drohend vor Boris auf. 
Ihre Hände hatte ſie zu Fäuſten auf dem Rücken verkrampft. 
Sie öffnete die Lippen kaum, als ſie ſagte: „Ich habe dir 


doch geſagt, du ſollſt dich in acht nehmen, mich zu reizen!“ 


wg XII. 


Als Victor ſich an Brookers Schreibtiſch ſetzte, innerlich 
ganz konzentriert, um jedes Wimperzucken zu beherrſchen, 
geſtand er ſich doch, daß er vor der eriten Probe auf das; 


Exempel etwas Angſt hatte. Der zweite Sekretär erſchien 


auf das Klingelzeichen und verbengte ſich. 
„Sie haben von dem Unglücksfall bereits telegraphiſch 


erfahren, nicht wahr? Es tut mir ſehr leid um dieſe tüchtige 


Kraft, die ich verloren habe Verfaſſen Sie bitte einen 
ſumpathiſchen und warmen Nachruf fitr die Privatzeitung 
unieres Hauſes. Ein Bild brauchen Sie nicht zu bringen, 
ich habe ihon nachfoörſchen laſſen, es ift leider keins vor⸗ 


handen, und ein Nachzeichnen der Photographie von der 


Gruppengufnahme des Stiftungsfeſtes würde uns das Bild 


des Verſtorbenen doch nur unvollkommen entſtehen laſſen. 


Sie bleiben vorläufig zu meiner Verfügung. Geben Sie 
x re cee Arbeit an Mr. Drymaker ab. Aber das ift 
wur proviſorif 

Wo tit denn eigentlich mein Sohn jetzt?“ 

Mr, Herbert tit immer noch zu Uebungszwecken mit den 
geſamten Offizieren ſeines Stabes in Alaska. Er hat tele- 


graphiert, daß er noch mindeſtens ein halbes Jahr dort 


bleiben wird.“ 
, 


ch. Die Stelle ſelbſt bleibt vorläufig unbeſetzt. 
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Die, Dogge ſetzte mit gewaltigem Sprung über den 
; Schreibtiſch. i 


„Dann möchte ich in den nächſten Tagen die geſamten 


Angeſtelltenliſten haben. Die Lebensläufe uſw. befinden fih 


doch in den Karthoteken der Abteilungen, nicht wahr? 
Außerdem wünſche ich, daß von heute ab alle Entlaſſungen, 
nicht nur in Neuyork, ſondern auch im Lande, erſt dann 
durchgeführt werden, wenn jie mir mit Gründen gemeldet 
find und ich Anwelſung dazu gegeben habe. So, ich danke 
Ihnen, Mr. Clean.“ N. 

Dex zweite Sekretär entfernte fiH. Victor atmete tief 
auf. Dann nahm er ſeinen Hut vom Haken und begann 
einen kleinen Spaziergang durch das Gebäude. Nirgends 
ſah er das leiſeſte Forſchen in irgendeinem Auge. Man trat 
an ihn heran, wie man an Brooker herangetreten war, 
ſprach einige bedauernde Worte über den Tod des Sekretärs 
bat um irgendwelche Auskünfte. Der Betrieb ſchnurrte, die 


Fahrſtühle ſauſten auf und nieder, die Orgel ſpielte jeden 
Mittag. Es war ihm merkwürdig zumute. Auch nicht ein 
Släubchen wirbelte ſtärker auf, weil vor kurzem ein Mann, 
völlig zur Unkenntlichkelt verſtümmelt, zwiſchen den 
Schienen der Kordillerenbahn gelegen hatte. Die große Uhr 
liber dem Eingang zeigte unverndert die Stunden, das 
Glas Eiszitronenlimonade, das Brooker Punkt zwölf Uhr 
ſtets auf ſeinen Schreibtiſch verlangt hatte, ſtand da, als 
Victor, eine von Brookers langen Virginias im Munde, 
von denen ſich dieſer kaum je getrennt hatte, dorthin zurück⸗ 
kehrte. Die Stadt ſchickte ein ſtählernes Brauſen herauf. 
Sie lag wie ein Tier, das aus tauſend Lungen den Dampf 
ſeines Atems ſtieß. Er fühlte förmlich, wie ſie vor Spannung 
zitternd arbeitete. So wie er jetzt, breitbeinig und gierig, 
hatte auch VBropfer in dem rieſigen Aufſichtsfenſter geſtanden, 
und von bier aus waren die Gedanken des Milliardärs wie 
zündende Granaten über das Häuſermeer niedergegangen 
und bald in diefe Bank, bald in jenen Verſicherungstruſt 
eingeſchlagen. 

Ein ſcharfes Knurren weckte Victor aus ſeinen Träumen. 
Eine dienſtelfrige Hand hatte die Tür des Zimmers qe» 
öffnet und Brookers große Dogge Pluto eingelaſſen. 

„Komm her — komm doch, Pluto!“ Victor klopfte er» 
wartungsvoll auf ſein rechtes Knie. Er und der Hund 
waren immer gute Freunde geweſen. Aber er hielt über⸗ 
raſcht inne, als Pluto, ſtatt wie ſonſt ſchweifwedelnd auf ihn 
guzuſtürzen, zähnfletſchend zur gegenüberliegenden Tür 
zurückwich. 

„Sieh mal, ein feines Stück Zucker!“ lockte Victor und 
hielt das Schälchen, das auf dem Limonadentablett ſtand, 
in die Höhe. Aber Pluto blieb mit einer merkwürdig ver⸗ 
drehten Stellung des Kopfes, ohne ſich zu rühren, ſtehen, 
hatte den Schwanz zwiſchen die Beine geklemmt und ent⸗ 
blößte fletſchend die Oberlippe fo, daß die Fangzähne nemh 
und ſchwarz hervortraten. Auch begann er langſam den 
Schwanz zu ſenken und kampfluſtig damit die Hinterbeine 
zu veitichen. Dann ſtieß er ein böſes Sehen! aus. 

Victor empfand die Feindſchaft der Dogge, ohne daß er 
ſich aber grübleriſchem Nachſinnen hingegeben hätte. Hier 
war ein Gegner, das merkte er. Wieſo, das war ihm gleich⸗ 
gültig. Er ließ ſich nicht einſchüchtern. Als er unwillkürlich 
eine Bewegung machte, duckte ſich Pluto wie zum Sprung, 


den ſchweren Oberkörper durchdrückend, jo daß Rückenende 


und Geſäß zum Losſchnellen bereit hochſtanden. Die großen 
Hundeaugen waren ganz von den Lidern entblößt und 
rollten wie blutige Kugeln im Kopf, Schaum trat in leſchtem 
Fluß zum Maul heraus. Dann ſetzte die Dogge mit gee 
waltigem Sprung über den Schreibtiſch hinweg. Zwei 
Schüſſe knallten in den ſich in der Luft herumwirbelndan 
Leib. Das Tier ſtürzte mit einem gräßlichen Jaulen we 
ein Stein zu Boden, wild um ſich ſchlagend, und die Tele⸗ 
phone des Schreibtiſches, Aktenberge, Tintenfäſſer und den 
Lautſchrecher herunterreißend. Der zweite Sekretär lam 
vom Nebenzimmer hereingeſtürzt. Victor ſchob den Me- 
volver in die hintere Hoſentaſche zurück, hob die ſeinem 
Munde entfallene Virginia auf und jagte ſehr ruhig: 
(Portſetzung folgt.) 


Durch den großen Anklang, den unſer Oſterrätſel⸗ 
Wettbewerb bei den Leſern gefunden hat, haben wir uns 
veranlaßt geſehen, auch zu Pfingſten einen ſolchen Preis⸗ 


wettbewerb auszuſchreiben. Doch kommen diesmal nur 
zwei Rätſel in Frage. Heute beginnen wir mit einem 


Pußfeſſpiel. 


uffeljpiel, das richtig zuſammengeſtellt, das Bild eines 
Fußballs ergibt. Löſungen find bis Donnerstag der 


Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ einzusenden. 


Für 


die richtigen Löſer beider Rätſel wird eine Anzahl ſchöner 
Preiſe ausgeſetzt. Darum auf zum fröhlichen Rätſelraten! 


KON 5 


Die Aufregung iſt rieſengroß, 


Beim Fußballſpiel iſt ſchon was los 
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_PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


| Ws: m. Łodzi — Wydział Podatkow 


między godz. 9-tą rano a 


1 Blankowski L Brzezińska 8; 
meble 

2 Brajtsztajn B. Konitanty tów: 
ska 57, kredens 

3 Berliński. B. Piotrkowska 23, 


bielizna. 

4 Brun W. Franciszkańska 33, 
biurko 

5 Brand B. Ogrodowa 2-4, 5 szt. 

| kołder 

6 Cukier J. Brzezińska 32-34 me 
ble 

1 Cwajghaft J. Zgierska 28, ge 
ble 

8 Bljasz Icek, Brzezińska 36- 38. 
meble 

9 Gilgum W. Ogrodowa 7-11, me 
ble 

10 Goldfarb S. Pomorska 17, me- 
ble 


11 Goździk B. Północna 8, meble 

12 Joskowicz L. Brzezińska 51, 
meble, waga t 

13 Józefowicz Ch. Lutomierska 
16, meble, samowar 


14 Jakubowicz A. suke, Bazarna 
7, meble 

15 Karajewski A. Brzezińska 92. 
34, meble 


16 Kupfer M. Konstantynowska 
49, maszyna szteperska 
17 Knobel S. Zgierska 54, tarby, 
gips 
18 Liss ©. Brzezińska 13, meble 


í 19 Litwin Ch., Brzezińska 32-34 
d meble 


* 
F t0 Lewin P. Konstartynowska 58, 
4 meble 


M 110 J. Północna 4, bieli- 


* W 82. Pomorska 20, 
meble 


j 23 Morawiecka B, Brzezińska 3, 

f meble 

24 Minster J. Brzezińska 92 34, 

i meble, waga 

25 Markowicz A. Brzezińska 79, 
10 kg. czekolady, papierosy 

26 Mydlarz L, Franciszkańska 20 
meble 

27 Perelmuter E. Brzezińska 51, 
kotły, naczynia emaliowane 

! 28 Pitrowski J. Pl. Kościelny 4 
obuwie. 

39 Rozencwajg N. Brzezińska 22. 
34, waga, meble 

30 Rozmaity J. Brzezińska 42, 
nieble, mydło 

‚31 Richter M. Brzezińska 42, 100 
szt. zeszytów, meble, waga 

| 32 Radoszycki J., Konstantynow- 

| ska 58, zegar 

| 22 Bigi, cwajg I. Północna 9. sza 

sj a 

4 84 Rozenberg I. Lutomierska 14, 

1 maszyna do szycia 

> 35 Szajewiez, Brzezińska 13, me- 

A ble 

36 Szyf J. Brzezińska 75, maszy- 

na do szycia 


| 
A „37 Silberinę, Brzezińska 79, me- 
i vai ble, cukier r; 

Ą 1 Ch. Brzezinska 79, sza- 
"AB a ZA 
2 89 Szewocha L. Konstantynow- 

* Fa 48, szafa i 


d Szule W. Szkolna 8. meble 
Śliwiński A, Franciszkańska 


+ 15, meble 
42 Tajtelbaum M. Drewnowska 5, 
> meble 


43 Wojciechowski T. Aleksandryj 
8 : ska 32, meble 
44 Waciarz A. Brzezińska 13, mó 
ble, maszyna do szycia 
45 Wilner I. Pomorska 3, 5 wor 
ków mąki, wagą 


4-ta po południu odbędą się przy 


nionych osób za niewpłacone podatki: 


46 Wojciechowski A. Aleksan- 
dryjska 32, meble 

47 Zapędowski R. Bałucki Rynek 
3, meble 

48 Artecki J. Jakuba 13, meble 

49 Berghole Z. Młynarska 11, 2 
warsztaty tkackie 

50 Berger A. Aleksandrowska 33, 
meble 

51 Berkan H. Wolborska 30, me- 
ble, żyrandol. 

52 Buchen E. Łagiewnicka 23, 
50 mtr. towaru 

53 Brand B., Ogrodowa 2-4, 5 
tuz. pończoch 

54 Biernacki I. Zgierska 77, 10 
worków mąki. 

55 Cwiling M. Al. 
kredens 

56 Dzigański M. Szkolna 17, me 
ble 

57 Erner M. Gdanska 20, meble 

58 Engel I. Pomorska 53, meble 

59 Fiszman A. Pomorska 44, me- 
ble 

60 Fajr: B. Pieprzowa 8, meble 

61 Fried Ch. Pölnoena 7, szafa 

62 Gros I. Nowomiejska 11, 50 
kg. skóry 

63 Goldberg 
meble 

64 Groszkowies 7. Franczkań- 
ska, 49, 2 szaty 
maszyna do pisania, kasa o- 
gniotrwała, 5 błurek 

66 Hendeles M. Gdańska Ji, me- 
ble, żyrandot ` 

67 Haber Ch., Północna 27, meble 
żyrandoł 

68 Poenat J. Pieprzowa 4, me 
ble, zega 

69 Kiepskie "ar. Ateksandrowska 
34, maszyna do szycia 

70 Krobel Sz., farba, kreda, gipś 

71 Kon F. Ogrodowa 5, 200 mtr. 
towaru 


Anstadta 5, 


B. Drewnowska 8, 


' 72 Lajzerowicz J. Gdańska 25, 


„ meble 


73 Lomas D. Gdańska 35, meble 


74 Liwszyc A: Zgierska 8, kasa, 
perfumy, mydła 

75 Ostrowiecki I. Solna 11, me- 
ble 

76 Piskorz Ch. Pomorska 57, me 
ble 

77 Pijanowski St. 
41, bufet 


78 Rozenzaft S. Nowomiejska 3, 


meble | 

79 Rakowski Sz. 
meble 

80 Rajchman F. Konstantynow- 
ska 58, szafa 

81 Rowiński H. Pomorska 157, 
meble 

82 Sieradzki H. Nowomiejska 29, 
szafa, maszyna do szycia 

83 Szuman M. Z 6, me- 

ble 

84 Szer Ch. Pomorska 5, patefon 

85 Szajnrok M. KonstantyLowska 
98, kasa ogniotrwala, meble 

86 Szewelew H. Zawadzka 36, 
meble, żyrandol 

87 Szlamowicz M. Pomorska 107, 
meble * 

88 Szapiro i Bester, Ogrodowa 
7-9, 10 tuz pończoch . 

89 Sutter G. Brzezińska 125, me- 
ble 

90 Szpiro P. Szkolna 
maszyna do szycia 

91 Szefner J. Zawiszy 9, 4 stoli- 
ki. i i 


Miynarska 23, 


4, meble, 


92 Szubert H. Zawiszy 5, meble 


102 Kufeld i Kruk, 


kredens 
111 Zelman Jankiel, 


Łagiewnicka 


96 Wolicer H. Wschodnia 19, na 
czynia emaljowane, 

94 Wittkind J. Gdańska 38, ra- 
djo-aparat 1 lir-islwdeji " 

95 Zajączkowski I. Zachodnia 25 
zegar 


96 Zylberberg Ch, e 
7, 360 pud. bawelny, 90 pacz. 
"nici 

97 Żelichowski J. Półnoern 11, 
meble 


W dniu 16 maja 1929 r. mędzy godz. 
9.ta rano a 4-tą popołudniu 


98 „Casino“ kinematograf, Piotr 
kowska. 67, 600 szt. krzeseł 

99 Chmiel J. Piotrkowska 100. 
szt. zegarków 

100 Dembiński I. Kilińskiego 15, 
meble, gramofon 


101 Koziorowski St. Piotrkowska 


112, 15 szt. żyrandoli, 15 szt. 
lamp 

Piotrkowska 
4, 10 szt. towaru 


108 Mietkiewiez B-cia, Piotrkow- 


ska 64, 300 mtr. towaru 


104 Piekarskt I. Piotrkowska 22, 


meble 


105 Pacer J. Piotrkowska 104, me- 


ble, maszyna do pisania 


106 Rewizorski G. Piotrkowska 18 


meble 


107 Sztern A. Piotrkowska 6, 40 


szt. towaru 


108 Spiro j Abbe, Piotrkowska 48 


15 mtr. towaru 


109 Tietzen A. Łąkowa 1, maszyna 


do pisania 


110 Wajntraub Sr. Gdańska N, 


| nowska 50, szafa 


112 Apelbauꝶm J. Wechodnia 81, 


tremo 


118 Abe J. Piotrkowska 85, meble 
114 Abe R. Piotrkowska 92, meble 
115 Akawle A. Piotrkowska 56, 


kasa ogniotrwała 


116 Brajtsztajn J. Wschodnia 29 


meble. żyrandoł 


117 Brzoza I. Wschodnie . 45, me- 


ble 


118 5 J. Przejazd 45, szą 


fa 
119 Brawerman M. Wee 28, 
kredens 


120 Ber I. Południowa 6. 16 ert. 


kap 
121 Berkenwald S. 
110, meble 1 
122 Berger Sz. Piotrkowska 59, 
__ meble, maszyna do szycia 
123 Bursztyn S. Żeromskiego 17, 
meble 
124 Birnbaum Sz. Kamienna 18, 


Ptotikomka 


„ meble, maszyna do Szytia 
125 Bornsztajn B. Nawrot 34, me- 


ble 

126 Berowicz B. Kilińskiego 46, 
2 szaty 

127 Bitner O. Zielona 39, maszyna 
do szycia, meble 

128 Borensztajn B. Anny 14, kasa 
ozniotrwała | i 

129 Bornsztajn A. Wschodria 34, 
meble 

130. Baharier M. Narutowicza. 38, 
meble f 

131 Chorowski M., Żeromskiego 
36, meble, maszyna do szycia 

132 Cederbaum I. . 65, 
meble i 

133 Ciesielski M. Kilińskiego 63-65 

- zegar 

134 Chawkin 1 Stilerman, Piotr- 
kowska 45, 3 szt. towaru 

135 Cukier J. Al. I Maja 21, soda, 
cukier, mydło 

136 Cygler Sz. Wólczańska 43, me 
ble 

137 Chwat H. Wschodnia 72, 20 


141 Działoszyński 


Konstazty- ? 


mtr. towaru 

138 Dawidowicz M. Piotrkowska 
25, 100.mtr, pasa 

139 Dobkin A. Żerówaskiego 39, 
meble 

140 Dymant A. Wschodnia 25, me 
ble 

N. Wschodnia 
43, meble 

142 Epsztajn M. Piotrkowska 81, 
meble 


148 Epsztajn J. Kilińskiego 2, 


` kasa ogniotrwała 


144 Epsztajn H. Al. I Maja 32, me- 


ble 


145 Erlich L. Zielony Ryrek 7 


meble, zegar 


146 Futerko D. Wólczańska 9, me 


ble 


147 Feldsntajn A. Zawadzka 28, 


3 maszyny do szycia 


148 Frydman. B. Wschodnia 51, 


szata 


149 Fingerhut Sr. Piotrkowska 55 


meble 
150 Fajner R. Żeromskiego 46, 
meble, maszyna do szycia 
181 Frajdenrajch Sz. Cegłetniana 


158 Fiałke 1. Piotrkowska 7, 2 ze- 
garki 
154 Futerko M. Wólczańska 15, 


-meble 
188 Forster J. Wschodnia 57, me- 


ble 


156 Fajwisz H. Here 57, 


kreders 

157 Grosberg St. "Wschodnia 15 
meble 

158 Gelade I. Zawadzka 22, meble 


159 Grynberg M. Al. I Maja 21, 
meble 

160 Grynblat J. Wschodnia 50, 
meble 

161 Głowiński A. Południowa 28, 
meble 


162 Goldreich F. Wschodnia 43, 
maszyna do szycia 
163 Gad A. Poludniowa 9, meble 


164 Gelibter. A, N. Cegielniana 24 | 


meble 

165 Gurt M. Piotrkowska 59, pia 
nino, kredens 

166 Głogowska R. Piotrkowska 55 
kredens ` 


167 Gutman P. Południowa 16, me | 


ble, kasa ogLiotrwała 

168 Goldwaga I. N. Cegielniana 10, 
meble 

169 Grosman W. Piotrkowska 56, 
kasa ogniotrwała 

170 Goldblum S. Piotrkowska 58. 
2 szafy: 

171 Gaux E. N. Targowa 9, meble 

172 Gliksman Sz. Wschodnia 31, 
10 pacz. bawełny 

173 Herszenbaum Ch. Nan 5, 
tremo, maszyna do szycia 

174 Hermalin H. Piotrkowska 11, 
mydła, perfumy 

175 Herszenberg A. 1 31 
kredens 

176 Herszlikiewiez Sz. Kilińskiego 
89, meble 

177 Hiller H. Wschodnia 58. 2 sza- 
ty 


186 Kapłan Abr. 


202 Łoziński Br. 


y — niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 15 maja 1929 r. 
musowe licytacje ruchomości u niżej wymie. 


178 Halperi: J. Południowa 20, 

|. = ZOBA, 

179 Horowiez M. 
opal. 

180 Mihlego sukc. Leszno 3, me- 
ble, kasa ogniotrwała 

181 Hendlisz A. Wschodnia 50, sza 
fa, kasa ogniotrwała 

182 Jasinowski H. Wschodnia #4, 
mebłe 

183 Jastrzębski Sz. Wschodnia 72 
szafa RZ 

184 Italjener L. Narutowicza 18, 
10 szt. kapeluszy RER 

185. Krakowski Sz. Wschodnia 31, 
meble 


I Maja 12, 


Piotrkowska 16, 
meble 

187 Kozierowski St. Piotrkowska 
112, maszyna do pisania, mie- 
ble 

183 Klawer L. 
meble 

189 Kilbert A. Piotrkowska 17, 

2 żyrandole, futro ; 

190 Kaczmarek L. Wschodnia 38, 
meble 

191 —Krumhole C. Kilińskiego 67 
meble 

192 Kalmar: Rubin, Wschodnia 28 
karmelki 

193 Kruk Wł. Przejazd 14, massy- 
na do pisania, meble . 


Piotrkowska 47 5 


194 Kestenberg Henryk, Przejard 


40, meble 
195 Lewin L. Zakatna 13, lustro 
196 Lipszye M. Kilińskiego 30, me- 
ble 
197 Lew I. Południowa 20, meble 
198 Luszynski G. „Wsębodnia bl, 
kredens 


199 Lipski J. Piotrkowska 114. 
meble l 
200 Landecka O, Sza 38a, piss) 

no, 
201 Lwow J. Gdańska si; pian 
no, meble 


Gdańska 87, ma- 
szyna do pisania 

203 Lewkowicz H. N 70, 
szafa 

204 Lewinsohn H. Piotrkowska 51 
pianino czarne. 

205 Lichtenberg J. Florkowska 8 
meble 

206 Lemberger Sz. Piotrkowska 31 
meble 

207 Lerman Ch. Zeromskiego 27, 
maszyna do szycia, meble 

208 Lasman F. (Zielony Rynek 5, 
meble 

*209 Landman E. Kilskiego t, 
meble — ` 

210 Lichtensztajn F. Piotrkowska 
66, meble 

211 Lewkowicz A. Wólczańska 6% 
meble 

212 Lande Sz. 
terjał wełn. 

213 Meizler M. wschodnia 43, me- 
ble 

214 Milran Sz. Wschodnia 21 21. 
fa 


Wschodria 69, mę 


Ma- 


1215. Mehlszpajr. Z. Kamienne 7 7 me 


ble 
216 Melczer J Konstantyna: ins 
meble 
217 Mvdlar. p. Kilińskiego w. „ma 
szt 
218 Moszkowicz F. "wWachodnta 20 


2 szafy. 


$ 
219 NMedrryck W. Paladia 7 


meble. 
220 Majzler. M. Wschodnia 43, me- 
ble 


(Dokończenie na stronie 1. ej) 


ste, 12 122 (Beiblatt) 


„Romer Nafrszeflung“ — Sonntag. 5. Mał 1979 


PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


(Dokończenie). 

221 Margulies N. Sienkicścza 6, 
meble y 
Nirsztaðt 
Kilińskiego 25, 
szycia, meble 
Nusbaum B. 
kredens _ 

224 Ofman M. Zawadzka 12, meble 
Przygoda Ch. Piotrkowska 
120, meble 
Potazmau P. 
meble 
Puterman Ch. Kilińskiego 
mydło į waga 
Petersman M. Żeromskiego 44, 
meble 
Pilichowski 
53, zegar 
Rakowski W. Piotrkowska 3, 
meble 
Rapaport B. Zawadzka 
meble 
Rubaszkin L. Kilińskiego 44, 
3 patefony 
Rozenfeld Sz. Południowa 21, 
maszyna do szycia, meble 
Ruszecki A. Nawrot 15, zegar 

5 Radzyner A. Kilińskiego 49, 
meble 


L. i m. Epsztajn, 
maszyna do 


Piotrkowska 51, 


Kilińskiego 35. 


52, 


H. Wólczańska 


26, 


nr 
298 Cerbe O. Piotrkowska 229, 
meble. 
299 Gzerniakowsti J. N. Zarzew 
ska 32 meble 
300 Dorfman Sz. Piotrkowska 
180, worek mąki 
Frysz I. Plotrkowska 
meble ` 
2 Fuks 
meble 
Górski i Śpiewak, Piotrkow 
ska 254, maszyna do pisa- 
nia 
Goldbaum M., Targowa 67, 
meble 
Glaszta jn 8. 
128, meble 
Goldberg 
159, maszyna do szycia 
Grysztajn H. N. Zarzewska 
16, meble 
Goldberg J. Targowa 
meble 


141, 


P. Rzgowska 74 


Piotrkowska 


67, 


Gerszt F. Rzgowska 97, me-. 


ble. 

Gostomski K. Napiórkow- 

skiego 28, maszyna do pisa 

nia, meble. 

Jasinowski 

59, meble. 
342 Janik J. Wółczańska 112, 


A. Marysinska 


nn > 


deutſcher 


zu Lodz. 
* * 


M. Kilińskiego | 


HEHE 


Realayınnafial-Berein 


236 Reichman W. Kilińskiego 41, 
meble 

237 Reichsztajn, Przejazd 36, me 
ble. . 

238 Rozenberg L. Al. I Maja W 
lustro 

239 Rzepka M. Kilińskiego 
meble 

240 Rozencwajg Ch. 

22, meble 

Rozes M. Piotrkowska 92, me 

błe 

Rubinrot H. Przejazd 45, me- 

ble 

Rotberg I. Wschodnia 31, kre- 

dens 

Ryba A. Sienkiewieza 4, me- 

ble, radjo. : 

Rotberg M. Przejazd 30, kre- 

ders 

Rabinowicz J. Wschodnia 50 

kasa ogniotrwała, meble 

Szotland E. Piotrkowska 69, 

pianino, meble 

Szwarcberg B. Al. I Maja 25 

pianino, meble 

Szmalewicz S-owie, Zawadzka 

7, meble 

Szwajcer J. Narutowicza 24, 

biurko * f , oka 


80, 
Wschodnia 


241 


250 


daniu 17 man1-.10700 
313 Krauskopf S: Senatorska 4, 
towar. 
Kruszyńska 
38, meble. ' 
Kopel R. Rzgowska 77, ma- 
szyna do szycia, meble 
Klaus B. Wólczańska 159, 
meble, ` 

Kinsler I. Piotrkowska 175, 
parasolki. - 
Kalinowski 
93, meble. 
Ligórski M. 
meble. 
Lajzerowicz H. Piotrkow- 
ska 292, meble. 
Łukowski M. 
10, mebłe. z 
Lewit J. Sienkiewicza 163, 
maszyna do pisania, meble. 
Mikołajczyk M. Rzgowska 
39, kasa. 

Maciejewski L. Rzgowska 
51, meble. ` 

Minc J. Piotrkowska 
meble. 

Menge T. Anny 33, meble. 
Pat M. Szara 12, meble. 
Moszkowicz: M. J. Abra- 
mowskiego 37, zegar. 
Merecz H. Napiórkowskie- 
go 179. meble. 


314 M. Rzgowsku 
315 | 
316 
317 
318 Br. Rzgowska 
319 Rzgowska 3, 


Zerieńhofa 


191, 


338 Rybowski Sz. 


251 Sztrauch Z. Zakątna 85, ze- 


gar 

252 Ajbuszyc J. Południowa 24, 
meble 
Suchowolski R. N. Cegielniana 
10, meble 
Szwajcer W. Piotrkowska 114 
pianino 
Sztajnhorn N. D. Wólczańska 
41, meble 
Segat I. Kilińskiego 40, meble 
Szule M. Wschodnia 49, meble 
Szwarc H. Połudriowa 22, me 
ble 
Szac Ch. 
ble j 

Świętarski M. Wółczańska 41. 
meble 
Szenfeld A. Piotrkowska 84, 
meble 
Srebrnik Sz. 
meble 

268 Szajnfeld L. 

1 a zegar 

264 Seide E. Zakątna 79, maszyna 
do szycia, meble : » 

265 Solnik M. Kilińskiego 60, oto- 
mana, meble 

266 Tepler Tasma, Wacbódnie 74, 
„meble 


Wschodnia 21, me- 


Południowa 5, 


28, 


Zawadzka 


* H meer A 

330 Martin W. Orla 5, meble. 

331 Nowicki A.. Rzgowska 49, 
lustro. 

382 Nowicki 
pianino, 

333 Olszewski Wł. Szosa Pabja- 
nicka 20, szafa. 

334 Ostrowski J. -Piotrkowska 
275, pianino. 

335 Piątkowski B. N. Zarzew- 
ska 4, szafa. 

336 Pinkus St. 
pianino 

337 Porczyhski F. N. Zarzewska 
Krótka 6, mebla 


Radwańska 19, 


Zemenhoffa 4, 


Kilińskiego 
163, meble. 

1339 Rajch Ch., Piotrkowska 145 
meble. 

340 Rotberg Sz. H. Piotrkowska 
197, maszyna do szycia, me 
ble. 

341 Rutkowski St. Abramowskie 
go 31, meble. i 

342 Rak M. N. Zarzewska 6, me- 
ble. 

343 Sakiński R. 
307, wódki. 

344 Szajn Z. 
meble. ; 

345 Stepniewski St. 
109. meble. 


Piotrkowska 
Kilińskiego 143, 


Rzgowska 


= 


| Velanntmachung. 


Adan 


267 Rotberg I. Wschodnia 31, pia- 
nino 

268 Tuszyński M. Cegielniana 26, 
meble 

269 Tygier Ch. Traugutta 5, szafa 

270 Tyberg Ch. Cegielniana 17, to 
war 

271 Traub R. Piotrkowska 42, me 
ble 

272 Taubman M. ' Piotrkowska 53, 
zegar 

278 Uszerowicz J. Wschodnia 47, 
meble 

274 Warszawski O. Piotrkowska 
19, towar 

275 Wiślicki S. Piotrkowska 85, 
meble 

276 Wolberg J. Al. I Maja 5, kre- 
dens dy 

277 Widawski M. Żeromskiego 17, 
maszyna do Bzycia, meble 

278 Wakswasser A. Wschodnta 
26, meble 

279 Wigodzki C. Południowa 15, 

, sterelizator do ogrzewania wo 

dy. 

280 Wiener D. Piotrkowska 56, me 
ble AE 

281 Weger J. Piotrkowska 
mywalnia | 

282 Wowsi A. Piotrkowska 121, 


92, u- 


m 


346 Szafir J. N. Zarzewska IE 
meble, ` 

347 Stolarz J. Napiófkowskiego 
118, meble; 

348 Sobczyński W. Sz. 
nicka 27, meble, 

349 Szmeller E. Kilińskiego 192. 
maszyna do pisania. 

350 Sobaksblat I., Kilińskiego 
141, kredens.  . 

351 Tołub M. Rzgowska 61, ma- 
szyna do szycia, meble. 

352 Wegner H. Kilińskiego 112. 
2 biurka, 

358 Wajngarten Sz. 
ska 290, cukier. 

354 Welzand J. Rzgowska 20. 
towar. 

355 Wajnberg M. Targowa 38. 
meble. 

356 Wasiewicz N. Rzgowska 91. 
meble. 

357 Zylbersztajn M. N. Zarzew- 
ska 9, 10 wiader. 

358 Borowski A. « Piotrkowska 
243, 8 par kaloszy.. 

359 Ceder L. Piotrkowska 247. 
meble. . 

360 Chrzanowicz i Kaczka 
„Piotrkowska 238, płaszcze 

„ męskie. 
361 1 L. Piotrkowska 255. 


Pabja- 


Piotrkow- 


von 


meble 

283 Wajnsztadt A. Piotrkowska N 
towar biały 

284 Wiśnicki A. Targowa 24, me- 
ble 

285 Witoński W. Południowa 18, 
pianino, meble 

280 Wolkowyski J. Wschodnia r 
kreders 

287. Werdyger H. Wschodnia sr 
meble 

288 Zeligman E 
worek mąki 

289 Zęlmanowicz W. Wschodnia 
51, szafa 

290 Zajd A. Kamienna 14, maszy- 
na do szycia 

291 Zelman H. Piotrkowska 64, 
meble 

292 Zelman J. Gdańska 18, masıy- 
na do szycia, meble 

293 Zysk J. N. Cegielniana 7, kre- 
dene 

294 Zurkowski J. Piotrkowska 120 
meble 

295 Zylberman F. Żeromskiego %8 

„ meble 

296 Zendel J. Wschodnia 52, me; 
ble 

297 Żółty E. Cegielniaza 28, sra: 
fa ; i 


. Piotrkowska 114, 


Atn KK. 


mehr. — 

362 Ekielski F. Piotrkowska 
255, meble. 

363 Gerszonowicz I. Napiôr- 

kowskiego 69, maszyna de 

szycia. 

364 Hoffrichter M. Piotrkowska 
134, meble. 

365 Haertig. A. Piotrkowska 
234/236 meble. 

366 Janicki T. Piotrkowska 

249, maszyna . pończoszm. 

367 Ktyjen St. Piotrkowska 261 
meble. 

368 Kla jn H. Piotrkowska 131. 
meble. 

369 Kapłański O. 

175, meble. 

370 Marciniak M. 
249, lustro. 

371 Murdza M. 
253, meble. 

372 Neuman Ch. 
257, meble. . 

373 Rutkowski St. 
skiego 31, meble. 

374 Ra jbenbach Ch. Piotrkow- 
ska 238, meble. 

375 Spychalski J. 
meble. 

376 Wojciechowski M. Kilińskie 
go 180. 


Piotrkowska 
Piotrkowska 
Piotrkowska 
Piotrkowska 


Abramow- 


Piękna 17, 


. TEATR MIEJSKI, Cegielniana 63. 63. 
Donnerstag, den 9. Mai, 
fin 


um 11.30 Uhr een 
t eine 


prüfung ber See für Gbnmaft 


psd Tanz 


ftatt. Cintrittsfarten 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz gibt hiermit allen 
denjenigen Arbeitgebern, welche ihrer Pflicht oer 


Verſicherung des Hausperſonals gegen Krankheit 
noch nicht nachgekommen ſind, bekannt, daß die San 
kaſſe bei Arbeitgebern, welche nunmehr bis 15. Mai ihr 
Hausperſonal ordnungsgemäß mit dem faktiſchen Datum 
der Anſtellung anmelden, von einer Beſtrafung laut Geſetz 
vom 19. Mai 1920 abſehen wird. 

Falls jeder der Arbeitgeber ſein Hausperſonal bis 15. 

Mai nicht anmeldet und die Kontrollbeamten eine zwangs⸗ 
weiſe Anmeldung vornehmen, wird die Krankenkaſſe alle 
betreffenden Arbeitgeber als Hintergeher der Pflichten be⸗ 
handeln und dieſe im Sinne des e vom 19. Mai 
1920 beſtraſen. 


Die Krankenlaſſe der Stadt Bobs 


( Dr. Samborski (3 F. Kałużyński 
Direktor. 


grene Benfica im Preife 
von 1 bis 6 Zloty ergältlich im Sekretariat der Schule, 
Karola 4, Front, Parterre, täglich von 3.30 bis 6.80 
Uhr und am Tage RE 5 mg an der Kaſſe des 


Dienstag, den 7. Mai l. J., um 8 Uhr abends, 
findet in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums, 
Aleje Kosciuszki 65, die ordentliche 


Jahres 
Hauptverſammlung 


des Deutſchen Realgymnaſial⸗Vereins zu Lodz 

mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) ZS 

des Protokolls, 2) Budget für das Schuljahr 
1929 30, 3) Wahlen ($ 23), 4) ey. Anträge. 


Anmerkung: Falls dieſe Hauptverſammlung nicht 
zuſtande kommen ſollte, fo findet dieſelbe im 2. Tere 
min Dienstag, den 14. Mai, um 8 Uhr abends 
ſtatt, und iſt dann ohne Rück icht auf die 3 Sani 
der erſchienenen Mitglieder be Fee (§ 14 
Borftand. 


aw 
Zahnarzt 


kl. SAURER | 


Dr. med. rujj. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künftliche Zähne 
Detrikauer Straße Ne, 6 


F 


f 


gam 


— 


